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Geleſenſte | 


|| Deutiche Zeitung. 


1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der “ Associated Press.”) 


56 Kongrei;. 
Wafhington, D. E., 3. Jan. Beide 


Häufer des Kongrefjes wurden Heute | 


ivieder eröffnet. \ 

Im Abgeordnetenhauſe ſchien ſich ein 
Sturm zuſammenzubrauen. Mehrere 
Mitglieder, darunter der Demokrat 
Sulzer von Nem Hort, waren bereit, 


Anträge bezüglich Uinterfuchung Des | 


Verfahrens des Schagamts-Sefretärs 
Gage binfichtlich Deponitung weiterer 
Öffentlicher Gelver in New Yorker Ban- 


ten einzubringen und jofortige Ermwäs | 
aung zu beantragen. Nach einem kurzen | 


Wortgefecht zwijchen Sulzer und dem 
Republitaner Payne wurde indep ber 
betrefjende Antrag Sulzers einjtweilen 
an den Ausfhup für Banken und Kous 
rantgeld verwieſen. 

Im Senat traf wieder eine ganze 
Ungahl Petitionen wegen Roberts und 
der Polhgamie-Frage ein, und ein gan— 
zer Haufen neuer Vorlagen und Reſo— 
luticnen wurde abgeladen. 

Waſhington, D. C., 3. Jan. Allen 
brachte im Senat eine Reſolution ein, 
welche den Schatzamts -Sekretär um 
Vorlegung aller Briefe erſucht, die 
zwiſchen dieſem Departement und der 
„National City Bank“ ſowie der 
„Hanover National Bank“ von New 
VYork gewechſelt worden ſind, ebenſo al— 
ler Abmachungen zwiſchen dem Schatz— 


| Zondon, 3. Jan. t 
langten neuerlichen Depeſchen zufolge 
| fcheint eö mit dem britifchen „Sieg“ zu 
| zu bapern. 
amt3 = Departement und jenen Banten | 


Mehr als zweifelhaft 
War der Sieg” des britifchen Generals 
rend zu Eolesberg. — Nach Buren-Be— 
richten wurde er jogar gefchlagen.—Die 
Kämpfe dauern fort. — Oberſt pılcher be- 
fiegt zu Sunnyfide einen Haufen anfjtän: 
diicher Eingeborenen. — Bald haben die 
Sriten- etwa 200,000 Mann auf dem 
Kriegsifhauplag! — Dentichlands Proteit 
gegen die „Bundesrath‘:Befchlagnahme. 


früh Molteno an. 
Eolesberg.) Ein ledbafter Kampf ii 
jet im Gange. 

Lorenzo, Marquez, 3. Yan. Aus 
der Iransvaal-Hauptjtadt Bretoria 
fommt folgender, vom 1. Sanuar da:> 


Kämpfe zu Colesderg, welcher unge- 
fähr Das gerade Gegentheil von dem 
britifchen Bericht befagt: 


| die Bofition zu jtürmen, wurden aber 


ı aber jchiwer fein. 


| Die Boeren erklären, e8 jein ein gro= 


bert3 zum Dderbefehlähaber ver briti- 
| jchen Streitfräfte ernannt wurde. 


GSolesberg, im nördlichen Kapland, arg 
Denn der 
der „Gentral News“ meldet, ob&ne 


Korreipondent 
die 


betreff3 Hinterlegung von Fonds u. | früheren britiichen Angaben über den 


ſ. w. Aldrich fprang alsbald auf und 
protejtirte gegen die jegige Erörterung 
diefer Refolution, worauf diejelbe auf 
morgen zurüdgelegt murde. 
Gleiche gefchah mit einer, von Petti- 
grew eingebrachten „Refolution, welche 
den Kriegsjefretär um Ausfunft da= 
rüber erfucht, ob General Torres, von 
der YFilipinos - Armee, nach) Beginn der 
eindfeligfeiten im legten Februar un- 
ter einer Parlamentärsflagge als Ver— 
treter Aquinaldos zu General 
gefommen jei und Mittel zur Beendi- 
gung diefer Wirren vorgejchlagen habe. 

Wafhington, D. E., 3. Jan. Chand- 
ler von Nem Hampfhire brachte im 
Senat einAIimendergent, rejp. zwei neue 
Zufäße zu der Finanzvorlage ein, wo— 
nad ausdrüdlich erklärt werden Toll, 
daß die Ver. Staaten auch fernerhin 
Gold und Silber ald Normalgeld bei- 
behalten wollten, und dementjprechend 
die Brägung geregelt werben folle, mit 
dem-Siel, die gleiche Kauf- und Schuf: 
denabzahlungs = Kraft jedes Dollars 
aufrecht zu erhalten. 

MeRae von Arkanjas brachte imAd- 
geordnetenhaus eine gemeinjchaftliche 
Refolution ein, welche erklärt, daß der 
med der Ver. Staaten bei dem Be 
ftreben, Kontrolle über dieBhilippinen- 
snjeln zu erlangen,gdarin bejtehe, den 
Berohnern verjelben jo bald, mie 
thunlich, eine freie, unabhängige, fte- 
tige republifanifhe NRegierun q zu 
fihern und ihnen Schuß gegen aus- 
märtige Angriffe zu gemährleiften. 

Auch cin Entlaffungsgrumd. 

Janesville, Wis, 3. Ian. Die 
„Iſabel Manufacturing Company“ 
hat von den Mädchen, welche ſie be— 
ſchäftigt, 20 entlaſſen, und als Grund 
angegeben, daß die Betreffenden zu viel 
klatſchten. Die Entlaſſenen ſind höchſt 
entrüſtet und erklären, die Geſellſchaft 
habe ihnen niemals die Mittheilung 
gemacht, daß ſie während der Arbeits- 
ſtunden nicht ſprechen dürften. Der 
Geſchäftsleiter der „Iſabel Mfg. Co.“, 
welche Hemden fabrizirt, behauptet, die 
Mädchen Iprächen mehr, als ihnen qut 
fei, und hätten durch ihre Klatjchereien 
Ion den Ruf mander unjuldiger 
Berjon zeritört. 

Die Entlaffung und der dafür an: 
aegebene Grund bildet Das allgemeine 
Sefprähsthema in der Stadt. 

Aerzte für die Buren verlangt. 

New Orleans, 3. Jan. Einem An- 
trag zufolge, welcher einem herborra= 
genden Arzt dahier geftellt wurde, der 
mit dem Marine = Hojpitalforps in 
Verbindung fteht, find die Buren- 
Streitkräfte in Südafrifa noch immer 
fnapp an Wundärzten. 

Denn diefem Arzt wurde freie Be- 
förderung nad) Südafrika (nebjt Rüd- 
beförderung nach Beendigung der 
Yeindfeligteiten) fomie $500 pro Mo- 
nat während feiner ganzen Dienftzeit 
geboten. 

Geht auf dem Kricasfhauplag. 

MWafhingtoen, D. E., 3. Januar. — 
Hauptmann Karl Reichmann vom 17. 
Snfanterie = Regiment ift jet vom 
Kriegsjefretär beordert worden, ala 
amerifanifcher Militär - Attadhe die 
Buren’= Armee zu. begleiten. 


Ausland. 


Für erfunden erklärt. 

Berlin, 3. Jan. Wie geftern gemel« 
det, veröffentlichte «der fozialiftifche 
„Vorwärts“ einen angeblichen neuen 
Weltfriedens-Appell des Zaren, worin 
bejonders gegen die zunehmenden Flot- 
tenrüftungen geeifert war. Viele nah: 
men das Schriftftüd nicht jehr ernit, 
da man beim „Vorwärts“ nie weiß, mo 
ber Ernit aufhört, und die Satire an 
fängt. Mehr Beachtung fand die 
Sade, ald das „Berliner Tageblatt“ 
das Shriftftüd ohne Hefonveres Kom- 
mentar: nahdrudte. Jetzt kommt aber 
die Richter'ſche „Freiſinnige Zeitung,“ 
die manchmal in auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten zut unlerrichtet ift, und er— 
Härt, * Schriftſtüch ſei von Wbis 8 
€ n. 


Das | 


DtiS | Fpäter wieder aufgenommen worden zu | 


| fein. 
ten“ haben können, mag darin beſte— 


| genen werben baber 


| 
„Solange nicht der Tugelafluß von den 


„glänzenden Erfolg“ de Generals 
Trench anzufechten, daß die Buren 
mährend der Nacht zurüdgeiehrt feien 
und die Stellung auf& Neue beſetzt 
hätten, aus ber jie erjt durch French's 
Iruppenmacht verbrängt worden feien. 

Eine andere Depefche, deren Datum 
nicht genau angegeben ift, befagt ledig- 
lich, daß Eolesberg „auf’3 Neue gefähr- 
det“ jei. Der Kampf dafelbit fcheint 
mindejtens unentjchieden geblieben und 


Iroß des fleinen Erfolges von 
Oberſt Pilcher's britiſcher Abtheilung 


ſehr zweifelhaften Erfolges von Ge— 


neral French iſt man hier durchaus 


nicht in gehobener Stimmung über 
dieſe „kleinen Gnadengaben“, wie die 
„Daily News“ ſie nennt. Der einzige 


Werth, welchen ſolche „Errungenſchaf— 


hen, den Aufſtand der holländiſchen 
Eingeborenen im Kapland einzudäm— 
men. Die neuefie Depeſche aus Dou— 
glas, welches mittlerweile von Oberſt 
Pilcher ohne Widerſtand beſetzt wurde, 
beſtätigt, daß in dem „Buren-Lager“, 
welches Pilcher angriff, ſich hauptſäch— 
lich britiſche Unterthanen 
befanden. Die betreffenden 40 Gefan— 
als „Rebellen“, 
und nicht als Kriegsgefangene behan— 
delt werden. 

Der Londoner „Standard“ bemerlt: 


Briten überſchritten und fürLadyſmith 
Entſatz gebracht iſt, wäre es müſſig, in 
Abrede zu ſtellen, daß die politiſche 
Lage in der Kapkolonie eine äußerſt 
gefährdete iſt, und ſollte General Bul— 


ler das Unglück haben, noch einmal ge— 


ſchlagen zu werden, ſo wird es noth— 
wendig fein. noch 100,000 Mann 
mehr abzufciden, um vie Holländer im 
KRapland und Natal in Schach zu hal- 
ten!“ 

Ueber die Schäßung von Leutnant 
Winfton Churhill, daß 250,000 Dann 
erforderlich fein würden, um bieStreit- 
fräfte der beiden Republiten zu jchla= 
gen (alfo fo viele, wie dieje beiden Re- 
publifen zufammen Ginwohner 
baben), hatte man fi} erjt in vielen 
Kreifen luftig gemacht, — aber that- 
fächlich ift diefe Zahl, mit Einrechnung 
der Kolonial- und wirklichen Streit- 
fräfte, melche neuerdingd® aufgeboten 
worden find, Ihon beinahe er= 
reicht, felbft ohne die 100,000Mann, 
welche nach der obigen Erwartung des 
„Standard“ nod) notbiwendig werden 
fönnten! 

Geftern bat bie britiiche Admiralität 
noch 8 große Iransportboote in Dienft 
genommen. Wenn alle nah Südafrika 
beitimmten britifchen Truppen an Ort 
und Stelle fein werden, wird Lord Ro- 
bert3 bereit3 ettva 200,000 Mann un= 
ter jeinem Oberfommando Haben. 
Augenblidlich find wieder 30,000 auf 
dem’ Weg oder zur Einfchiffung bereit. 

In Anbetracht dieſer impoſanten 
Zahlen können britiſche Militärs nicht 
einſehen, weshalb es den Briten nicht 
gelingen ſollte, ſchon durch bloße nu— 
meriſche Uebermacht die Buren zu un— 
terdrücken. 

Berlin, 3. Jan. Das deutfche Amt 
bes Auswärtigen hat der britifchen Re- 
gierung eine, in entjchiedenem Ton ge= 
baltene Protejt-Note gegen die Be- 
Ihlagnahme des deutjchen Dampfers 
„Dundestath“ in der Delagoa-Bai zu- 
gefandt. Deutfchland verlangt, es 
müfle entweder unmiberleglich bemiejen 
werden, daß jener Dampfer fich einer 
Uebertretung des Völferrechtes fhuldig 
gemacht habe, oder die Beichlagnahme 
mie widerrufen werben. 

KanzlerHohenlode berief Hrn. Woer- 
mann bon Hamburg, den Direktor der 
betreffenden Dampferlinie, vor fich und 
fragte ihn. jehr genau über die Eriftenz 
bon. Kriegd-Kontrebande an Bord des 
Schiffes aus, aber. Hr. Woermann ver- 
fiherte auf fein Ehrenwort, daß fich 
gar nichts dergleichen auf dem Schiff 
befunden habe, 


' zofen und die Banjlanijten. 
| tifchen Kreifen fagt mon: 
| wieder ein Beifpiel britifchen Düntels, 


i >rert-Vericht über die tünaften | Set I 
tirter Boeren-Bericht über die jüngjten | cusnehmen 
: Umeritanern nicht 
; England hat 1001 Gründe, die Deuts 


Sonntag Nacht griffen die Briten be zuftiebenguftellen.“ 
an | ‚Eureste-Smienfl mb 
| Eolesberg an. Sie verjuchten zweimal, | dampjers „Irent“ im Jahre 1861. Im 
| Heibe Male zurücigefeplagen. Der Ber: Dr I Ah ee ner 
| Iuft der Briten ift nicht befannt, fol ı öipten-ötnnlen Ai | 
| | Frankreich gefchict, nebit Hrn. Majon, 


| Bes Kompliment für fie, daß Lord Ro- | welcher in derſelben 


Auch Hierher ges | 





| pitan Willes von der 
| Bundesfregatte „San 
| Boftdampfer und berhaftete die beiden 
| Kommilfäre, welche im Hafen von 


sl 


Chicago, Mittwod), den 3: Januar 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


In politifchenKreifen dahier Herrfcht 
der Eindrud vor, daß England viel 
flüger daran gethan hätte, den „Bun 
desrath” in der Delagoa-Bai landen 
zu laffen, felbjt wenn derfelbe wirklich 
Kontrebande enthalten haben jollte. 
in diefem Fall würde die deutfche Re= 
gierung auf einem Proteft Englands 


jedenfalls die nöthigen Schritte bei der 


> a . &.. , Dampfergejelichaft gethan haben, und 
Sterfäftrom, Kapfolonie, 3. Jar. |: 2 ee 

{ z * en 0, |, Die Ungelegenbeit wäre rubig beigelegt 
| (Morgen?.) Die —— * | worden, während eht 


die Gefchichte 
Niemanden befriedigt, außer die Frans 

In poli⸗ 
„Es war 


ſich einzubilden, daß ſie ſich auf der 
See gegenüber Deutſchen Dinge her— 


erlauben würden. 


Viele Zeitungen vergleichen den 


des britiſchen Voſt— 


Kommiſſär nach 
Eigenſchaft nach 
England beordert wurde. Von Char— 
leſton abfahrend, brachen ſie die Blo— 
kade der Unioniſten, und in Havana 


beſtiegen ſie den britiſchen Poſtdampfer 


„Trent“. Am 8. November beſtieg Ka— 


Jacinto“ den 


Boſton eingeſperrt wurden. 
Da es jedoch Kapitän Wilkes ver— 


nachläſſigt hatte, den „Trent“ in den 
Hofen zu bringen, damit die Berechti— 
gung der Feſtnahme formell feſtgeſtellt 
werden lonnte, ſo erkannte die ameri— 
laniſche Bundesregierung 
drückliche britiſche Forderung auf Frei— 
gabe von Slidell und Maſon an und 
desavouirte das Vorgehen des 


die nach— 
Kapi⸗ 
täns Wilkes. 

Und jeizt — ſo erklären die deutſchen 


Blätter — thut der Kapitän des briti— 
ſchen Kreuzerbootes „Magicienne“ ganz 
Dasſelbe, wogegen die britiſche Reaie— 


zu Sunuyſide ſowie auch des, üderdieg | UNI 1861 fo entichieben und erfolg- 


reich proteftixt hatte. 

Undere Blätter erinnern die Briten 
an die Thatjache, daß britifche Firmen 
im Kabre 1870 ein großes und profi- 
tables Geichäft in Waffen und Muni- 
tion mit den Franzofen zum Nachtheil 
der Deutichen gemacht hätten. 

Belreffs der Blofade- Frage meift die 
Kreuzzeitung wieder auf die Thatjache 
bin, daß nicht-einmal die Norditaaten 
im amerifanifchen Bürgerfrieg die Blo— 
firung eines neutralen Hafens geftattet 
hätten, wie gegenüber Merifo im Ma: 
tomoras = Yale. NUngejihte von 
Deutſchlands minderwerthiger Flotten— 
ſtärke — fügt das Blatt hinzu — iſt es 
völlig ausgeſchloſſen, daß Deutſchland 
ſeine Forderung durch ein wirkliches 
Macht-Aufgebot unterſtützt; aber zwi— 
ſchen Krieg und wohlwollender Neu— 
tralität liegen noch gar manche Wege. 

Die halbamtlichen Blätter thun ihr 
Möglichſtes, das Publikum zu beruhi— 
gen, indem ſie verſichern, die britiſche 
Regierung werde ohne Zweifel die An— 
gelegenheit in einem Sinne erledigen, 
welcher „mit du zwiſchen beiden Län— 
dern herrſchenden guten Beziehungen 
im Einklang ſteht“. Nach ihrer Mei— 
nung wird der Zwiſchenfall ſehr bald 
geſchloſſen ſein. 

Mittlerweile wird gemeldet, daß 
auch die deutſche Barke „Hans Wag— 
ner“ von Hamburg in der Delagva- 
Bat von den Briten beichlagnahmt 
worden fei, und ihre Bejiter beim bri- 
tiichen Ami des Yusmwärtigen Klage er: 
hoben hätten. (Wie in ber „Sonntag- 
pojt“ gemeldet wurde, war diefe Barfe 
bereits in Port Elizabeth von den Bri- 
ten angehalten, und ibt das Meiterfah- 
ren nach der Delagoa-Wai verboten 
worden.) * 

Außer dem deutſchen Kreuzerboot 
„Schwalbe“ iſt auch das kleine deutſche 
Kreuzerboot „Kondor“ nach der Dela— 
goa-Bai abgefahren. 

In Naumburg an der Saale wur— 
den verſchiedene Engländer verhaftet, 
welche verſuchten, junge Deutſche zum 
ERWERBER in Südafrila anzumer- 

en. 

Belmont, Kopfolonie, 2. Jan. Eine 
britifche Meldung aus Dover Farm be- 
lagt, daß eine britische Streitmacht 
ton 500 Mann unter Oberft Pilcher 
om 31. Dez. ein Buren-Lager umgan= 
gen, überrafcht und genommen und 40 
Gefangene gemaht habe. Die Briten 
hatten 2 Todte, 3 Vermundete und 1 
Vermißten. 

Die canadiſchen und die britiſchen 
Truppen ſollen ſich in dieſem Kampf 
beſonders ausgezeichnet haben. 

Waſhington, D. C., 3. Jan. Staats— 
ſekretär Hay hat den amerikaniſchen 
Botſchafter Choate in London telegra— 
phiſch angewieſen, gegen die Beſchlag— 
nahme amerikaniſchen Mehles durch 
britiſche Kreuzerboote in der Delagoa— 
Bai zu proteſtiren und wenn ſich bei 
offizieller Unterſuchung die Thatſachen 
ſo herausſtellen ſollten, wie ſie unoffi— 
ziell berichtet wurden, die britiſche Re— 
gierung in Kenntniß zu ſetzen, daß die 
Ver. Staaten Genugthuung und Ent—⸗ 
ſchädigung fordern würden. Ueber 


dieſe Inſtruktion einigte man ſich in 


der geſtrigen Kabinetsſitzung, da der 
Präſident und der Staatsſekretär nun— 
mehr zu der Ueberzeugung gekommen 
waren, die endgiltige Feſtſtellung der 
Thatſochen werde ergeben, daß Eng⸗ 


land im Unrecht geweſen ſei. Vorläu—⸗ 


— 


Buren, 





füdlich vom Tugela-Fluß. t 
ſitionen dehnen ſich jetzt 18 Meilen am 





Feuersbrunſt aus. 
| 40 Yards Länge und 30 Yards Tiefe 


fig ‚glaubt man, daß e3 nur eine gute 
Wirkung haben fönne, wenn unfere Re- 
gierung zu wiſſen that, daß fie ent- 
Ichloffen ift, Die Handelsrechte ihrer 


Kapland, 3. Jan. Ein 
britifcher Zug mit Vorräthen rutjchte 
die Geleife Hinab. in die Kampflinie 
der Buren hinein, 3 heißt, Der- 
räther hätten &8 herbeigeführt, daß der 
Zug fi in Bemwegling jehte, und man 
hat auch eine Verhaftung vorgenom- 
men. 


Der Zug lief im eine zerſtörte Stra— 


| Bengraben-Deffnung hinein und wur: 
| de zertrümmert, und die Buren begans 
ı nen dann, ihn zu plündern. Die Bri- 
= | ten fandten einen zweiten Zug ab, um 
lönnten, die fie fi mit | 


die Vorräthe noch zu retten; aber die 
verjtärft durch Eingeborene, 
zwangen den zweiten Zug zum Rüde 
zug, nachdem mehrere der Eingebore= 
nen gefallen waren. 

Bei den meiteren Kämpfen zu 
Eolesberg, hatte der britifche General 


| French, jomeit. bekannt, nod) 3 Todte 
und 19 Vermundete. 


London, 3. Jan. Wie au Durban, 


' Natal, gemeldet wird, verfchangen ic) 


die Buren noch weiter nach Weiten zu 
und behaupten auch ihre Stellungen 
Ihre Po— 


nördlichen Flußufer entlang aus. 
General Buller ſchickt ſich an, wieder 


eſtieg vorzurücken. 
amerikaniſchen 


Kapftadt, 3. Jan. Die Hügel um 
Eolesberg herum find zahlreich, — 
nicht an längeren Höherenreihen, jon= 


| dern an Gruppen — und es ijt Daher 
| fehr fehmwierig, die Buren von dort meg- 
| zudbrängen. 


Sechszehn britiſche Ver— 
wundete ſind zu Arundel eingetroffen. 
Wegen Beleidigung der katho— 
liſchen Kirche. 

Verlin, 3. Jan. Sigmar Mehring, 
Redakteur des Witzblattes „Ulk“, iſt zu 


ſechs Monaten Haft wegen Beleidigung 


der katholiſchen Kirche (in dem Gedicht 
„Die feige That von Rennes“, das ſich 
auf den Dreyfus-Prozeß bezog) ver— 
urtheilt worden. 
Frauzöſiſcher Hotelbrand. 

Havre, 3. Jan. In dem Kaſino, 
welches zum „Hotel Frascati“ gehört, 
brach um halb 7 Uhr Morgens eine 
Ein Raum von 


brannte aus, und ſämmtliche Baulich— 
keiten im ittleren Theil des Hotels wur— 
den zerſtört. Doch ging das Ereigniß 
ohne — ab. Der pekuniäre 
Schaden wird auf 20,000 Franken 
geſchätzt. 

Deroulede ſchuldig geſprochen. 

Paris, 3. Jan. Der Senat, als 
höchiter Gerichtshof in den Verfchmo- 
rer Prozeffen, hat mit 136 gegen 37 
Stimmen Deroulede fchuldiggefpro- 
chen, aber mit 200 ‘gegen 1 Stimme 
mildernde Umjtände zugebilligt. 


Kindesmörderin hHingeri.htet. 


Wien, 3, Jan. Hier wurde das neue 
Jahr damit eröffnet, daß die erjte 
Yrauensperfon jeit mehr als 90 Zah- 
ren hingerichtet wurde. Die Ber- 
urtheilte war Juliana Hummel, melche 
des Kindesmordes ſchuldig geſprochen 
worden war. (Die letzte vorherige Hin— 
richtung einer Frau, der Gattenmör— 
derin Thereſa Kanto, hatte am 16. 
März 1809 ſtattgefunden.) 


Dampfernachrichten. 


Angelommen. 


San Francisco: Australia von Honolulu, 
Manila: Columbia von San fyrancisco. 
Vokohama: Breconſhire. 

Liverpool: Cevie von New Vork. 

Southampton: Pennſylvania, von Hamburg nach 
New Vork. 

New Vork: Fürſt Bismarck nach den Mittelmeer— 
Häfen. 

Der Nordd. Lloyd hat auch die Holt-Linie von 
Sangapore erworben und wird ſie mit der, neulich 
angetauften „Scottifb Oriental Line“ verſchmelzen. 

New Vork: Taurie von Liverpool. 

Rivmouth: Vetria, von New York nah Hamburg. 

Premen: Stuttgart von New Vorf. 

Sueenstomn: Teutonic, von New York nad Livers 
pool. . 

Abgegangen. 


Sydney, Auſtralien: Miovera nach Vancouver. 
New VYork: Kenſington nach Antwerpen; Rew Nork 
nach Southampton; Spartan Prince nach den Mit— 
telmeer⸗Häfen. 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Yunenfeite.) 


Lofalberidt. 
Foentifizirt. 


Die Leiche des am Sonntag an der 
Ede von Halfted und 47. Str. aufge- 
fundenen Mannes wurde heute in dem 
Beitattungsgefhäft No. 5438 Halited 
Str. ala diejenige von Nalob Boyer 
identifizirt. VBoyer wurde von feinen 
Ungebörigen, No. 934 50. Str., feit 
legtem Samjtag Abend vermißt. Herz- 
chlag wird "als die Urfacdhe feines 
jäben Todes angenommen. 


* Die Sammlung von geftoblenen 
Fahrrädern in der Oft Chicago Ane.- 
Station wurde heute um drei meitere 
Eremplare vermehrt. Fred. E.Erhardt, 
angeblich der Anführer der Diebesban- 
de, welche fi auf die Einfammlung 
pon berrenlos vor Häufern ftehenden 
Stablroffen verlegte, hat eingeftanden, 
baß da8 eine derjelben Eigenfhum des 
im Haufe No. 394 41. Str. mohnhaf- 
ten Henry Craftoford jei. Die drei 
fraglichen Fahrräder wurden im La- 
ben von Julius Anfon, 26. Str. und 
Gottage Grope Üve., ermittelt. 

* Ylderman Brennan von der 18. 
Ward wird heute im Stabtrath bean- 


tragen, daß zur Erhöhung der jtädti- 
Einfünfte den Grundeigens. 


Ichen 
thümern in dem Bezirk zmifchen dem 
See, dem Fluß und ber Harrifon Str, 


Br die Benußung des Raumes unter” 
m Bürgerfteigen eime Jahrespacht von |: 
30. Eent3 bis $2 per-Quadtatfuß be 


rechnet werben mögeın 


Das Wetter im Dezember. 
Wecjfelvoll, doc verhältnigmäßig milde. 


Sn ber hiefigen Bundes-Wettermwarte 
wurden über das Wetter im Monat De- 
zember folgende Beobachtungen ange= 
ftelt: Am 11. Dezember war mit 56 
Grad die höchfte Temperatur im Monat 
zu verzeichnen, die niedriafte am 30.De- 
zember mit 3 Grad unter'm Nulipunft. 
Die Durhichnitt3-Temperatur betrug 
27 Grad über Nufl, oder 3 Grad mehr, 
als im entjprechenden Monat des Jah: 
res 1898. Nm Dezember 1876 regi- 
ſtrirte das Thermometer imDurchſchnitt 
nur 19 Grad über Null; es war das 
der bei Weitem kälteſte Dezember, wel— 
chen das hiefiae Bundes-MWetterbureau 
jeit feinem 29jährigen Bejtehen zu ver- 
zeichnen hatte. Während jener 29 Jah— 


ratur im Dezemder 29 Grad über Null. 


nat betrug nur 1.81 Zoll, blieb aljo 
ziemlich hinter dem Durchfchnitt 
2.20 Zoll zurück. Durch großen 
Schneefall zeichnete ſich der Dezember 
1895 aus, während im entſprechenden 


Monat des Jahres 1898 der Nieder- 


ſchlag gar nur 1.11 Zoll ausmachte. 

Im vorigen Monat hatten wir nur 
7 völlig klare Tage, 13 Tage waren 
bewölkt und 11 theilweiſe bewölkt. 

ee es 
Schwer verlcht. 

In einem nördlich fahrenden 
Straßenbahnwagen der Elybourn 
Ade.=Linie befand fich baute, zu früher 
Morgenfiunde ein gewiffer MattSem 
Mühlbauer als Baflagier. Nachdem 
der Wagen bei den Ställen, an Cooper 
und Elybourn Xoe., 


den Schlafenden und erfuchte ihr, feis 
nen Siß zu verlaffen. Der Ungeredete, 
noch im Halbjchlafe, weigerte fich, der 
Aufforderung nachzufommen. Ws der 
Kondufteur ihn fodann aus feinem 
Schlaf aufzurütteln verfuchte, Tprang 
der Mann müthend von fei- 
nem Site auf, riß Mefler 
aus der Taſche ſtieß 


ein 
und 


deſſen Klinge dem Kondukteur wieder- 
holt in den Unterleib. Durch die Hilfe- | öl erdurch, 
| die Leute demCounty-Gefängniß über— 
| iwiefen wurden, worauf er fofort ein 
Habeas Corpus-Geſuch 
Gibbons 
| fangenen gegen je 8200 Bürgſchaft 


rufe ded Schmerverwundeten murden 
Angeitellte herbeigelodt, welche den da= 
boneilenden Meſſerhelden überholten 
und, mit polizeilicher Hilfe, in die Re- 
bierwacdhe an N. Halited Str. einlie- 
ferten. Montgomery, welcher im 
Haufe Nr. 794 Elybourn Une. wohn 
haft it, wurde fo fchwer verlegt porge= 
funden, daß er nah dem Wlerianer: 
Hospital geichafft werden mußte, wo: 
felbjt er in bedenflichem Zuftande dar- 
niederliegt. 


ſtnappes Eutrinnen. 


In dem zweiſtöckigen Hauſe des 
Juweliers C. M. Huſton, Nr. 7659 
Normal Ave., kam heute zu früher 
Morgenſtunde infolge der Ueberhei— 
zung eines Ofens ein Feuer zum Aus— 
bruch, welches ihm und ſeinen Angehö— 
rigen faſt das Leben gekoſtet hätte. 
Durch das Praſſeln der Flammen aus 
dem Schlafe geweckt, ſtand Huſton auf 
und begab ſich nach dem Erdgeſchoß, 
wo das Feuer entſtanden war, in der 
Hoffnung, die Flammen erſticken zu 
iönnen. Dabei murde er von dem 
dichten Qualm übdermannt, doc ver- 


ner Kräfte wieder aufzuraffen und das 
zweite Stodiwerf zu erreichen. Hujton 
imedte jeine in tiefem Schlafe liegen: 
den Angehörigen, die in aller Eile das 
brennende Gebäude verlafjen mußten, 
um nur das nadte Leben retten zu fon= 
en. Kaum waren die Gefährdeten in 
Sicherheit gebracht, jo brannte da3 
ganze Gebäude lichterlod. Der durch 
das Teuer amgerichtete Schaden be- 
läuft fich auf etwa $3,500. 


— 0 


Die Sffentlihen Bäder. 


Sn den beiden öffentlichen Badean- 
ftalten der Stadt find mährend des 
Yahres 1899 zufammen 301,468 Bü- 
der genommen worden. E3 badeten im 
Carter 9. HarrijoneBad: Männer 76,- 
280 mal; Trrauen 34,936; Mädchen, 
19,456; Snaben 60,000 mal. Im 
Martin ©. Madvden-Bad: Männer, 
60,381; Frauen, 5574; Mädchen 12,- 
327; Knaben, 32,486. 

%i3 zum Frühjahr werden zimei wei- 
tere jtädtifche Bade-Anfialten in Be- 
trieb gejeßt werden. 


Kur; und Neu. 


* Das Gefundheitsamt erklärt, das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer jei heute 
durchweg genießbar. 

* Die fünfzehnjährige Minnie 
Boldt, von Nr. 976 Elybourm Xoe., 
welche feit legten Donnerftag vermißt 
wurde, ift, wie ihr Vater heute der 
Polizei mittheilte, mieder in das 
Elternhaus zurüdgetehrt. 

* Binnenfteuer - Einnehmer ohne 
erhielt heute aus Wafhington den Be- 
fcheid, daß das Einfommen aus 
Vachtverträgen vor dem GSteuergejeg 
ala bemwegliches Eigenthbum zu betracdh- 
ten fei. 

* Der gefiern aus einem Fenfler im 
vierten Stodiwerte des Fabrifgebäudes 
ber „Champion Chemical Co.“ herab- 
geftärzte Arbeiter zur Milch, iit, wie 
Tpäfer berichtet wuße, aus jeiner Woh- 
nung, Nr. 955 RZclman Str., nad) 
dein AlerianersHoffital geihafft wor- 
bet Er tft vafeldfl, wenige Stunden 
nad feiner‘ Einlieferung, an den erlit- 


! tenen VBerlegungen geftorben. 





m € rad die Bahn bisbher verſügt, 
Der Niederſchlag im verfloſſenen Mo— 
aber mit ihren 
von 


angelangt war, 
weckte Kondukteur John Montgomery 





ſondern auch ihren Freibrief 
habe, alſo nicht mehr als Verkehrs-Ge-⸗ 
ſellſchaft, der dasRecht zu einemBahn— 
betrieb zuſteht, anzuſehen ſei. 


im Geſellſchaften als Spezialanwalt 
mochte er, ſich mit Aufbietung aller ſei- 





Der Hochbahn⸗Streit. 


Anwalt Harlan behauptet, nicht nur der 
Freibrief der Northweſtern Co. 
ſei verwirkt, 


Sondern auch der der Ringabahn-Geſellſchaft. 


Herr Louderback, der zugleich als 
Präſident der Ring- und der Northwe— 
ſtern-Hochbahn-Geſellſchaft fungirt, iſt 
offenbar ein Mann, der ſich nicht leicht 
unterkriegen läßt. Er will noch immer 
die Weigerung des Vorſtehers Me— 
Gann vom ſtädtiſchen Departement für 
öffentliche Bauten, die Northweſtern 
Hochbahn als fertig geſtellt zu betrach— 


ten und den Betrieb der Linie zu ge— 
ſtatten, nicht als endgiltig hinnehmen. 


Wie ſchon berichtet, wurden geſtern 


Nachmittag auf der Station an Lincoln 
— m. en | pe. der 
re belief fich die Durchichnitts-Tempes | 


Rotomotivführer und ber 
Kondukteur des Einen Zuges, über ven 
in Haft ae- 
Sobald die Poliziften ich 
Gefangenen entfernt 
hatten, nahmen zwei andere Leute Die 
Pläbe der Verhafteten ein, und der Zug 
feste feine Fahrt fort. Iiroß aller Bes 


nommen, 


mühungen der Polizei, ihn vorher an= 
zuhalten, erreichte der Zug die Ring- I! — ep 
Zug Chicagos, den Kanal zu eröffnen und 


uf denfelben und wäre dann von den zu betreiben, würde früher oder ſpä— 


Dienern der Obrigkeit, welche 
ſchen das Northweſtern-Geleiſe verbar-⸗ ER. — N 
E | Entfheidung fo rafch wie möglich her- 


babn-Öeleife. Er machte die Runde 


inzwi⸗ 
rikadirt hatten, 


abgefangen worden, 


wenn er eben — zurückgefahren wäre. 
| Das gefchah aber nicht. Der Zug wur— 
de durch die Lafe Straße bis zur Mars | 


tet Straße und in diefer auf dem fonjt 
unbenüßten alten Gerüft der 
Straße Gejellichaft bis zur 
Straße aefchafft, wo das Zugperfonal 
und die Baflagiere ihn gemächlich ver= 
ließen. 

Die beiden 


Laufe des Nachmittags einem 
Triebengrichter vorgeführt, und zwar 
unter einer ganzen Reihe von Unfkla= 
gen, durch melche Jie unlizenfixten 
Bahnbetriebs, des MWiderjtands gegen 
die Stantägewalt und anderer Ber 
gehungen bezichtigt werden. Anwalt 
Knight, der die Angeklagten vertrat, 
weigerte jich, Bürgfchaft für 
zu geben. Er erreichte hierdurch, daß 


an Richter 
jtellte. Diefer gab die Ge- 
frei und beraumte die Verhandlung des 
Falles auf heute Nachmittag an. 
Schon bei dieſempabeas-Torpus-Ver— 
fahren wird die gegenwärtige Sachlage 
in allen ihren Einzelheiten beleuchtet 
und vom Richter klar geſtellt werden. 
Die Stadtverwaltung wird bei der 
Verhandlung von dem früheren Hilfs— 
Staatsanwalt Todd vertreten, die 
gegneriſche Seite von Herrn Clarence 
A. Knight. Herr Todd wird geltend 
mächen, daß die Northweſtern Co., in— 
dem ſie nicht ihrer Verpflichtung nach— 
gekommen iſt, die Bahn bis zum 31. 
Dezember 1899 für den regelrechten 
Verkehr in Bereitſchaft zu haben, nicht 
nur die von ihr hinterlegte Bürafchaft, 
verwirkt 


Ex-Alderman Harlan, den die Stadt 
für ihren Streit mit den Hochbahn— 
ge⸗ 
wonnen hat, meint, daß mit dem Frei— 
brief der Northweſtern Bahn auch der 
der Ringbahn hinfällig wird. Die 
Strecke der Ringbahn, welche von der 
Lake bis zur Van Buren Str. führt, 
iſt nämlich unter dem Freibrief der 
Northweſtern-Bahn erwirkt worden. 
Wird nun dieſer heute Abend vom 
Stadtrath widerrufen, ſo kann die 
Stadt auf der angegebenen Strecke den 
Bahnverkehr verbieten und damit den 
Betrieb der Hochbahnſchleife lähmen. 
Herr Louderback würde ſich dann wohl 
oder übel dazu verſtehen müſſen, neue 
Kontrakte mit der Stadt einzugehen, 
und für die überaus werthvollen Ge— 
rechtſame einen angemeſſenen Preis zu 
zahlen. 


Von Neuem verhaftet. 


Als geſtern der wegen Checkfälſchung 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verur— 
theilte F. L. Hampton nach verbüßter 
Strafzeit die Strafanſtalt in Joliet 
verlaſſen ſollte, wurde er von hieſigen 
Polizeibeamten auf Veranlaſſung der 
Behörden in Columbus, O., in Em— 
pfang genommen und nach der Zentral— 
ſtation gebracht. Heute ging Hampton 
in Begleitung des Polizeichefs der ge— 
nannten Stadt dorthin ab, woſelbſt ge— 
gen ihn eine Anklage auf Fälſchung 
ſchwebt. 

— —— — 

* Anwohner der Nordſeite erheben 
Einſprache gegen die angebliche Anſicht 
der Parkverwaltung, von Sportsleuten 
die Reitbahn im Lincoln Park an zwei 
Tagen der Woche als reguläre Renn— 
bahn benutzen zu laſſen. 


* Wegen Mißhandlung ſeines 80— 
jährigen Vaters wurde heute ein ge— 
wiſſer Joſeph Kennedy von Kadi Doo— 
ley unter einer Geldſtrafe von 850 in's 
Arbeitshaus geſchickt. 

* Beim zuſtändigen Bundesgericht 
haben die Firmen H. E. Claflin & 
Eo., Erlanger & Sons, Geo. Salo— 
mon, jämmtlich von New York, und 


Sylvan Schey von Chicago den An 


trag geftellt, den Hemben-Fabrifanten 
Samuel Levingfton, von Nr. 169 Fifth 
Une, tür banterott erklären zu 
mollen. 


| Beſte 


Berhafteten — Robert | 
Ball und Wallace D. Tridett — wur: 


| den im | che 








—— 


Deutſche Zeitung 


— für — 


| Unzeigen. 


12. Jahrgang. — Ro, 2 


Die KRanal:Cröffnung. 
Der große Graben rüllt fi langjam an. 


Durh das Schleufenthor an der 
Kedzie Avenue find jeit geitern Vor 
mittag um 10 Uhr per Minute 50,000 
Kubitfuß Wafler in den Drainage: 
Graben gefloffen, und das gemwaltig® 
Bett desjelben füllt fih allmählig an. 
Heute Vormittag um 10 Uhr wurde 
gemeldet, daß das Wafler bi8 Romeo 
gefommen jei. Gegen Abend dilrfte 
dasjelbe bis nad Lodport Tommen. 
Bis dahin muß die Drainagebehörd: 
fich fchlüfftg darüber werden, ob fie die 
dortigen Schleufenthore, welche jeßt 
offen jtehen, zujperren laflen will oder 


nicht. Einige Mitglieder der Behörde 


halten e3 für rathjamer, die Thore 
offen zu laffen, weil dann dieDeffnung 
derjelben nicht durch einen Einhalts— 
befehl verboten merden fünnte. Ans 
dere Herren find dagegen der Anficht, 


daß ein Einhaltabefepl, fall von St. 


Louis oder font von irgend einer 


| feitplichen Seite aus um einen folchen 
| nachgefucht werben jollte, auch Die Wer- 


ſperrung der jett offenen Thore würde 
berfügen. können. Die Berechtigung 


ter doch gerichtlich jeftgeftellt werben 


müffen, und es fei deshalb beffer, die 


beizuführen. 

Nachträglih wird übrigens befannt, 
daß Gouverneur Tanner die formelle 
Erlaubriß zur Eröffnung de3 Kanals 


Rate Inoch garnicht ertheilt hat, jo daß die 
Madilon | < : i : h 
Don Erlaubniß vorging, ſich gewiſſermaßen 


Drainagebehörde, indem ſie ohne dieſe 


ins Unrecht geſetzt hat. 
* * * 

Vor Richter Tuley iſt heute das 
Mandamus-Verfahren im Gange, wel— 
die Drainagebehörde gegen 
Countyichreiber Knopf angejtrengt hat, 
weil diefer die Quote der Steuerein=- 
fünfte, welche der Drainagebehörde zu= 


ı fallen joll, von 1.50 auf 0.893 Proz. 
herabgeſetzt hat. 
| Staatsanwalt Hunt führt die Sache 
| der Drainagebehörde und vertritt un— 
diejelben | 


Der frühere Ober- 


ter Anderem die Unficht, daß der Par. 
46 de3 neuen Steuergejeßes bverfaj= 
fungsmwidrig fei. Diefer Paragraph 
bejchräntt die Steuerrate auf 5 Pro3. 
des Betrages der eingejchägten Steuer- 
werthe. 


Billige Kohlen. 


Seit mehreren Wochen wurden von 
Waggons der Nickel Plate Bahn in der 
Vorſtadt Grand Croſſing Kohlen ge— 
ſtohlen, ohne daß es gelang, der Diebe 
habhaft zu werden. Geſtern fiel es ei— 
nem Detektive auf, daß zwei Männer. 
Namens John Wardell und C. U. 
Carlſon, in der Nachbarfſchaft Kohlen 
zu ſehr billigen Preiſen feilboten. Der 
Geheime hielt die Leute an und erfuhr 
von ihnen, daß ſie das Brennmaterial 
von dem 19jährigen Albert Miller 
und dem um vier Jahre jüngeren Tho— 
masfFitzpatrick gekauft hatten. Die Letz— 
teren geſtanden nach ihrer Verhaftung 
ein, daß ſie die Kohlen von Waggons 
der genannten Bahngeſellſchaft geſtoh— 
len hatten. Bolizeirichter Henefiy .dif= 
tirte heute Miller eine Geldbuße von 
$25 zu und übermwies Fikpatrid dem 
Kriminalgeriht. Wardell und Carl= 
fon, welche der Hehlerei angeflagt mas 
ren, wurden freigefprochen. 


Losgeeiit. 


„Big Sandy” Walter, der meger 
eines bon ihm vor der Grandjurg ges 
leilteten Meineids zu Zuchthausftuafe 
berurtheilte demofratiiche Parteigän= 
ger, ijt heute von Richter Brentano auf 
technifhe Gründe hin freigelaffen 
worden. Richter Burke hatte ven Wal- 
ter3 nach derüirtHeilsfällung auf freiem 
Fuß belaffen, ohne neue Bürafchaft für 
ihn zu verlangen. Es verging dann 
mehr als ein halbes Jahr, ehe Herr 
Burfe den Schächer wieder vor id 
rufen ließ, und dann Haben 
die Herren Stern und 
ey die Zeitverfäumnif zum Vorwand 
genommen, auf den bin das Urtheil 
umgeftoßen werben fonnte. ; 


Schadenerfahflage. 

Im Kreisgericht hat ein gemifler 
Richard Bartels gegen W. L. Wait, eis 
nen Angejtelten ver Firma Hibbard, 
Spencer & Bartlett, wegen Schädigung 
feines guien Rufes eine Schaben= 
erjagflage in Höhe von $10,000 ans 
bängig gemadt. An der Klagejchrijt 
beißt e8, der Kläger jei am 21. Dezem- 
ber auf Waites Veranlaffung als gei= 
jtesgeftört vor das rrengericht gebracht 
und vom Richter nad) dem Detention- 
Hofpital gefandt worden. Am näd- 
jten Tage hätte jedoch der Arrenrichter 
den Kläger für geiftesgefund erflürt 
und feine Entlafjung angeordnet. 


—> —- —— 
Das Wetter. 


Vom Wetter:Burean auf dem Auditorium: Thurm 
mird für die nähften 13 Stunden ‚folgende Witterung 
in Ausficht geitellt 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend: inor> 
gen zunehmende Bcwolftbeit und möglicherweije dro= 
bendes wetter; Minimaltemıperatur mährend der 
Nacht nicht niedriger als 22 Grad über Null; füd« 
öftliche Winde. ) ; 

N lhnois: Zunehmende Bewöltiheit und mögficher: 
weiſe dDrobendes Wetter beute Abend umd morgen; 
fteigende Temperatur; jüdliche Winde, ü 

Antiona und Miflonei: Am Ulgemeinen ihän 
beute Abend uud morgen; etwas wärmer; füdfiche 
Winde. 

—— Schön heute Abend: morgen zu: 
nebmende Bewölttbeit; veränderlihe Winde, 

Misconfin:"Zumchnende Brmwölktbeit beirte Abend; 
bei. fteigender‘ Temperatur:  ınorgen Dreobend umd 
mögiiberweife Regen oder Shuce ‚gegen Abend; fd: 
öitliche Winde. - — —J 

In Ecaoo ſtellte ſich der ee 
eltern Abend bis deute Mitteg wie —BR 3 
6 Uhr 6 Grad; Nachts 12 Uhr 19 Grad; Morgens 
6 Uhr 16 Grad; Mittags 12 Uhr 4 Grad. 





Ram= 


———— — — 


Man braucht kein 


„Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 3. Janttar 1900. 
ne dr. ° | @alimmes Br 


Ein Tpronprätendent. ' > . 


\ 
Shlimmes Brandverfiherungs: l 
Jahr. 


DIT 


& 


Sdprzial- orkäufe 


Ma n⸗Floor. 


100 Dubend 25c gerippte fliekgefü i 
ıb 2% gefütterte Leibchen 
und Beinkleider für Damen, a 
Größen, für : rs 19c 
Gerippte fließgefütterte Leibchen 
byte | g und 
Beinkleider für Kinder, fi — 
5. Dutzend Se gerippte wollene Caſ mere 
Strümpfe für Kinder, das —— 15c 


2000 Vds. ſchwarzes Sa et-Ei 
— zes Sammet-Einfaßband, 1c 


Schwere flicßgefütterte Leibchen fär 
— Leine Nusnmern, % ; P 
1000 Groß Shelf Papier mit fa 
SpigensRand, alle Farben, : Dubend ; 
. Scyuh=-Departement. 
Spezjial-Berfäufe von marm:gefütterten 
Schuhen und Gummijhuhen. 
Bon 8:30 bis 9:30. 
1 360. Baar Kerfeg Tuch iiehgefütterte Rubbers 


Yir Männer — jedes Maar T5c 
wertb, für 


Bon 2:30 bis 3:30. 


ic 


240 Baar. Beaver-Tuh Schnürfhuhe für Da= | 


men, mit guten Lederfohlen, Größen 4 bis 8, 
garantirt $1.00 werth zu jein, 
Imejiel 1... . TE 


Bon 5:30 bis 6:30. 


3235 Paar Flanell-gefiktterte Slippers jür Kinder I 
und Mädchen, mit Kederjoblen, Größen 13c | 


9 bis 2, mwertbh 3öc, das Paar fir . 
Kleider:Dept. 


Schwere graue odm blaue Melton lieberzieber 
und Ulfters für Männer, mit ſchwerem Fia— 
nelleFutter und. Sturm= oder 223 
Sammet-Kragen, werth 4.08, für , 


nelleFuter, Größen 9 bis 14, 
Es 


den und Unterhojen für Männer, 
für : 


Seidene Plüih Brighton Kappen für Knaben, | 


mit doppelten Band und jeidenem 
Futter, werth 89c, für 
Domeitic-Dept- 

u Yards 4 —— gebleichter Muslin, 
vürde zu 5c die Yard billig fein, 1 
he 

Schweres gebleichtes oder ungebleichtes Betttuch- 
zeug, 24 Dard3 breit, regul. 18c 12!c 
Werth, per Yard ., 3 


reite, I5c wertb, für... . 6% 


* Vards u Flauell, in Streifen u. 
arrirungen, 35c die Yard Werth 
I En OR 
25 Dußend ganzwollene Stirt-Längen, 
Reiter von ertra ſchaverem, ſchwarz und weiß ge— 
ftreiftem Ehirting Drill, die 10c 
Onmalität, per Yard für 


Geſchichte eines PBrairiebrandes. 


Es ſcheint nicht, als ob wir die 
Prairiebrände im Weſten ſo bald los 
würden, ſei es nun im Winter oder im 

Sommer; doch erreichen dieſelben bei 
Weitem keine ſo große Ausdehnung 
mehr, wie in früheren Tagen, in denen 
öfter Flächen, welche die Größe ganzer 
Staaten — wenigſtens mancher 
unſerer Unionsſtaaten hatten, 
gleichzeitig von ihnen heimgeſucht 
wurden. Der größte Prairiebrand, 
welchen Kanſas jemals zu beſtehen 
hatte, ereignete ſich vor dreißig Jah— 
ren; über ſeine Entſtehung aber wer— 
den erjt neuerdings einige Mittheiluns 
gen gemacht, melche, mit einer bei ung 
noch nicht gewöhnlich gemorbenen Na= 
menäjchonung, Folgendes befagen: 

Ein Agent der Bundesregierung 
ſelbſt war es, welcher dieſen denkwür— 
digen, gewaltigen Brand muthwillig 
verurſachte. Während des ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieges ging der Name 
dieſes Beamten beſonders häufig durch 
die Blätter, desgleichen während der 
Unterfuchung des Rindfleif = Stan- 
dals, und er ijt noch zur Zeit in ber 
Bundeshauptitadt in Stellung. Dod 
tft er bi3 zum heutigen Tage niemals 
mit jenem gigantifchen Feuer in Vers 
bindung aebradht morben. 

Eines Taaes im Jahre 1869 befan= 
den- ich diefer Regierungsagent und 
eine Partie Officiere von Fort Hays 
auf der Rüdfehr von einer Wildputer- 
Kagd in den Saline = Stromjhlud- 
ten. Der Wind blies zur Zeit mit der 
Heftigkeit eines Orfans, und ala man 
auf einer Hochfläche, zehn Meilen 
nörblich von Hays rajtete, hielt diejer 
Beamte pordäglih ein brennendes 
Streihholz.an das volltommen dürre 


Gras, bIHg um. vorübergehend — mie ı 
er meinte — ein „grandiojes" Schaus | 

: fpuden vor Zauberei 
einen ber= | 
zweifelten VBerjuch, ihn davon abzu= | 
verhängnißvolle | 
That war bereit3 geichehen, und die | 
rothen Flammen Ichoffen mit furchtba= | 
ver Haft, aleich einer gefcheuchten An- | 
tilope, über die Brairie dahin. Ueber | 
sanz, Kanjas hinweg drang das Treuer : 


jpiel_ zu genießen. 
Die Anderen machten 


halten — aber die 


‚in das heutige Oklahoma, überall nur 


müjte Zerftörung binter fich laffend; 


feine Wege und feine Ströme maren 


> ‚breit genug, feinen Vernichtungslauf | 
Tausende von Anfied- , 
lern verloren ihr Heim und ihre ganze | 


aufzuhalten. 


lebende. und todte Habe! 


zu jchirmen. 


riejengtoße Unheil. So bald, wie er 
e3 ermöglichen konnte, hat er jeinen 
Boften an diefein Fort mit einem an- 
beren, weit entlegenen vertauscht. 


Spudaberglauben, 


Die für die Völterpfgchologie To 
wichtige Erforſchung der Volksgewohn⸗ 
heiten, die mit Recht in allen Eultur- 
ländern von jo und jo viel Vereinen 


betrieben wird und eine enge Verbin | 


dung mit der Völterfunde und der An- 
thropologie unterhält, fann fih nicht 
immer mit äfthetifchen Dingen befaf- 


1 en, fondern wird mitunter gerade Die 


mertwürbigften Thatfachen bei Jolchen 
 Gebräuden finden, über dDie.man fonji 


wenig fpricht. Eim interefjanter Xr= | ER 
weni intereſſa 14 2 a — 
Sr der Parifer Zeitfchrift-„Wntbre> | mercuune. Marundjesrin Sanie der S-ilung von , 


au 


10€ 


. ‚908 | 


te «ud 1 


Sehwere ſchwarze oder graue Melton Ulſters für 
dnaben, mit Großem Sturmkragen und Fla- 


2.50 


Schwere Kameckbaar flichgefütterte Unterhems | 


| Reaumur 
| Norboftwinb und fajt molfenlojem 
Himmel. 


Jinttwetter- Wjaaren! 


Domeftic-Dept. (Forti.) 

500 Bund gute Quafität weiße Gänfefeder, bon 
lebenden Gänfen, 76e per Pfund . Adc 
TE EEE PITEH TFT 

1800 VdS. Fancy geitreiftes „Feder: Tiding, ’ 
18c iwerth, BEL WEID .. 2.0.00 2000 >» 12c 

250 Paar’ 33 ds Tange und 69 Zoll breite feine 
Nottingham Spigen = Gardinen, elegante 
neue Entwürfe, weiß und Ecru, 82.0 1.29 
wertb per Baar, für . . vo. 


; 35 Zoll breiter feiner Gardinen Swiß, offen ge: 


1 29c Ä 


arbeitet, in Streifen und Polla Dots, 106 
l5e und 18 per Do. werth, für... - 


. Mäntel:Dept. 
109 importirte reinwollene Biber Shawls, mit 


Seide gefnüpften Franjen, werth 4 
6.50, Donnerftag, mur . le 


| 35 Did. Schwere Percale Wrappers für Damen, 


mit Braid und Schulter Nuffles garnirt, — 
voller Nod, perfett paſſend, werth 79€ 
1.25 und 1.48, für — 
Elegante Jackets für Damen — aus feinen int= 
portirten reinmwollenen Kerjey gemacht, durch⸗ 
weg mit Seide gefüttert, perfekt pafiend und 
Sröf erth von 12.00 bis f 
alle Größen, w u von 1 6.75 


15.00,. für . 

129 Brillantine Kleider-Röde für Damen, ertra 
gut gemacht, mit, guter Qualität Bercaline ge: 
füttert und Swifchenfutter, perfeft bängend, 
volle Weite und alle Yängen, * q 
werth 4.75, für. ED ar ‚3.49 

175 YIadet3 für junge Damen, gemadt aus 
ichiweren dDoppelfeitigen Stoffen, perfelt pafiend 
und alle Größen, mwerthb 3.00, > 


für . ” 


" Doppelte Gapes für Damen — au: Seiden- 


Scal:Plüjh gemaht — mit Satin gefüttert — 


reich mit Vraid beftidt und mit 10.00 


Pelz:Ranten, wert) 14.00, für 
Putzwaaren⸗Dept. 
Schwarze gehäkelte Damen-Hauben, 39€ 


werth 79c, für . 

Corded jeidene Pofe Hauben für Kinder, in 
Blau— Y au, Roth und Grin, mit Seide 
Crrp gernirt, regulärer 
Preis 7&c, für a 


Groceries. 


3. 6. Zur & Co.’3 beſtes XXxXx Minnejota Pas 
tent:Mebl in 98 Pd. Süden, . 
per ak 

— 

Unjer ailerbeiter Brid Cream Käſe, 12c 
das Firnd zu er 5 

Fauch Wisconſin Creamery Butter, 
das Bfund zu 

Zyiit & Go.'s Wincheſter Schinken, 
DE a ae wie 

Beſtes Roled Oats, 3 Pfund für. 


i Fancy aroie Galifornier Pflaumeır, 


ee ei 
Leit? Mafch-Sode, 5 Bund für . . . 
sranzöfifch zubereiteter Senf, per Glas. . 
Wofte deutſche Eier-Nudeln, per Pfd 
Fauney Pecherry oder Mocha und Java 
KKafice. per Pfund . . ... 
Rehe Deutiche Zichorie, 6 für . 


pologie“ ſpricht fi) über den verfchie- 
‚, benartigen awetyuuun uud, bi =» 
; ben einzelnen Völkern mit der Spud: 


verbunden wird oder früher verbunde: 
worden ij. 3 geht daraus heroor 


' daß es fich auch dabei um altehrwür- 
bige Ueberlieferungen handeln muß, | 
beren piychologifche Erklärung freilich | 
Icheint, | 


no nicht gegeben zu fein 
Schon im Haffifchen Alterthbun, bei 
Griechen und Römern, bildet das Au3= 


Ipuden ein Mittel zur Abmwenbung von | 
Unglüd. Um fich vor Unglüd zu be- 


wahren, fpudte man fih in den 


Schooß, die Frau fpudte auf ihren | 
Säugling, um ihn vor böfen Seiftern | 
oder vor dem „böfen Auge“ zu jchügen. | 
' nos et ostende faciem tuam, 


Mufte man an einem Orte vorüber: 
gehen, an dem man fich einmal in Ge- 


fahr befunden hatte, jo zog man feinen 
rechten Schuh aus, fpie hinein und | 


30g ihn dann wieder an. Die Mütter 


im alten Griechenland pflegten Die | 


Stirn der Kinder zu beieden, um fie 


bor Hererei zu bewahren, und bei den | 
alten Römern bejtrich man fich zu glei= | 


hem Zmede Stirn und Lippen mit 
Speichel. 


Waller mirft. 


habe in feine Hände gejpieen. 
Bauern im Innern von \rland follen 
no heute neugeborene Kinder oder 
au neugeborene Hausthiere an 
ipuden, wenn fie fie zum erjten Male 
jehen, befonder3 aber, wenn fie fie lo: 
ben. An einem Theile des Bezirks von 
Gorf fpeit man vor einer Perfon zur 
Erde, die als ein Pechvogel verichrieen 
ift. Daß auch in Deutichland ähnliche 
Gebräuche noch bejtehen, die alle dar- 


auf hinaus fommen. daß das Aus- | 


ſchüthen Toll, 
dürfte Jeder beftätigen, der das Volts- 
leben auf dem Lande einigermaßen 
tennt. Bekannt aber ift die in Oft: 
preußen berrfchende Gewohnheit, drei: 


worben it. In Schlefin und Böh- 
men geichieht daffelbe bei Begegnun- 
gen mit alten Frauen. rn Oldenburg 
wird angeblich — hoffen wir das Ge- 
gentheil — dreimal in den Badtrog 
gejpuct. Auf den Infeln Corfica und 
Sardinien darf man fein Kind loben, 


ohne ihm gleichzeitig ing Geſicht gu | maffe u.i.w. in eiterige Entzündung geräth, die bin- 
ipuden, weil e& jonft behert wird. sn | 
: Neapel jollen die Ammen gar bie Iie- 
° Wäre der Brandftifter den Anfied- | 
lern befannt geiworben, fo hätten alle | 
Truppen auf den Prairien zufamnıen | 
nicht hingereiht, ihn vor deren Nahe | 
Diefea Schidjal blieb | 
ihm erfpart; aber er erlitt unbejoreib- : 
liche Gemwiflensbifle, und jtöhnend und | 
fig beitändiq verfluchend las er im | 
Hays die Berichte über das entjtandene | 


bensmwürdige Gewohnheit haben, Frem⸗ 
de anzuſpeien, wenn ſie in ein Zim— 
mer treten, wo ein ſchlafendes Kind 
liegt. In Sicilien fpudt die Mutter 
auf ihr Kind, wenn irgend eine zwei⸗ 
felhafte Perſon es angeſehen hat. In 
Dänemark kennt man den Brauch, daß 
ein Kartenſpieler, der dauernd im 
Verluſt iſt, auf ſeinen Sitz ſpuckt und 
dabei jagt, ein Hund fit bort begra> 


' den. Man fpudt dort au in das 
Waſchwaſſer, wenn es vorher von ei— 
dem Andern benutzt worden iſt. In 
Schweden ſpuckt man ins Bett, bevot 
man ſich niederlegt, und auf die Erde, 
bebor man aufſteht, der Hirte ſpuckt In 


die Quelle, ehe er ſeinen Durft löſcht 
etc. ete. Dieſe Beiſpiele genügen zum 


Beweiſe, daß Aberglauben und Hy⸗ 
giene in grimmiger Feindſchaft liegen. 


— Der Meteorologe. — A.: „So, 


| Fräulein Bertha hat Ihnen die Liebe | 
geſtanden?“ — B.: „Sa, bei 25 Grad | 
mächtigen | 


im Schatten, 


—> —— 


Suften ift Der Perord ron Jnrne s Expertorant. 


| Zeteringen bei Bteda geftorben. 


‚ be Rambaud, Jules Faures, 
| Blanc, Sardous, Drumont3 u. f. w. 


| getragenes 
Saphirkreuz, das der unglückliche Kö— 
nig vor Beſteigen des Blutgerüſtes ſei— 


Noch heute aber beſtehen 
ähnliche Aberglauben in „vielen Län- 
dern. In England jpudt der Angler | 
auf den Wurm, ehe ex den Köder ins | 
Sn ber Graflcaft ı 
; Kent fagt man von einem Kranfen, | 


ver feiner Beflerung entgegengeht, er | 
Die | 


„Stine tößigliche Hoheit vun I ‘$ Meber die Zatut de 
Kart de hen. * im Altes bon 4 Exonfe gegeniiber Lord Melt 


68 Jahren in dem holländif Rn 

t 
mar der Sohn des Potsdamer Uhrmas 
ers Karl Wilhelm Naundotf,- der fi 
Fefanntlih für Qubwig XVII aus 
gab und deffen Kinder 1851 und 
1874 vergebliche Proceffe gegen den 
Grafen-Chambord in Frankreich an= 
ftrengten, während die holländifcheRte- 


 gierung und das Haus Dranien fie 
| 1854 ala Bourbonen anerkannte. In 


tereffant ift die vom Brüffeler „Spir“ 


| veröffentlichte Schilderung _eines Be- 
‚ Tuches, den ein Belannter de3 Verftor- 
ı benen diefem vor mehreren Jahren in 
| Teteringen abgeftattet hat. Der angeb- 
liche Enkel Ludwigs XVI. bewohnte 
ein einfaches einſtöckiges 


Haus, das 
an das Tusculum eines penſionirten 
Officiers erinnerte. Er empfing ſeinen 


Gaſt in einem kleinem Salon mit al— 
ten Eichenmöbeln, auf denen 
Delfter Fayencen prangten. 
Wand hing in einem überladenenRah— 
| men, überragt von dem franzöfifchen | 
ı Wappen ‚und ber 
ı Bildniß des Prätendenten felbft. Die- | 
ı jet war ein mittelmäßig großer, be= | 
| leibter Mann mit weißem Schnurrbart | 
ı und einer außergemwähnlichen Nafe, die 
' vollig an die echten Bourbonen erin= | 
‚ nerte. Das einzige Auffallende in fei- 
ı ner Kleidung bejtand in einer jeidenen 
' Halsbinde, worauf eine goldene, Lilie 
geſtickt war. 
der königlichen Rechte 
durch Holland war Ludwig Karl de 
Bourbon als Freiwilliger 
zweite niederländiſche Dragoner-Re— 


einige 


Königskrone, das 


Nach der Anerkennung 
ſeiner Familie 


in das 
erſten 


giment eingetreten, ſchon im 


Jahre Brigadier und Wachtmeiſter ge— 


worden, hatte aber dann ſeinen Ab— 
ſchied genommen, weil er ſich ſonſt 
hätte als Holländer naturaliſiren laſ— 
ſen müſſen. Seitdem lebte er in ſtiller 


Zurückgezogenheit in dem feſten Glau— 


ben an ſeine königliche Abſtammung 
und berief ſich dabei auf die Anſicht ei— 


ner Reihe von Perſonen, ſo des Gra— 


fen Gruau de la Barre, der Madame 
Louis 


Nebenher beſchäftigte er ſich mit Holz⸗ 


ſchnitzerei, weil auch ſeine Vorfahren 
in ihren Mußeſtunden Handwerke be— 


trieben hatten. Sein Bourbonen-Mus= 
feum enthielt u. a. eine Kleine Drebor- 
gel deutjchen Urfprungg, die Maria 


Antoinette zum Wbrichten ihrer Vögel 


benußt hatte, ein von Qubwig XVI. 
Ordenshand Jomwie dag 


nem Beichivater jchentte. Der PBrätens 
dent war zum Katholicismus überges 
treten undwerzählte barüber feinemGaft 
folgendes: „Im Jahre 1879 hat meine 
Schmeiter den Papft brieflich um den 


Segen für fih und mich gebeten. Leo 


XII. fandte ihr in einem Briefe, der 
an „shre föniglide Hoheit Madame 
Amelie” gerichtet war, ala einzige 
Antwort den Vers 20 des Palma 79 
Domine Deus virtutum converte 
et 
salvi erimus, ch glaube darin eine 
Aufforderung des Papftes zu erbliden, 
zur fatholifhen Kirche überzutreten, 
und da dies Thon lange meine Abficht 
war, entjagte ich 1884 dem Quther- 
thum. Ein. Jahr jpäter machte ich mit 
einem Freunde, dem Grafen de Beau 
mont, eine Reife nad Rom. Wir wur: 
den von eo XIII. in Sonderaubienz 
empfangen. ch war al3 der Bruder 
des Grafen de Beaumont angemeldet 
worden und gab mich erft vor dem 
Papjte ala „Ludwig Karl de Bourbon, 
Herzog der Normandie, Sohn Lud- 
wias XIII.“ zu ertennen. Das Geficht 
des PBapjtes drüdie das Tebhaftefte 
Staunen aus. Er ftredte die Hände 
gegen Himmel, betrachtete mich mit 
Itterem Blid und ftieß die Worte aus: 
Per Dio! Wa3 find die von Orleans! 


Dann hob er eilig den Empfang auf, | 
und faum befanden wir ung wieder im | 
Gajthof, als ein Abgejandter des Va- " then. &n hätten mit 

ticans dort eintraf, um uns mitzutheis | — nn I FR 


len, daß mir dem Papft einen großen 
Gefallen ermeifen würden, wenn mir 
Rom fo Schnell mie möglich verließen.“ 
Der Vater des verjtorbenen Präten- 


denten, der Uhrmacher Naundorf, ruht. 


auf dem Triephofe zu Delft. Sein 


Grab dedt ein einfacher Stein mit der | Ya + r — 
Sinfchrift: Ici repose Louis XVIL, | iſt (hwer zu jagen; aber ob bie Vor- 
; Charles Louis, duc de Normandie, 
mal auszufpuden, menn man erjchredi | 


roi de France et de Navarre, n6 


; & Versailles le 27 mars 1785, 


deced& A Delft le 10 aout 1845. 
Darüber befinden jich die Königsfrone 
und das Wappen mit drei Lilien. 


— — — 


„Wurmfortſatz.“ 
Eo heikt ein Meines lojes Darmftüd in unferem 
Körper, das leicht Dur Verftopjung mit feiter Koth: 


nen wenigen Tagen zum Tode führt. Diefe jchredliche 
Krahfbeit, welche UppendicitiS genannt wird, Lünnte 
aljo, wie aus dem Gejagten jchon hervorgeht, gar 
nicht vorkommen, wenn man bei dem geringiten An- 
zeichen einer Verftopfung für guten Stuhlgang jorgt, 
und zivar mit Silfe der berühmten St. Bernard 
Kränterpillen, Andere Mittel find nicht angezeigt! 
Sie reizen den Darm nur noch mehr. In allen Wpo- 
thfefen zu haben. 
—— — — — 


eingejperrt. Er flüchtete am 7. Sep: 
tember 1898, dann wurde er gefangen 


urtheilt. Er ging aber nah Zrieft, 
wurde verhaftet, ausgeliefert, floh nad) 
Brüffel und fam dann nad Marjeille, 
to er fich zur „Fremdion = Legion“ für 
Algier meldete, der er chon früher ein- 
mal angehört hatte. Als er fich bearg- 
möhnt glaubte, eilte er nach Nizza unk 
bat nun händeringend, die Behörds 
möchte ihn nicht nach Ytalien außlier 
fern; die Behandlung dort wäre un» 
menſchlich. Er habe ja gar nichts ges 
than als eine anardiftifge Zeitung 


| beraugaenrhen. 


CAS TOR TA Fürsiugingeum Kinder 


‚Die Sörte,’Die Ihr Immer Gekanft Mabt 


Un der | m 
ı können. 


' 110,000 Mann in Südafrika 


TE Frant darniederliegt, einen Zahn zie- 

— DervermeintlideCom: 
plice Quchent’3, jener YBuhdruder und | 
Anarhift Galducci, aus deffen Wert: | 
jtatt der Pfriem des Mörbers der Kai- | 
jerin Elifabeth jtammte, ift zur Zeit | 


ar 


derenführers 
Nethuen macht 
die Rarifer Transpaal = Gefandtihäft 
die folgenden Angaben! „Lord Me: 
Ahuen, der unter Verfehmendung von 
Blut und Munition tollfühn auf Kim 
berley losgeht, ohne viel in Sorge zu 
fein um die Sicherung feiner Rüd- 
zug3linie, wird von Cronje nicht mit 
aller Macht an einem etwaigen Entfaß 
bon Kimberley gehindert werben, mie 
man etwa daraus zu jchließen geneigt 


fontein eine ftarfe Stellung aefchaffen 
haben. Wir wären ja thöricht, wenn 
wir bort einen entfcheidenden Schlag 
führen wollten oder gegen uns aus: 


| führen ließen. Die Republiten könnten 


im höditen Falle 70,000 Mann ins 
Feld. stellen; jelbit mit’dem erwarteten 
Zuzug aus ber Cäpcofonie werden e3 


nicht viel über 75,000 erden, und für | 
ı Abgang haben wir feinen Erfab, mäh- 
| rend die Engländer in der Lage find, 


immer noch Truppen nadhjchieben zu 
Unjere Führer wilfen, daß 
mit der Aufftellung von 100,000 bis 
Eng: 
land no nit am Ende feinersträfte 
angelangt ift; wir wiffen, daß e3 die 
arößten Anjtrengungen machen, daß 


es auch neue 50,000 Mann nad) Siüd- 


afrifa werfen wird, wenn die dort jetzt 
befindliche Macht verringert und die 
Gefahr dringend wird, daß England 
ſich mit Unehren aus der Affaire zie— 
hen müßte. Und weil unſere Führer 
das wiſſen und von Anfang damit ge— 
rechnet haben, deshalb ſind ſie ſo eif— 
rig bemüht, die Kräfte zu ſchonen, wie 
der Engländer damit leichtſinnig um— 
geht. Sich ſelber wenig ausſetzen, es 
auf keine opfervollen Schlachten an— 
kommen laſſen, dem Gegner dagegen 
die größtmöglichen Verluſte zuzufügen, 
das iſt die Taktik, welche uns von un— 
ſerer Selbſterhaltungspflicht dictirt 
wird; deshalb ging Joubert vor Bul—⸗ 
ler zurück, deshalb wird auch General 
Cronje ſelbſt bei Sphfontein keinen 
entſcheidenden Kampf aufnehmen. Nach 
allem, was wir hören, ſitzt Lord Me— 
thuen zwiſchen Oranje- und Modder—⸗ 
zluß in einer fürchterlichen Klemme; 
ſein übereiltes Vorgehen beginnt, ſich 
chwer zu rächen. Viel Vorrath an Le— 
ensmitteln und Munition hat esr auf 
feinem Gewaltmarſche nicht mitgeführt, 
ſeine Verbindung nach rückwärts iſt 
aufgehoben. Was ſoll er nun thun, 
wenn der Nachſchub ausbleibt, wenn 
das Eintreffen von Lebensmitteln und 
Munition auch nur um 2 — 3 Tage 
von den Unſeren, die in ſeinem Rücken 
ſtehen, verzögert werden kann, während 
er ſich gerade in der höchſten Noth be— 


findet? 


Lord Methuen kann dann nichts an— 
ders, er muß nach Kimberley um je— 
den Preis, und da General Cronje 
das weiß, wird er die entſcheidende 
Schlacht nicht annehmen, die bei der 
Verzweiflung der Engländer auch für 
uns höchſt blutig verlaufen müßte. 
Man wird den Feind ſchädigen, ihn 
becimiren, vor dem berzmeifelten Stur- 
me aber wird Cronje zurüdgehen. 
Wenn Lord Methuen » zum Ungriff 
Tchreitet, das ift ganz feine Sache; da= 
rum fönnen unfere eute ganz unbe- 
fümmert fein. Die Truppen Cronjes 
leiden feinen Mangel, fie haben den 
bieh- und getreidereihen Dranjeftaat 
hinter fich und das Verpflegungsmefen 
ift aufs befte geregelt. Es iſt Unfinn, 
wenn berichtet wird, daß unfere Trup- 
pen irgendwo Hunger litten. 


©o fann General Eronje in Ruhe 
den Zeitpunft abmarten, wenn der 
Hunger den Fuchs aus dem Bau 
treibt, und der Preis für Lord Me: 
thuens Vorbringen nad Kimberley 
wird ein hoher fein, dafür wird Com: 
mandant Cronje ſchon ſorgen. Es 
wird ein „Sieg“ werden, nach dem 
Lord Methuen die weitere Luſt zum 
„Siegen“ vergehen ſoll; allem Anſchein 
nach wird er beſtenfalls in Kimberley 
in die Lage des Generals White gera— 


Sedan und Met wie die Deutſchen 
1870, und wie trotz dieſer beiden bela— 
gerten Armeen die Deutſchen denKrieg 
weiterführten, ſo werden auch wir 
dazu in der Lage ſein. 

Wie lange ſich Lord Methuen in 
Kimberley würde halten könnten, das 


räthe dort bei neuen hohen Anforde— 
rungen lange reichen? Wir glauben, es 
bezweifeln zu dürfen.“ 

Dieſe Ausführungen von Seiten der 
Vertretung Transvaals ſind ſehr be— 
deutſam; die Beurtheilung der Lage 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
wird dadurch weſentlich modificirt. 


— — — — — 


— Einſeltſamer Fallvon 
Krankheitsübertragung hat ſich in 
Danzig ereignet. Der Barbier und 
Heilgehilfe Abramowski ſollte dort auf 
Veranlaſſung der Eltern deren Kind, 
welches an Maſern und Diphtherie 


hen. Als Abramowski die Operation 
vornahm, biß ihn das kranke Kind, 
von Schmerzen gepeinigt, in einen 
Finger der rechten Hand. Der Heilge— 
hilfe achtete auf dieſe Verletzung wei— 


| ser nicht, doch nach einigen Tagen ſchon 
ſtellten ſich bi dem Manne Koank— 
und in Italien zu 7 Monaten Kerker 
und drei Jahren Polizei-Aufſicht ver- 


beitserſcheinungen ein, ſo daß er das 
Bett hüten muß. Abramowski iſt nun 
ebenfalls an Maſern und Diphtherie 
erkrankt, welche bei ihm beſonders 
ſchwer aufaetreten ſind. 

— Die 19jährige Gut— 
lerötochter Katharina Schlager in Sa- 
Serreuth hat in ihrer elterlichen Behau- 
fung ıyr sum gessrenes Mäder 
durch einen tiefen Meflerftin iu ven 
Hals getödtet; Dann wurde das Kind 
aufgebahrt, um den Eindruck eines na⸗ 
türlichen Todes zu machen, der Lei— 
een entdedte jedoch dad Verbre» 
Gen, 


die 


von 


| 
| 
| 
Grove's Unterfohrifi ift auf jeber 
| 
| 
| 
| 


Unfere Feuerverfiherungg = Gelell- 
fchaften ‚find höchit unzufrieden mit 
dem ausfcheidenden Jahr, joweit ihre 
| eigenen Gefchäfte in Betracht fommen; 
| ja die metften diefer@efellichaften Tpres 

chen geradezu bon einem Unbeilsjahr 
| und von fchwerem Verluft, und bieje- 
ı nigen, welche einen Profit aufzumeiien 
‚haben, verdanten denjelben meijt nicht 
‚ der Berficherung felbit, Tondern der 


| Bantiersjeite des Gejchäftes, nämlich 
ilt, daß unfere Truppen fich bei Spy= | 
ı ber Neferve - Fonds, welchen das Ges | 


einer bejonbers vortheilhaften Anlage 


ı feß behuf3 Dedung ihrer Kunden ber- 
' Tangt, fowie auch der Ueberfchüffe, die 
' fie in günftigeren Jahren erzielten. 
' Noch liegt die Statiftit diefes Jahres 
' nicht vollftändig vor; aber feine noch 
einlaufenden Berichte können die Er=- 
ı gebniffe im Wefentlichen ändern, 

mit 


Geſchäftslebens, welchem 


knüpft iſt, daß dieſe Frage für das all— 


gemeinePublikum von geringerem In-⸗ 


tereſſe iſt, als für unmittelbare Po— 
licen-gInhaber. Und während Letz— 
teren zunächit nur daran gelegen ilt, 
daß ihre Police prompt ausbezahlt 
wird, wenn ein Brandverluft entiteht, 
fo find fie und Andere doc indirekt 
daran intereffirt, daß das Werfiche- 
' rungsmefen nicht mit Verluft geführt 
wird, zumal dasfelbe zugleich im mo= 
dernen Ereditigitem eine wichtigeRolle 
fpielt. Daher möge diefe Angelegen- 
heit einige Augenblide näher verfolat 

werden. 
ſelbſt 


Von den Brandverluſten 


braucht an diefer.Stelle nicht meiter | 
Waren diefelben | 


bie Rede zu jeii. 
auch, wie immer, bedeutend, jo mar 
da8 Jahr in diefer Beziehung doch ge- 
trade fein außer ordentliches, und 
ohne fonitige gemwichtige Factoren wäre 
e3 niyt möglich geweien, daß in man- 
hen Fällen die Verlufte fih auf 95 
Procent oder gar auf die volle Höhe 
der Prämien =» Einnahmen beliefen! 
Sn manchen größeren Städten gingen 


die gefammten Ausgaben um beinahe 


50 Procent über die Gefjammtfumme 
der Verlust = Auszahlungen hinaus! 
Das find ficherlich feine normalen 


Verhältniffe, und jie find feinesmwegs | 
in | 
den Ber. Staaten und Canada zufams | 
men betragen die Verlufte, refp. Aus= | 


blos örtlichen Charaktere. Denn 


gaben in elf Monaten 16 Mill. Doll. 
mehr al im jelben Zeitraum von 


1898 und 25 Millionen Dollars mehr | 
als in derfelben Periode von 1897, d. | 


h. jomeit fie überhaupt zufammenge- 


jtellt find; denn es jollen noch nicht alle | 


Koften mit eingerechnet fein. 


Worin beftehen nun aber diefe Ko- 


ften außer den Bramdverluften? 


Zum großen Theil — fo wird ver= | 
fichert — hängen fie mit dem Wettbes | 


werb zwiſchen den Feuerverſicherungs— 
Geſellſchaften, die zum Verband gehö— 


ren, und den anderen zuſammen, wel-⸗ 
che zur Zahlung bedeutend höherer 
Gommiffionen an Agenten geführt ha= | 


ben fol. Außerdem aber, und ganz 
befonderg, Hagen die Gefellichaften 
über „einichränfende Geſetzgebung“ 
und „übermäßige Befteuerung“, welch’ 
letere in manchen Staaten — in ver- 


Ichiedener Geftalt -—— fih auf 6 Pros | 
cent der Brutto - Einnahmen beläuft. | 
Mas den legteren Buntt anbelangt, jo | 
aeht man wohl nicht fehl, wenn man | 


fagt: Jm Allgemeinen find die verbün- 


beten Gejellichaften felber zu einem | 
guten Theil an diefen „Beläftigungen“ | 
Ihuld, da fie ihre Organifation und | 


ihren Gefchäftsbetrieb mit einer folchen 
Geheimnißthuerer 
hierdurch mehr oder weniger Argmohn 
ermeden und die vielbefprochene „Re= 
gulirungsſucht“ anſtacheln müſſen. 
Dieſer Vorwurf wird ihnen ſogar von 


manchen Kreiſen gemacht, von denen 


man durchaus nicht ſagen kann, daß 
ſie Vorurtheile gegen Corporationen 
hätten. In dieſer Beziehung alſo 
könnten die Geſellſchaften ſelber dazu 
beitragen, ſich etwas 
Verhältniſſe zu ſchaffen. 

Die Frage des Mitbewerbs und der 
hohen Commiſſionen aber, — nun, 


die wird ſich im Laufe der Zeit in be⸗ 
kannter Weiſe von ſelbſt regeln, indem 
eben die ſchwächeren Geſellſchaften an 


die Wand gedrückt werden. Es iſt ſo— 


gar nicht zu erwarten, daß dieſer 


Proceß ſehr lange dauern wird. 


— 


— Aus einem Kolportage-Roman. 
— Die Köchin verfprach ihrem Gelieb- | 


ten ewige Treue und warmes Abend- 
brod! 


— — 2. — 


Um die Grippe in zwei Tagen zu | 


E. C. Pauling, 


heilen, 


nehn.e man Larative Bromo Quinine= 
Iablet3. Alle Apothefer geben das Geld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. ©. W. 


Schachtel. 25. mi 


Finanzielles. 


Eugene Hildebrand, 


a. Holinger, 
Nechtsauwalt. 


Schweizer Konful. 


A, Holinger & Go., 
‚Geld 


hBypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
‚Telephone Main 119i. 


Held zu 3 38 und 2 U BE 
Vorzãgliche erſle gold · Morlgages . 


| verbefierted Wrundeigenitum. d Zelepk.. 81. Er 


aen ftetö vorrätbig. mals, ja,mo,mi,bw 


WESTERN STATE Bank, 


j 


R.B. Ed: 2a Salleund Waihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Bantgeichäft, — ® Pros 

ginfen 
bezahlt an Spar-@inlagen. 


gute erfe Mortgages zum Verkauf. 


“bll,m,mi.ia.bw 


Su Shicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld: Grundeigentyum 


.  Beite Bedingungen. 
eten Ftelt an Hand zum Berlauf. Bos 


Snpötheten 1 
wacdhten, WWeihiel und Kredit-Briefe. -fammilillj 


68 liegt in der Natur des modernen | 
die | 
; Feuerberficherung auf das Engjte vers | 


umgeben, daß fie | 


gemüthlichere | 


DYNAMIT 


umden Schmut los zu werden. 


Jedermann 


nehme ‘ 
ahnärzte zum Reinigen Fatfcher Zähne. 
hirurgen znm Boliren ihrer Initrumente. 


uderbäder zum Scheuern ihrer Biannen. 
andiwerfer zum Blanfmacen ihres Werkzeuge, 


Maſchiniſten zum Bugen von Mafchinentheilem, - 


gebraucht 


Bfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


Hanusmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


68. 


Yleber 3000 F— 


Anſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köchimuen zum Neiunaden von Küchen Stukge, 


Selepfon-ITbonnenlen 


| eingeführt. 


baben fürzlich in ihre Gejchäftspläße unferen 


Neuen Maß-Dienit 


Es ift das befte Shitem für Kaufleute, bie ben 


| Vortheil der Telephon-Verbindung mit anderen Kaufleuten, 


Kunden und der Welt brauchen und münjchen. 
Einlaufende Aufrufe find frei. 


Euch darnach. 


Erkundigt 


16c per Tag md aufwärts. 


Kontrakt- 


203 Washington $t. 


‚Chicago Telephone Go.,:::--- 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYBANK 


9.D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende-Stontos nnd an 
Spar- und Erufl-Einlagen. 

Direftoren: 


Ä, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 


J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Wig. Eo. 


WIL:.IAM A. FULLER, 


Balmer, Fuller & Go. 


H, N. HIGINBOTHAM, 
Diarihall Field & Eo. 


MARVIN HUGHITT, 


Präfident der Chicago & Norihweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfivent der Corn Er. Nat’! Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraque, Warner & Eo. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Eo. 
lofmi,ja,1j 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue [siand Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Check Kontos, 


von 3100 oder darüber, zu günſtigen Bedingungen. 


Spar-Einlagen 


angenommen von 51.00 aufwärts und Zinſen das 
rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bores $3 per Jahr. 


EFF Office Stunden: 9 Vormittags bis 4 Nachm. 
| Samjtags bis 7.30 Abends. 


'Foreman Bros. 


j 


Kapital . . 5500,000 
Veberihuf . 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Träfideut. 


OSCAR % FOREMAN, TVicePräftdent 
GEORGE N. NEISE, faffiver, 


Allgemeines Bank» Geiääft, | ziner Offces, 2 Glart Etr. und1. Riafle Hoteiß, 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünſcht. 


—— 


| Geld aus GrundeigentHum 
zu verleihen. mitionm 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypothetken 
| zu verlaufen. 


f 
' 


ADOLPH PIKE & CO,, 


(Etablirt 1883.) 


108—110 Lasale Str., Zimmer 627. 


Telephone Main 5177. 


zu verborgen auf Grundeigentum zn 
5 bis 6 Prozent unter leichten Bedins 
gungen. 2nov. im.tal& ſon 


ReineKommiffion. u. 0. stone &co., 
Anleihen auf Chicagoer 296 LaSalle Str. 


Berfuht unier 
® 


Bräparırt 


vn Gottfried Brewing Ce. 


Tel.: SOUTH 428. 


| 
| ©rtratt von Mal; und Hopfen, 


— 


mechaniſch am beſten konſtruirt 
und die beitgearbeitete Ma- 
icine der Welt. 
3 Ecyubladen n. Deddel 20.00 
8 Schubladen u. Dedel 22.50 
5 EdQubladen und 

Chicago. 


ro» Head....... 
49 .E. Jackson Bivd. 
M. 3. GLEASON, 
Auch auf Apzahlung. 
mittionmo.1änov1} 


ee 


..25.00 


Banking Co. 


| Kanias Eity, Denver u. GEalifornia * 6.00 R 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. Kari — 

St. Lounis taglicher Lokalzug... 90V. IHN. 
I The Alton Lımited— für 
ı ©t. Youig „Palace Erpreß*... . 


ı u. St. Lois nach New 


Eifenbann- Fahrpläne. 


Beh Shore Eifeubahn. 
Vier limited Schnellzüge täglich zwiichen Ehicags 
\ * und Bolton, via Wabaſh 
Eiſenbahn mid Nidel-Plate-Bahn init eleganten Ep 


| und Buffet-Schlafwagen durch. ohue Wagenimediel, 


Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 
Dia Wabaih. 


ı 
ı Abfahrt 12.02. Mtgd. Ankunft ın New York3.30 Nachm 


Abfagrt 11:00 Abbe, 


Adf. 10:35 Borm. 


„ Bofton 5:50 Abods, 
„ New Vorl 7:50 Borm, 
* „.Bofton 10:20 Born 
VBiaNidel Plate. 

Ankunft in New York 3:00 Nach 


n v Boiton 4:50 Nadın. 
Abf. 10:15 Abd8. o „ New York 7:50 Born 
: — Boſton 10:20 Vorm 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
Abf. 9:10 VBorm Ankunft in New York 3:30 Nam. 
* Boſton 5:50 Abds. 
Abt. 8:40 Abds > „New York 7:50 Borun 
ms. Bolton 10:20 Borm 
Wegen weiterer Einzelheiten, Rate, Shlafwagen 
Plag “} w. jprecht vor oder jchreibt an 
. @. Zambert, General-PBaflagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Sort. 
3. 3. McCarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Elart Str., Chicago, Sl. 
John W. Coof, Tirket-Agent, 205 ©. Clark Str., 
Chicago, ZU. 


FUinois Zentral:Eijenbanı. 


Alle durchfahrenden Züge verlaflen deu Bentral-Bahır 


! Gilman & Kankafee. ..........0- 
| Rodford, Dubuque, Sionr City & 


bof, 12. Str. und Part Row. Die Zige nad dent 
Sitden fönmen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str. 30. Str⸗ Hyde Park⸗ und 63. 
Sitr.⸗Station beſtiegen werden. Stadti⸗Ticket-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 
zurchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Dieninbis Epezial * 8.30 8" mu 
Year Orleans & Memphis Limited * 5.3UN *11.25 8 
Monticeito, Ad., und Deratur. ....* HUN "1958 
St. Yonis Diamond Spezial ION ° THHM 
Er. Yonıs Dayliaht Spezial ! "SUR 
Springfield & Decatur 830N 
Cairo. Tagzug 38 7.00 98 
Springfield K "353 
Nemdis Poſtzug „50 \ 
Bloomington & Shyatsworth.......1 5.49 ml. aB 
Sontheru Exvuren PETER TE * 7008 
. 4. 0N *10.00% 


Sony Falls Schnellzug... *3.30N 


| Rofford, Dubugne & Sour Eıty..all.5 N * 
.29, 


! Rodford Baflagiergug. ....... 
Nocdjord, Dubuque uud Lnle....... m»3 


N 


| Rodtord & fyreeport Erprei 


Dubugne& ‚vrernort ... 5 ON 
aSamitag Nacht nur bid Dubıique. "Täglich. | 


Tig» 
lich, ausgenommen Sonntaad. xechlafwagen offen 


m 9:30 Abends. 


| u Burlington⸗ und Quiney⸗Eiſenbahn. 
D 

| g 

Lolal nach Galesburg 


Aue Otie in 


Burlington⸗Linie. 
Tel. 
.2331 Main. Schlafwagen und Tickets in 21 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 
üge Abfahrt Ankund 
T8EO0B +EUR 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.30 8 
Rocelle, Ytocford uud Forreiton..t 8.308 73 
Sofals:Bunkte, Jlinoiß u. Jowa ...*11.: ” 
! Ieras re 
Elinton, Moline. Rod J3land .... 
Fort Madifon und Keofuf 
envder, Utah, Caliiornia ...... — 


‘ Galedburg und Quittcy 


Ottawa und Streator 
Sterling, Rodelle und Rockford. .. 


‚ Omaha, €. Bluffs. Nebrasta 


Kanias Eity, St. Joienh......... 
St. Pani und Viinneapoliß, ...... 


ı Kanias Eity, St. Joienb.. .. .... 


Cuiney, Keokuf, Ft. Madiion 


; Omaba, Lincoln. Denver 


- 
. 
' alt Yale, Oaden, California. ..... "10.30 } u 
. 
T 


or 3 
Anovm. mi fr smt St. Paul und Minneapolis 


Deadwood, Hot Sprinas, © D... 8208 
t. 2 Rin F +10.25% 
Täglich. Täglich, ausgeypmmen Sonntags. J Täg⸗ 


Uch ausgenommen Samftaq 


| Ehicago & Altou— Union Baffenger Station. 


Sanal Streße, zwifhen Madiion und Adams Str. 
‚ „ Zidet:Office, 101 Adams Strake, 

"Tänlich. +Erept Sonntags. Ankunft Abfahrt 
Fasıfte Beitibül-Erpreß...... +30O0N 
Kanias Eitv, Colorado u. Utah Ex. "11.30 N. 
t. Konis *11.00 8. 
.... BOOM. 

Et. Lows nnd Springfield Mib- 
niabt Spetial ..... ; 


| The Alton Yimited-— für Peoria... 


Veoria Faſt Mail 


Veoria Nacht⸗Expreß 


Soliet Erpreß... 


{ oliet u. Dwight Accommodation. 


| Imdianapolig'u. Gincinnatt.. * 


| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


' Gpamore und Baron 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 


» Ankunft. 
’12.00 M. 
65258 8. 
+S5EN 


Abgang. 


afayette und Vouispille 
ndianapolis u. Eintinnati.. 
ndianapolis n. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnatt R 
Lafayette Accomodation £ # 10: 
Kajayette und Rouisville.......” 8 h “ 
Indianapolis u. Eincinnati.. 


* Züglid. + Sonntag ausg, Sonnia 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Kidled 
Office: 244 Elarf Str. und Aubıtorium. Kleine 
Fahrpreije verlangt auf Vimiteb Sügen, Büge — 
Ankun 


bfahrt 
New —* und Waſhington Veſti⸗ 
duleb Limited 10.20 8 
New Hort, Wajhington und Pitte, — 
burg Beitibuled Lımited.......... LION 
Eolumbus und Wheeling Erpreb.. .. TION 
Golumbus und Pittsburg Exrpreb.; 8.OR 


Shicage & Erie:@ijenbahn. 
3 Ticket· Offices: 
4U2 6. Elart, Auditorium Hotel und 
5 Bearborn-Station, Bolku. born. 
2 Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +7. +6.10N 
| New York & Bofton *3.00N *5.0WR 
Samestöton und Dunald.... 2... URN BUN 
Rodeiter Acconrodation 
New York und “po: 
Eorumbus nnd Norfolt, Ba 
*Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHIcAG0 GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Bart Straße 
Zelephon 2380 Main. 


—— — Sonntags. udteprt Yukunt 
{18, Du: 6.4 „00 
wunue. &itn, 6r Noleph, H OR ur u 


bugque, 8. City, St. 
‚Dei Moines, Marihalltown JIE.MN * LIHN 
ocal *EIO0N NE5D 


Nidel Blate, — Die New York, Chicago und 
&t. Louisd:Eifenbahu. 


klöriüge B Nöhmaschine | "etrtst; an Duren tr. nabe start otr. am nn 


Reiv Dort & Bofton Erpreß..........1.5 2 AR 
Nem ot EBEeh ne SEEN LOR 
New & Bolton Erpreß D5R 7908 


Stadts:Ticet-Difice. 111 Mdams Gtr. und Mubitorimm 


Wugez, Xelepbo 


| zefet Die 


SONNTACPOST. 





— Nolizen. 


—R 


Dic Oriſchaft Naſſena vei 
lantic, Ja. brannie zur Hälfte nie— 


90 
ms 


So 
SET, 


— ‘m Ülter von 91 Sabren ftarb 
Phi — der, weithin bekannte 
igenbauer John Albert. 


— wo Neujahr wurden in Pittz- 
burg die Löhne von 25,000 Arbeitern 
— 5 bis 10 Prozent oder darüber er⸗ 

0 7 


— Eine fünfſtöckige Miethskaſerne 
an der 1. Abenue in New Vork brannte 
gegen 1 Uhr Morgens nieder. Die, 6 
Monate alte Loretta Leonard kam in 
den Flammen um, und außerdem 

wurden 11 Perſonen verletzt. 

— Andrew Carnegie überwies der 
„Eoeper Union“ in Nem Nork $300,- 
000 zur Errichtung einer Tagezjchule 
nad % m Mufter der jebigen Abend: 
ihulen für bie Heranbildung von 
Handimerfern. 


— Als Frl. Emma Dye, Haupt: 
lebrerin in ber Lucas⸗ Schuie zu Des 
Moines, Ja, den Gaſolin-Behälter an 
ihrem Dfen füllen toollte, eıfoigte. eine 
Erplofion, und fie erlitt Brandmuns- 
den, die wahrjcheinlich tödtlich find. 


— Der demofratijhe Kaufus der 
Kentucdyer Staatslegislatur nominirte 
Joſeph Blackburn wieder zum Bundes— 
ſenator, was mit ſeiner Erwählung 
gleichbedeutend iſt. Die Goebelianer 
kontrolliren die beiden Häuſer. 


— In Xenia, Ill. beging Frl. 
Floſſie Weabder von Muncie, Ind., 
Selbſtmord, indem ſie ein Loch in das 
Eis eines, nur drei Fuß tiefen Teiches 
hackte und hinunter ſchlüpfte. Sie 
war auf ihre Mutter eiferſüchtig, 


in 


si 


’r 


melche fürzlich eine zweite Ehe einges | 


gancen hatte, und öfters hatte fie ge- 


en, daß ihre Mutter ihre Stiefmut- 
ter kühle. 
Ausland. 


— %n ben bairifchen Wäldern hat e3 
ftarf gejchneit. 


— Morgen wird die deutfige Kaijer- 
familie von Potsvtam nach Berlin 
überfiedeln, um dort den Rejt des Win- 
ter3 zu berleben. 


— 3u Gebaftopol, Süpdrußland, 
brennen die Artillerie-Werkjtätten und 
rlotten-Magazine, und ein jchmerer 
Verluſt ericheint unvermeidlich. 


— Jetzt heißt e8, Der eigentliche 
Zweck von König Uleranters von Ser— 
bien Veſuch in Wien ſei der, ſich um 


Elifabeth, Iochter des veritorbenen 
Kronprinzen Rudolf, zu bewerben. 


— In ärztlichen und anderen Krei- 
fen hat die Parijer Nachricht, daß es 
ben dortigen Verzten Capelier und 
TIhiebault-Slume gelungen fei, aus 
dem Blute eines, mit alfoholbaltigen 
Subftanzen gefütterten Pferdes ein 
Antiethylin-Serum herzuftellen, durch 
deifen Einimpfurg auch der leiben- 
Ichaftlichite Säufer von dem Durft 
nah altoholhaltigen Getränten auf 
immer geheilt werde, großes ntereile, 
aber zugleich auch eben jo jtarfen Zmwei= 
fel erregt. 

— Bor dem franzölifchen Senat als 
hödhftem Gerichtshof kamen die Ver- 
bandlungn in dem Berichwörer- 
Brozeß zu Ende, worauf fich ver Ge= 
richtshof zur Verathung zurückzog. 
Später wurde bekannt, daß er mit 148 
gegen 48 Stimmen Buffet ſchuldig be— 
funden habe, unter Annahme mildern— 
der Umſtände. Godefrey und de 
Beaud wurden anzeſichts der großen 
Minorilät zu ihren Gunſten frei— 
geſprochen, und Sabron und 


chen. Ueber die Schuld oder Unſchuld 
Deroulede's und Guerin's kam das 
Gericht noch zu keinem Ergebniß. 


Die portugieſiſchen Kammern 
wurden eröffnet. 
Königs Karlos beſagte, daß die Herz— 
lichkeit von Portugals Beziehungen zu 
ten übrigen Mächten aus der Anmejens | 
heit eines franzöfifchen, deutichen und 
engliſchen Geſchwaders im Tajo er— 
helle. Die Negierung, heißt es dann 
weiter, habe ſich auf den Konferenzen 
in Brüſſel und Im Haag Achtung zu 
verſchaffen gewußt, auf der erſteren, 
um dem übermäßigen Gebrauch alko— 
holhaltiger Getränke in Süd-Afrita 
Einhalt zu thun, und auf der leßteren, 
um bie Häufigkeit ber Kriege zu er= 
mäßigen und die Schrednifje des Krie- 
aes möglihft zu verringern. Meder 
Enaland, nad) der Transvaal wurden 
in der Thronrede erwähnt. 


— Ueber bie offizielle Neujahrz- | 
oder Nahrhundertswende = Feier in 
Berlin wird noch berichtet: Punkt 12 
Uhr Mitternaht begann im Köniai. 
Schloß vor dem Kaijer und der Kai- 
ferin die große Sratulationsfour. An 
ber Spite berjelben erfchien ver greife 
Kanzler Hohenlohe. Yhm folgten die 
Reichs-Staatzfefretäre, die preußischen 

tinifter, die Wirklihen Geheimräthe 
u. j. m. in endlojer Reihe. Während 
der Kour wurde das Nationaldentmal 
Kailer Wilhelms I. auf der -Schloß- 
freiheit dur Scheinwerfer beleuchtet. 
Vom AQuftgarten ber doinerten die 
Kanonen, alle Kirchengloden läuteten, 
in den Kirchen jelbjt fand Gottespdienft 
ftatt, und vom Ratbhaustburm herab 
wurden Choräle geblaien. Die polizei- 
Iichen Abfperrungs = Mabnahmen aber 
waren noch ausgedehnter, ala jonft. 


Krankheits-Keime 


Im Blut vergiften das System und verursachen 
Leiden. 

Wenn Ihr von schweren Krankheiten 
verschont bleiben wollt, nehmt Euch vor 
dem kleinen Krankheits- -Erreger in Eurem 
Blute in Acht. Die kleinen Finne, das 
bischen Unbehagen im Magen, erheischt 
Hood’s Sarsaparilla um Dys ie, Skro- 
feln, oder andere schmerzhafte Krank- 
heiten fernzuhalten, 


Hood’s Sarsaparilla 
verursacht nie rsacht nie Enttäuschung. Preis 81.00 
11004", Pi.Ieipbelien Verstopfung, Uuyar Aulichkeit. 


Die Thronrede des 


heit zu helfen. 





Loralbericht. 
M nichl (egal. 


Der republifanijche Staatsfon- 
vent. wird verichoben 
werden müfjen. 


Entlaſſung überzähliger ſtädtiſcher 
Angeſtellten. 


Vergebung von Kontrakten durch den 
den Countyrath. 


Durch die Einberufung ihrerStaats⸗ 


konvention für den 10. April iſt die re— 
publikaniſche Partei— Organiſation mit 
dem Primärwahlen-Geſetz in Konflikt 
gerathen. Nach den Beſlimmungen die— 
ſes Geſetzes ſind politiſche Parteien zur 
Abhaltung von Primärwahlen nur 
| zwei Mal im Jahre berechtigt. Eine 
| Primärwahl dar; vor der regulären 
Frühjahrswahl abgehalten werden, die 
für die Herbitwahl muß zwiſchen dem 
1. April und dem 1. November jtatt- 
finden. Die Brimärwahl muß zehn 
Tage vor der Konvention abgehalten 
werden, für melde Delegaten zu et- 
mählen find. Da nun ber Staatzfon- 
vent auf den 10. April einberufen 
ift, würde die Primärwahl am 30. 
März ftattfinden müffen. Das geht 
aber auch mieber nicht, weil die Partei 
borher ja jehon die eine Primärwahl 
abgebalten haben wird, zu der fie mäh- 
rend des Winters berechtigt tft. Coun- 
tprichter Carter, der fraft jeine3 Amtes 
Chef der Wahlbehörde ift, wird erfucht 
werden, ber Bartei aus ihrer Verlegen- 
Dazu im Stande wird 
er indeflen fchmwerlich fein, und jchließ- 
lich wird meiter nicht3 übrig bleiben, 
als das Datum des Staatsfonventes 
zu verlegen, jo daß die zweite Primär- 
wahl nach dem 1. April vorgenommen 
werden fanı. Mit ben Saßungen 


_ | ibrer nationalen Partei- Organiſation, 
ſagt, ſie fönne den Anblid nicht ertras= | we bie 


Staatsfonventionen min 


| befteng 60 Tage vor dem Nationalton= 
| vent abgehalten werden müffen, werben 
die Illinoiſer Nepublifoner jih dann 


irgendivie unter Hinweis auf das Pri- 


märwählen-Geſetz abzufinden haben. 


befreundet. 
der Kanzlei 
ran, Mayer & Meyer (früher Moran, 





| Richter 


nach Sarbondale gereift, N 
| heute Abend feine Kampagne zu eröff- 





| pfc 


Bom Erefutiv-Ausfhuß Des repu= 
blifanifchen Eounty-Zentralfomites ift 
dem County⸗Richter für die Belegung 
ver Bafanz in der Wahlfommiffton der 
junge Unwelt Walter E. Malley em— 
bien morben. Herr Malley ift in 
der 34. Word anjäffia und eng mit 
dem Countyraths-Präſidenten Irwin 
Er iſt als Hilfsarbeiter in 

der Anwaltsfirma Mo— 


Kraus & Mayer) beichäftigt. 
Stoats-Senator Buffe und feine 
Freunde von der Serb- Pegſe-Faktion 
haben die Hoffnung noch nicht aufgege— 
ben, daß es unbeſchadet der Gouver— 
neurs-Anwartſchaft Richter Hanecys 
möglich ſein wird, Herrn Buſſe die 
Kandidatur für das Staats-Schatz— 
meiſteramt zu verſchaffen. Die Herren 
argumentiren ſo: Es ſei zwar bisher 
gang und gäbe geweſen, Cook County 
nur ein Staatsamt zu 'zugeftehen, aber 
e5 fei bamit nicht gefaat, daß der Di- 
firift Sieh immer mit diefem Arranges 
meni zufrieden geben müfle. Er-C©he- 
riff Peafe zeigt fi im Vebrigen um 
Hanecys Ausſichten ſehr be— 
ſorgt. Er iſt heute mit dem Richter 
wo derſelbe 
nen beabſichtigl. In den Reden, welche 
Herr Hanech vor der Konvention auf 
dem flachen Lande hält, wird er wohl 
hauptſächlich zu erklären haben, daß er 


nur im Scherz geſprochen hätte, als er 


auf dem Liebesmahl in Springfield 


einen gönnerhaften Ton gegen die Her— 
| ren Reeves und NPates anſchlug. 
e 


Namel wurden regelrecht freigeipro= | 


Der Hamilton-Rlub wird demnädit 
einen Empfang für die Gouverneurs 
Unmärter veranftallen. Der Klub bat 
bisher noch feinen der Kandidaten in= 


doſſirt. 


* * 


Daß für den früheren Sprecher der 


Legislatur, Herrn Clayton E. Crafts 
in der geſetzgebenden Körperſchaft von 


| | Neuem Blaßgemacht werden fol, jcheint 


aus der Ernennung des Übgeordneten 
Walter U. Lang von La Orange zum 
bemofratifchen Mitglied der County: 
Zivil dienſt-Kommiſſion hervorzugehen. 
An Stelle des Herrn Lantz wird nun 
im Frühjahr wahrſcheinlich wieder 
Herr Crafts für die Legislatur kandi— 
diren. 

Der aus 41 Mitgliedern beſtehende 
Organiſations-Ausſchuß des demokra— 
tiſchen County-Komites war geſtern 
für kurze Zeit in Sitzung und vertagte 
ſich dann bis zum Freitag. Morgen 
wird ſich der Neuner-Ausſchuß verſam— 
meln, der ermächtigt worden iſt, das 


| Komite von unficheren Elementen zu 


fäubern und Vorfchläge zur VBejegung 
bon Balanzen zu machen. 
* * * 


Die Richter Tuthill, Stein, Carter 
und Dunne, fowie die Herren Cole 
und Sunnie machten geftern dem Ma= 
yor als Vertreter jened Bürger-Aus- 
Ihuffes ihre Aufwartung, der fich die 
Erridtung einer Zwangsſchule für 
Schulſchwänzer zur Aufgabe machen 
(mil. Der Mayor gab den Herren.zu 
veriteben, daß ihre Bemühungen fehr 
überflüfftg jeien, weil ja die Erzie- 
hungäbebörde den Bau: einer derartigen 
Schule bereits befchloffen und, inSum= 
merbale, auch jchon einen Blat für die- 
felbe ausgemählt habe. 


Vorfteher Nourfe vom Wafferamt 
bat verfügt, daß dreißig SIerls feines 
Departements bis auf Weiteres nur 
halbe Zeit — natürlich auch bei halben 
Lohn — arbeiten follen. Im Straßen 
amt wurden 34 Zeitanrechner und 250 
Togelöhner „abgelegt”,, im Spezial- 
fteuer-Umt 11 Bureauarbeiter und im 
Departement für Ausdehnung bes 
Röhrenneges fieben Zeitanzechner. 

Am nächften Dienftag findet eine 
Zivildienft-Prüfung für-Vemerber um 
Ernennung zum Feuerwehr-Leutnant 
ftatt. 2 gr 
ö * wi 


Vom Countyrath wurden — 


—— Goicaas, —— den 3. — 1900. 


— — 


Lieferungs⸗ Nontrakte mit nachgenann- 


ten Firmen abgeſchloſſen: 


Spezereiſen: Sprague, Warner & Co.; Franuk⸗ 
lin Mac Veagb & Go.; Sterle, Wedeles_& Co.: 
Henry Dorner & Co.; Duraud & Kasper Co;; Wis 
Neil, Siggins & Co.; Walt, Lange & Co.; E.. 
Ted & %o.; Ihompjon Epice —J A. Booth go 
Wiglo-American Provifion «Go. Armor -.& Co. 
Standard PBroom and Wpist fe. Go). — Far: 
ben und Dele: Xobhn Yucas & Co.; Te Bor & 
Bannolds Go. — Kunftbutter: W, 3. Mor: 
Ip; Armoar Pading Co, — Glasmwaaren!: 
James 9. Nice & Go.: Eprague, Smitb Go. 
Shubzeug:M.D. Wels Co. —,Eraderst: 
Durand & Kasper Cv.; Steele, Weveies & Go. — 
Dampfibeizung: 3%. 8 Con & Cu. — 
Mebl: Durand & Kasper Co.; SH. Horner & Eo.; 
Sprague, Warner & GH. — E i i enwaaren: 
Drr & Yodett 9. Go.; Hubbard, Spencer & Bart: 
lett Go.; E. Sidney Shepard Go, - Porzellan: 
und Steingutwaaren: Pitfins & Broofs. 
— Shreibmaterialien: J.M. W. Jones 
e. 3. 60.5 Albany Per Wrapping Baper Go. 
Gllenwaaren: Garjon, Pierie, Scott & Co.; 
Marjball Field & Co.: I. ®. TFarwell & Go.; Nor: 
thern Ohio Blantet Mills ; Goodycar Rubber En 
AUrzene ien: Sumiftoen Kecling Gv.; Peter Ban 
Schaad & Sons: Sharp & Smith: Nupl & Webb 
Go.; Gi oodyear Rubber Go.; Greek American Sponge 
En — Fleiid: Arımour & Co. und Edward 
Morris, 


Der Kontrakt für den County-Drud 
murbe wieder dem „Daily Republican” 
überirogen, einem unter faft pölligem 
Ausschluß der Deffentlichkeit erſchei— 
nentem Blatte, da8 mohl nur ver 
öffentlicht wird, um bieien Kontraft 
und auf Grund deffelben die Anzeigen- 
kundſchaft von Geichäftsleuten zu er— 
langen. 

Bezüglich der Geſchworenen-Ver— 
pflegung wurde beſchloſſen, den Su— 
perintendenten des öffentlichen Dien— 
ſtes, Herrn Healh, zur Abſchließung 
„möglichft günftiger Vereinbarungen“ 
zu ermächtigen. Wahrjcheinlid mird 
Herr Healy nun mit feinem tyreunde 
Srome einig merben, der fürzlich das 
Hotel Le Grand an der Wells Straße 
übernommen bat. 

Countyraths-Präſident Irwin hat 
nunmehr die Oppoſition eingeſtellt, 
welche er bisher derErnennung des ehe— 

maligen County-inmwaltes led zum 
Spezialanwalt des Countyhſchreibers 
für die zwangsmeife Eintreibung rüd-= 
ftändiger Spegialfteuern gemacht. Dem 
Herrn les jichert die Ernennung für 
das laufende Jahr ein Einfommen von 
325,000. 


Lebensverluſt im Transvaal. 


Moraliſten diskutiren den ſchrecklichen Verluſt an 
Menſchenleben im Transvaal-Kriege. Doch hier 
wird das Leben geopfert für einen Zweck — für 
ein Ehren-Prinzip, das wahrſcheinlich mit einem 
Gewinn für die ganze Welt reſultiren wird. Beſſer 
wäre es, gegen das unnöthige Opfern von Leben zu 
predigen. Tauſende von Leuten in der ganzen Welt 
erliegen Leiden, welche von Anbeginn an hätten leicht 
aufgeba ılten werden können, Dpspepfie rafft mehr 

eute hinweg, als im Kriege getödtet werden. Die 
Amvendung don SKoitetter’3 Magenbitters zur ve: 
ten Zeit würde thatjächlid) viele Yeben retten. Vers 
ftopjung mag unbedeutend ericheinen, aber ohne Aus: 
nabme entwidelt jie fh zu etwas Schlinmerem, 
und je länger man ihr freien Yauf läot, Deito fh verer 
iit fie zur heilen. Das Pitter3 beiltVerdauungsitöruns 
gen, Werftopfung, Dyspepfie und Gallevergiftung. 
65 bringt das, auf natürliche Weife und für die 

Dauer fertig ohne dem Spitem zu ſchaden. Es iſt für 
Jedermann gut. Man findet es in jeder Apotheke. 


— — — 


Joſeph Stadler geſtorben. 


Aus Denver, Col. iſt hier die Nach— 
richt eingetroffen, daß der im Engro3= 
Cpirituofengefhäft von Chrift. Jenſen 
angeſtellt geweſene Joſeph Stadler, 
welcher ſich beſonders unter ſeinen 
bayriſchen Landsleuten großer Beliebt— 
heit erfreute, geſtern Morgen um halb 
5 Uhr die Augen zum ewigen Schlum— 
mer geſchloſſen hat. Der Aufenthalt 
im milderen Klima Colorados hatte 
ihm nicht die erhoffte Heilung von ſei— 

ner Krankheit gebracht; erſt 31 Jahre 
alt, hat Stadler von dieſer Welt Ab— 
ſchied nehmen müſſen. Er war in 
— Niederbayern, als Sohn 
eines wohlhabenden Mühlenbeſitzers 
geboren. Vor ungefähr 15 Jahren 
hatte er die Reiſe über den Atlanti— 
ſchen Ozean gemacht und nach kurzem 
Aufenthalt in Milwaukee ſich in Chi— 
cago niedergelaſſen. Vor vier Jahren 
reichte er Frl. Martha Kemm die 
Hand zum Bunde für's Leben. Der 
Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen. Der 
Verſtorbene gehörte dem Chicago 
Bayernverein als Mitglied an. 


— 


Beamtenwahlen. 


In der unlängſt vom „Bayern— 
Sängerbund“ abgehaltenen General— 
verſammlung ſind die folgenden Beam— 
ten erwählt worden: Präſident: John 
Schmidt; Vize-Präſident, Georg 


ESchmitt; Prot. Sekretär, Viktor Krall; 


Finanz-Sekretär, Adam Waal; Schatz— 
meiſter, Wm. Moſer; Archivar, Wm. 
Deichmann. Die Geſangsübungen wird 
nach wie vor der bisherige bewährte 
Dirigent des Sängerbundes, Hr. 
Wolfskeel, leiten. 

Die Damenſektion der „Südſeite— 
Turnerſchaft“ hat die folgenden Be— 
amten erwählt: Ex-Präſidentin, Frau 
M. Gutzeit; Präſidentin, Frau L. 
Fitzli; Vize-Präſidentin, Frau C. 
Flocken; prot. Sekretärin, Frau A. C. 
Heyme; Finanz-Sekretärin, Frau R. 
Beckmann; Schatzmeiſterin, Frau M. 
J. Peterſen; Bummelſchatzmeiſterin, 
Frau M. Naumann. 

Die Thusnelda Loge Nr. 1 der Her⸗ 
manns-Schweſtern hat in ihrer letzten 
Generalverſammlung folgende Beamte 
erwählt: Präſidentin, Babette Nickel; 
Vize-Präſidentin, Katharine Dunter: 
protofollirende Sefretärin, Linda 
Schmidt; Finanz- -Seftetärin, Hanna 
Koch; Schagmeifterin, Ka Start; 
Berwaltungsratd — TFriederide Niel: 
ſen; Finanz-Komite Katharine 
Claus, Marie Meſſer und Elsbeth Ka— 
den; Führerin, Sohanna Dreyer; In- 
nere Wache, Margarethe Arnold; Aeus 
here Wade, Minnie Irombridge: Re⸗ 
präſentantinnen für die Groß— Loge — 
Friederide Maurer, Margarethe Drin- 
haus, Joſine Sanffen, Elsbeth Raben, 
Hanna Rod, Margarethe Renfer und 
Chriſtine Conroy. 

Die Thusnelda Loge verſammelt ſich 
jeden erſten und dritten Mittwoch im 
Monat. Anmeldungen zum Beitritt 
nehmen alle Mitglieder in Empfang. 
Sekretärin Schmidt wohnt Nr. 700 
Aſhland Ave. 


* Der Nr. 819 N. Weſtern Avenue 
wohnhafte C. F. Faber wird ſeit letz⸗ 
tem Freitag vermißt. Der Verſchwun⸗ 
dene, ein 40jähriger Mann, welcher in 
einem hieſigen Theater beichäft wat, 
hat den ihm zufommenden fälligen 
Lohn nicht erhoben. 


A Sin AR in Jeder 24 ** richtiges gel ha 
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monate as (mare un 


‚Die reife de3 Großen Fadens die billigſten find 


untede —— durch die hunderte kluger Käufer, die, nachdem fie State Str. abgelaufen waren, zu uns zurück famen, und 
Alle ftiminten darin überein, daß unſere Preiſe nicht nur niedriger, ſondern daß die Auswahl größer und die Muſter beſſer ſind 
als die anderswo gezeigten zu auch nur annähernd den Preiſen des Großen Ladens. 


Jährlicher Verkauf von 


Männer: u. Damen:Tafhentü 


\ 


dern 


Speziell — Wir fegen den Preis auf 9c feft für reinfeinene 
Toghentücher für Männer und Damen, wirklich hohlgefäumt 
und garantirt jeder Faden Leinen— Ahr könnt jo viele haben 


wie Zhr wollt — fie find werth bi3 au ic — 
morgen — per Stüd 


. & 
Be per Stüd für baumtollene Tajhentüdher f. Herren 
u. Damen, bohlgef., gute Dual., reg. Te u. 5e Sorten 


9 
dc 


x 
3 


Damen: Unlerzeug. 


Eine pradtpolle Gelegenheit um eriter Klaffe bohfeines Un: 
terzeug zu faufen — beftehend aus mol. u. baummoll. Union 
Euit3, fjeidenen u. woll. Leibihen, ganzwoll. Leibchen, lange 


und kurze Aermel, naturfarbig und weiß. 
Knie: u. Knödel:Längen. Hojen, mti u. ohne franzöf. 
der, in natural, weiß u. fjchwarz. 
tie don feinem Schweizer Unterzeug, 
83.50 p. St., 


Schwarze Tight, 
Bän: 
Dies ift eine Mufterpar: 


wertb bis = 1 .09 


Auswahl dv. d. Partie, per Stüd. 


Auktions re ben Manteln— 


Unfraglich das größte Bargain-Ereignif; in der Gejchichte des Großen Ladens—S. Siegel & Bros.’ jämmt- 
liche hochfeine Mäntel werden zu einem Diertel ihres wirklichen Wertbes verkauft. 
3. | Anktions:Partie Nr. 4. 


Anftions-Partie Nr. 1. | 


Gute Qualität Boucle Jadet3 für Da: | 
men — gefüttert in Plaid mercerized 
Seide — hoher Sturmeffragen—gut ge: 
ihhneidert und ausgeftattet—ein ausge: | 
zeichnete Garment für das gegenwärtige | 
falte Wetter — Wbolejale - 


—Netail = 


Auftions-Partie Nr, 5. | 


Beinahe 2000 Kerjey:Jadet3 für Danıen 
—in jhwarz und allen anderen Yarben— | 
durchwegs mit jeidenemSatin gefüttert— 
bejegt mit Strap oder Knöpfen—perfefs 
t:8 vom Schneider genähtes Kleidungs— 
ftüd—Ddiefelben wurden immer zu 810 


verfauft—ein 


Wpoleiale: Werth $7.50—unfer Verlaufs: 


preis ift jegt 


Anktions-Partie Nr. 9. 


ungewöhnliche 
Ihtwarzen Kerjey Capes für Damen — | 
Strap garnirt — durchweg gute Qua- 
lität Seiden:Serge Futter — einige find 
mit Pelz garnirt — Wholeſale-Koſten 
$11.50 — Retail Werth $15.00 — unſer 
Verkaufs-Preis jetzt 


Eine 


Franzöſiſche Flanell⸗ Waiſts — betupft — beftidt — 
— braided — Zailorzftithed — $5.00 Waifts für . 


Werth $6.75 — unfer Ver: 
faufs: Preis jest 


jey = 
Sturm 


No für den Preis 
5.50 — Retail = 
Verlauf: Preis jebt 


Werth $5.00 
1.75 


Goat3, 


unfranlier Barpain 


jale- Werth 11.50, 
jest 


5.00 


Gelegenheit in | 
Gape — nahezu 


macht aus Nugs und 


Dotes — großer 

voll geſchnitten — 
alle Farben 

810. 00, 87.50, 


55.00 





Gomwus. 


Tas vollftändigfte Affor tirıent von neuen und prahtvollen Muftern in 


Gomns — in Bifhop, Yolero, 
garnirt mit den feinften Spissr., 


feinen Tud3, 


Gowus 
werth 5ue ... 


Goͤwns 


Bud. cc 


25 


Gurmire, Grethen und Hubbard Facoın — 
Etidereien, Injertions, Hemftihing und 


Gens 


wide... 3Ic 
69€ Gownz 


werth 22.00 ... 


Gowns 


49 
9% 


werth Te 


Umbrella Stirts. 


Vnbreffa Stirt3 für Damen — mit beftidtem Nuffle 


—- Erizen und Injertion garnirt Extra 
Tuit Mutfle — werth $1.0 . . a 


Umbrella Efirt3 für Danıen — mit Kae me 
und Tudeo Ruffle — Duft Nuffle . 


9: 
39€ 


Undrelle Skirt3 flir Damen — tiefer Flounce — mit 


ſehweren Torchon Spitzen beſetzt — Ruflfe und 
Reiben Injertion — Ertra Duft Nuffle 


Fure Aus 
Flounces -- breiten 


79 


wehl von 15 Muftern von Sfirts — mit tofen 
und jhmalen NRuffles, Epigen, 


Sti⸗ 


dsreien feven Tudings und SHemjtitching — jedes $1.50 


bis $2.00) mertb — die beften aa in —— 
Die neh je o*rirt wurden für . 


Sanuar- Berkauf von 


Slickereien und Spitzen 


Stickereien für weniger als man ſie herſtellen 
kann. Tauſende von PYards von neuen, reinen 
offengearbeiteten und Cut Out Stickereien — 
für weniger als 3% ihres wirklichen Werthes ge: 
fauft. Diefelben geben in der folgenden Weije: 
Breite Flounceings — Werth T5e die Yard — 
für 2506; 3c Stidereien geben für 11e die 
Yard; 25c Stidereien gehen für De die Yard; 
und Hunderte von Muftern, werth bis 
zu lic die Yard — 

per Yard 


Bantwahlen. 


Die Merhants’ Loan & Iru® Co. 
mählte gejtern ihre bisherigen Direkto— 
ren wieder, nämlih: Marfhall Tield, 
Albert Keep, Lambert Tree, €. 
MWatkins, Orfon Smith, Enos M. 
Barton, Cyrus 9. MeCormid, Y. W. 
Doane, U. 9. Burley, Ersfine M. 
Phelps, Mofes J. Wentworth und €. 
D. Hulbert. Die Beamtenwahl ber 
Bant findet heute ftatt. 

Die Direktoren und Beamtenmwahl 
der Illinois Truſt and Savings Bank 
hatte folgendes Ergebniß: William 
H. Mitchell, William G. Hibbard, F. 
T. Haskell, J. Ruſſell Jones, D. B. 
Shipman, W. * Reid, Chriſtoph Hotz, 
John C. Welling, Chauncey Keep und 
John J. Mitchell, Direftoren. Be- 
amte: John J. Mitchell, Präfident; 
William H. Mitchell, Vize-Präſident; 
W. H. Reid, 2. Vize-Präſident; F. T. 
Haskell, 3. Bize- Präfident; James ©. 
Gibbs, Kaffirer; Chatell, Hilfs-Kaſ— 
firer; William 9. Hentte, Sekretär; F. 
M. Sills, Hilfs-Sekretär; John P. 
Wilſon, James C. Hutchins und Max 
Baird, Auffichtsrath. 

Meltern State Bant — Direktoren: 
3.9. Kedzie, E. 9. Hanfon, W. W. 
Riron, Amos Churchill, S. O. Olin, 
Lawrence Nelſon, George P. Bay, 
Mark P. Sherman und James A. Pe— 
terſon. Beamte: George P. Bay, 
Präſident; Mark R. Sherman, Vize— 
Präſident; Lawrence Nelſon Kaſſirer; 
Samuel O. Olin, Hilfs-Kaſſirer. 

Bank of Commerce — Direltoren, 
Jacob Birk, Eli 8. Felienthal, S. M. 
Fifcher, William Giffert, Jacob Groß, 
Kpolph Zoeb, Fred Miller, Charles 7. 
Miller, Leopold Popper, Charles See- 
ger3; Adolph Shire, Fred W. Wolf | 
und Samuel Wooiner. Die Beamten: | 
wahl’ wird am nächſten Mittwoch er⸗ 
olgen. 

Benrfong & Zaft Land. Erebit 

Company -— Direktoren, DOren 8. 
Zaft, 9.8. Peatſons, Oren E. Taft, 


ie use ie) an 
Oren B. 


95e 


Auktions-Partie Nr. 2. | 


Feine jhwarze Navy ganzmwollene Ser: 

Jadet3 für Damen — mit hohem | 
: Kragen — Tailor Straps und | 
Stithing — 305 im Ganzen — alle Grö: 

Ben und Längen — ein ausgezeichneter | 
— Wholejale-Wertb | 
Werth 


52.75 


Anktions-Partie Nr. 6. 


Gine Kombirations: Partie in Damen- 
beftehend aus grauen ganziwolle- 
nen Orxford Tuchſtoffen, 
farbigem Keriey Tuh—mit 
Satin und Taffeta Futter, hachiein ge 
ihneidert—dieie Coat3 wurden im Retail 
zu $16.50 vertauft, und nicht für weni- 
ner während der ganzen Saijon, 
unjer Berfaufäpreis 


56.75 


! . 2 1 e 
Auktions-Partie Nr. 10. 
Die Gelegenheit dieſer Saiſon für 
350 Golf Capes, 
Shawls 
und Franien garnirt — fanch ftitched 
Sturmfragen, 
verjchiedene Längen 
verichleudert 
85.00 umd 


2.50 
t — tuded 82, 0 


Muslin Imbrella 
werth 250 


Umbrella Beinkleider für Damen — 


ſchwarzen und 


9 34 
Aultious-Parti e Nr. 
Golf-Jackets 
tirten it 6 loatings 
Rüden — 
res Vor-Cut Jacket — 


gemacht - 


ganzen 
1.00 — unjer genügen— 
ſer Verkaufspreis jett 


83. 75 


Die beſten aus dem 
Lager und in jeder 
aus den allerbeiten Kerſeh 
etlich 


ganzen 


all rbeitem 


vta 
J N 
nn großen Vapela 
tm—Goat: 
fauft Wurden 


die für $IR.50 bis 


57.50 


-ür Damen — von impor: 
Plaid 
in allen Schantungen — 

mit Berl 
röpfen beiegt— Sanımet Kragen— | 

safet verfauften wir während der 
“Seifon für $l0— für volle jehs | 
Wochen konnten wir der Nachfrage nicht | 

Wholeſale-Werth $7.50 — un: 


Anftions- Partie Mr. 7. 


Nadet= 
SForbe — heitehend | 
Tuchſtoffen, 
| e mit Pelz bejest, andere breided— 
ele egante er —— ‚zer —- e belieb 
i ‚tod Qualität iei: 
ter —alle 
‚Hlafbe d“ —————— mit 
und neuen gezackten Effek— 
825 ver⸗ 
87— Verkaufspreis jetzt 


Jackets für Damen — 
crujhed 


Scal Plüj = 
niedliche Mzöll. 
Scal = Plüjh gemacht — durchwegs ge— 
füttert mit rothem mercerized Nearſill — 
ohne Frage ein Bargain — Wholeſale⸗ 
Werth $12.00 — Retail = Werth $15.00 
—unſer Verkaufs-Preis jetzt 


55.00 


ein Länge — von 


Aultions-Partie Nr. 8. 
Eine Partie Plüſch-Capes — beſetzt, 
jetted und braided — mit Pelz beiegt— 
mit Seide gefüttert — dieſer Cape hat 
einen vollen Smwecp — variirend in der 
Länge von 16 bis zu W Boll — mit 
| Seide gefüttert und zwiichengefüttert — 

Wholejale-Wertd 8.75 — NRetail:Werth 

85.00 — unjer Verkaufspreis jegt 


S1.00 





1909 ſchneidergemachte Suits 


Golf 
ac 
— Strap 


Facons 
chloſſen haben 


| ser fleidiamen 
er tra Kommt 
verfauft tverd 
menden Yrübling 
irgend einen aus 
$15, 810, 87.50 und 


85.00 


zu Gure 


Auktion 
und Größen — 


— ⸗) 


für 


—— Nr. 11. 


5-PBartie von Broadelotd Waiit 
2.50 Waifts für . 


Da: 
der PBorratb ift jo verichieden 
und Wreijen, 
diejelben in 
zu qruppiren, mit Einſchl iß je 
Golf Rainy-Day Suits 

um auszufinden daß dieſe Suits 
en zu Preiien für den fonı= 
Auswahl von 
der Gruppe 


dar 
vier 


Auftions-Partie Nr. 12. 


Nahezu 2090 Kleidungsftüde für Kinder 
— lange Gretchens, Bor NReefer Coat3 — 
— cinfah und Pelz bejegt — in Kerieys 
— folide Farben — unjere zweifarbigen 
Boueles — ſehr dauerhafte Stoffe — zu 
ipeniger als 3Ic am Dollar — unjer Ber: 
fauf3-Preis jest 85, 82.50, 


$1.50 


zu 


3 — braided — in allen — 81. 25 


Beitilleider und ee 


Stiderei-Nuffle und Tuds oben — 
auch Parchent-Beinkleider 


Gute Muslin Chemijes 
mit geitepptem Wand 

Rodlänge Chemiies 
Gambric 


für 


Nuffles auf Nod, 


oben mit Eluiter von Quds 


Feine Laton Chemijes, bübfch garnirt m. 
ciennes Spitzen-Einſatz u. 
Bet * 
Korſet-Ueberzüge. 
Gute Muslin Korſet-Schützer — 
garnirt mit Spitzen u. Stickerei 


Feine Cambrie —— f. Damen — hohe 


od. niedriger Hals — Verlmutterfnöpfe . . 


Peinkleider jür Damen — Gambric —n — 


für Damen — VPoke aus feinen Tucks 


Valen⸗ 
Band—wth. 81.00. 


12c 


Nuffle bejegtmit breiten Spißen — tiefe 


‚19e 


Damen — runder Hal3 — nett finifhed 12 


und Einſatz — 


Ste 
69 


12e 


Auswahl von 20 Facons Korſetſchützern— Muslin, Cam— 


bric od. Longeloth — volle Front franzöſ. 


od, 


engzan: 


ihliehende Schüger — bejeht mit hohlgejäuntten Ruffles, 


Einfügen od. feinem ZTudina 
feine Spigen oder Stidereien 


Das Peinenwaaren-Departement if. fertig 


mit den beften Werthen in Haushaltungsskeinen, die wir je das 


1:Qard feine Orxalität joft: na agent 4lc 
ter Muslin — werth Sc die Yard... 


9:4 (24 DS. breite) Fame: ul u. 
Betttuchſtoffe — werth 18c die Dr 10€ 
Gute Oualität. gebleichte — — 4c 
Handtuhitoffe—wertb &c die Yard... . 
1EX30 aute Qualität ganzleinene Abſorbent Craſh 
Handtücher — geſäumte und fein befranſte Damaſt— 
und N: Handtücher — werth dc 
26 . . 

583öll. PER Sualität türtijch- a au: faney 
ð80 


Cardinal TERN. _ | 3ör Die 
DReBı .. 2.% 5 


Feine Photographien. 
Ein ſchönes farbiges Bild frei weggegeben mit 
einem Dutzen unſerer beſten Platino 82, 00 


Gabinets für .. . 5 
Miederaufnahmen und Frifiren frei. 


Ha > Lee Taft, E. 3. Pearfonz und 


Jaft, Bräfident: H. A. Pearſons, Vi— 
ze-Präſident; Oren E. Taft, Sekretär 
und Harry Lee Taft, Schatzmeiſter. 


Sot o⸗Fot mali n — (Gimer & AImend) — ein neue: 
Das Ideal 
4 


entijeptiiges und vorbeugendes Mittel 
eller Zabn: und Mundwaſſer. Gale & Wlodi, 
Monroe Etr. un) 4 MRefbington Etr,, 


— — —— - 


Ügenten. 


Im Streite vermeflert. 


Die Fuhrleute James Moore, Nr. 
563 W. Erie Str., und Fred Yanty, 
Nr. 5212 Morgan Str., geriethen ge— 
fiern Abend vor dem Güterfehuppen | 
der Grand Trunf-Bahn einer gering- 
fügigen Urfache wegen in einen Streit, 
ter damit endete, daß Janty feinen 

; Gegner niederfhlug, Ddiefer hingegen, 
nachdem er jich aufgerafft hatte, mit 

‚ dem Meffer in der Hand Moore auf 

‚ den Leib rüdte und ihm eine tiefe 

' Stihmwunde in der linten Bruft bei- 
bradte.e Moore murde verhaftet. 
Santy befindet fich in feiner Wohnung 
| in ärztlicher Behandlung. 

Ein gewiffer George Dunlap führte 

geitern im Haufe Nr. 401 N. Clarf 
'&tr. mit einem Unbefannten einen 
| MWortftreit, der bald in Ihätlichkeiten 
! ausartete. Im Verlaufe derſelben 
erhielt Dunlap einen Meſſerſtich in's 
Geſicht, der ſeine Ueberführung nach 
dem Alexianer-Hoſpital nothwendig 
machte. 


* Der ſeit längerer Zeit an der 
Schwindſucht leidende Barbier John 
Thurber brach geſtern in der Wohnung 
von Walther Lantz, Nr. 20 Beethoven 
Place, ſterbend zuſammen. Die Lei⸗ 
che iſt vorläufig in dem Beſtattungs— 
geihäft Nr. 426 Wells Str. aufge- 
bahrt worden. 


CASTORIA üsiginguni nie. 
Die Sorts, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Se 


m 


Vergnügen hatten, zu offeriren. 
3:4 feine gebleichte Satin Tamaft Di 
— werth 8*1. 25 das 
Dutzend. 


nner Naplins 
ID 


En 


Erira feiner 
Damaſt — 


und ſchwerer gebleichter Satin 


werth $1.00 die Yard . 
3:4 große dazı paflende Napkins 


wertb 8.00 das Dugend . — 
10 feine Qualität einfache — befranfte Damaft: 


En. werth * 1.98 


5:8 große dazu vafler ide er 
werth 82.50 das Dupend . 


Butterid:Muiter. 


Mode =: Blätter für Januar 
frei! 


Da Fr en Anlage im Alexiauer⸗ 
Hoip.tal. 


Da3 therapeutifche 
des WUlerianer-Hojpitalz, 
voljtändigfte und beite in den Ber. 
Staaten, wurde gejtern feiner Be- 
jtimmung übergeben. Dafjelbe ift für 
Hhdro- und Gleftro- Therapie, wie 
auch für ſchwediſche Heilgymnaſtik, be— 
ſtimmt und ſteht unter der Leitung de3 
Dr. U. Heym, des befannten Spezia- 
liften für Nerventrantheiten. Als dej- 
fen erfter Affiftent fungirt Dr. Julius 
Heß. Zu der Eröffnung hatten ſich 
viele Beſucher, darunter auch, Aerzte in 
großer Anzahl, eingefunden. Alle wa— 
ren einmüthig der Anſicht, daß die 
neuen Einrichtungen zu den praktiſch— 
ſten und vollkommenſten ihrer Art ge— 
hören. 

Zur Zeit befinden ſich bereits 40 
Patienten in dieſer neuen Abtheilung 
des Alexianer-Hoſpitals; es ſteht zu 
erwarten, daß dieſe Anzahl, nach der 
nunmehr erfolgten Fertigſtellung des 
neuen Sanatoriums, ſich in Bälde 
verdoppeln, wenn nicht verdreifachen 
wird. 


Departement 
wohl das 


Kurz und Neu. 


* Derfohlte Reite von Banknoten, 
zum Betrage von $125, jandte der im 


| 
| 
4 
= 


Haufe Nr. 2954 Lincoln Str. wohne | 
zum 15. März Mittwochd und reis 


hafte Auguft Vincent geitern mohlver- 
padt nad) dem Schagamt in Wajhing- | 
ton, mit dem Erfuchen, fie durch neue 
erfegen zu wollen. Der Mann hatte 
das Geld in dem felten benußten Ofen 
feines „Parlors* verwahrt. Am 
Neujahrstage heizte feine Gattin ein; 
da3 Papiergeld wurde bon dem ent: 
fegt herbeiftürmenden Gatten bereit3 
zum größten Theile verfohlt porgefun- 
den. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


TEL 


| 
| 
| 
| 
| 


‚Roc 


Groceries. 
— Kaſſee. 
ide Die meiiten Qualitä- y 


ten Kaffee find im 
Preife geftiegen von. Fi 
Faney gedörrte Aepfel— 
Ringe — 


ein bis zwei Cents per 
per Pfund 


Lea & Berrins’ 
fterjbire Sauce— 
s Bınt:Flaiche . 


Mid. — bier ift eine 
Gelegenheit, einen Er: 
tra-Bedar u Diejen 
Nahm: 5 a BE 
12c 

— 
Jellies, 


Bei 


Hazel grätenlojer Coͤd⸗ 
fiip—2 Pid.: 
Tablets 


Wisconfin voller 
tüie — mild, 
gelb, per Bid. 
Milford Chit = 
alle Varietäten 
—per Glas ... 


herabgeſetzten 


einzulegen: 
Un. reg. 196 eruſhed 


Jade: Ktaffee—T Bid. 


= up 15c 


Bid — ————— 
Auserl. Santos⸗Kaf⸗ 
fee oder milder Rio— 


Staffee, 8 Bid. 
ee 1de 


reunde. 


Ihr habt dieſe kommen und ge— 
hen ſehen, aber der beſte Freund, 
der Euch bringt, was Ihr wollt 
zu irgend einer Stunde bei Tag 
und Nacht, iſt das Geld in der 
Bank. 
oder mehr bei uns, 


Zinſen, 


Deponirt einen Dollar 


er bringt 3 
Prozent halbjährlich 


ausbezahlt. 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Moyal JZufurance Geb., 169 — lud. 
Gent per Tag für Sicherheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


Zwei freie Adende. 


Die nachgenannten Geſchäftsfirmen 
von der North Avenue find übereinge- 
fommen, ihre Läden von jet an biß 


tags fchon um 6 Uhr Abends zu jchlie= 
Ben: 

A. J. Sidder; J. W. Brandt; Sins⸗ 
heimer Bros.; North Avenue Shoe 
Houſe; Ennia Guenther; F. M. Bo— 
yer; Charles Lenz; A. m. Goldftein; 
> Steinberg; M. J. Even. 


* Herr Philipo Henrici jr., if an 
Appendizitis erfrankft und Hat fi im 
Deutichen Hofpital einer Operation 
unterziehen müjlen. 


-.—— 


gefet die „HBonniagpof, 





ME Staaten von Amerika. 


Mikeslsst.: 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntage. 
Gerauögeber: THE ABEN ABENDPOST COMPANY. 


„Wöendpoft"sGebäube.... 203 Fifth Ava 
Zwifgen Monroe und Adams Etr. 
CHICAGO. 
Telephon Main 1498 und 4046. 


Vreid jede Numnter, frei in’s Hauß geliefert... 1 Gem 

Vreiß ber Sonntagvoft „ , - ö 2 Cents 

Yäbrlih, im Voraus ai in den Ber. 
Staaten, portofrei... 

Wit Sonntagpoft .. 


.-83.00 
.+84.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
second class matter. 


— — — 
Ein Sieg ohne Koften. 


Amtliche Beitätigung hat die freu- 
a Dige Nachricht erhalten, daß e8 dem 
4 Staatsjefretär Hay gelungen ift, von 

hä Großbritannien, Deutfhland, Frant- 
rei, Rußland und Japan fehriftliche 

Zufagen für feine Politik der „offenen 
Thür“ zu erlangen. Die genannten 
Großmächte haben fich feierlich ver— 
pflichtet, 

eileniphären dem Handel der Ber. | 

4 Staaten die gleichen Befugnifie und 
Sergünftigungen einzuräumen, Deren 

4 jich ihre eigenen Unterthanen erfreuen. 
Amerifanifhe Waaren brauchen alfo 

in China feine höheren Zölle, Tonnen 

und Werftgebühren, Steuern u. f. m. 

zu bezahlen, al3 wenn fie aus ben 

Zändern jtammten, die mit großen 

J Koſten chineſiſche Gebietstheile beſetzt 

halten. Die amerikaniſchen Kauf— 

leute können gewiſſermaßen am Tanze 

4 theilnehmen, ohne den Fiedler mitbe- 

zahlen zu müflen. 

Zu diefem wichtigen Erfolge werden 


der Adminijtration nicht nur ihre en= | 


BB oeren Freunde, fondern gerade die von 
Herrn MeKinley jo Ichlimm befehde- 
ten Freihändler von ganzem Herzen 
Glüd wünjhen. Denn die „Boliti! 
der offenen Thür“ ift entweder nur ein 
längerer Name 
cder die nächjte Annäherung an den 
jelben, die fi nur denten läßt. 
Mehr tönnen die amerifanijchen 
Kaufleute in britifchen, deutfchen, ruf- 
jfchen und franzöfifchen Schußgebie- 
ten ficherlich nicht verlangen, ala den 
Meigenen Unterthanen der betreffenden 

= Schugherren zugebilligt wird. Aud 

4 werben fie jih wohl damit einverjtan= 
den erflären, daß die genannten Mäd)- 
te ih gegenjeitig die nämlichen 
Zugeltändnifje machen, mie den Ber. 
Somit mird 
A der Handel mit China allen Nationen 
unter gleihen Bedingungen offen 
ftehen, und feine wird vor der anderen 
einen fünftlich gejhaffenen Vorzug ge= 
nießen. Jede wird ſich bemühen 
müſſen, ihre Mitbewerber durch 
die Vortrefflichkeit und Wohlfeilheit 
ihrer Erzeugniſſe aus dem Felde zu 
ſchlagen, ſtatt durch Zölle, Abgaben 
und Scherereien. Das iſt genau der 
J Zuſtand, der den verruchten Freihänd— 
Jlern als Ideal vorſchwebt. 

Der Regierung in Waſhington ge— 
bührt für diefe Errungenfchaft der 
Dant nicht nur der amerifaniichen 
Habrifanten und Kaufleute, ſondern 
der aefammten Handelömelt. ndej= 
Seen fann nicht verfchwiegen werben, 
daß fie fich in Widerfprucch zu fich jelbit 
gejegt hat. Wenn nämlic,; nach 'hrer 


Meinung die amerifaniich.n Erzrug- | Bortorico leicht wenigfiens die Hälfte 


iſſe auf dem Weltmarkte jeglichem 
Vettbewerbe gewachſen find, }ofern 
ihnen nur keine geſetzlichen Hinderniſſe 
bereitet werden, ſo müſſen ſie im eige— 
en Lande doch erſt recht jeder Konkur— 
enz begegnen können. Wozu bedarf es 
alſo der außerordentlich hohen „Schutz⸗ 
zolle,“ oder wie laſſen ſich dieſelben 
vem Standpunkte der Rezierung aus 
rechtfertigen, die doch in erſter Reihe 
auf die Erzielung von Einnahmen be— 
dacht ſein muß? 

Ferner iſt nicht zu verſtehen, warum 
die Ber: Staaten mit- ungeheuren 
Dpfern an Gut und Blut fich auf ben | 
Philippinen feitzujegen verfuchen, wenn | 
fie den ungleich wichtigeren Markt in 
China auf rein diplomatifchem Wege 
und ohne einen Gent Unfoften zu er= 
langen vermochten. Gelbii die Nın- 
perialijten haben jtet3 betont, daß die 
Bhilippineninjeln an und für fich feis | 
nen großen Werth haben, jondern nur 
deshalb begehrenswerth find, meil fie 
als „Einfallsthor“ nach China dienen 
fönnen. Da aber China jet „meit 
offen“ ift, jo brauchen feine Thüren 
auch nicht mehr eingerannt zu werden, 
und folglih haben die Ver. Staaten 
keinen „rategiichen Buntt“ nöthig, von | 
bem die Eroberung ihren Ausgang neb- 
2 men müßte. Sollten fie no) 360 Mei- 
4 len von der chinefifchen Küfte einer 
4 Rohlen- und Flottenjtatign bebürfen, 
fo wird ihnen eine jolche von den Phi- 
ippinern gern und freudig abgetreten 

werden. Auch die Tagalen find mwil- 
4 lens, fich eine amerifanifche Schußherr- 
Ichaft gefallen zu lafjen, wie fie dem 
Sultan von Yolo oder Gulu bereit3 
zugeitanden tmorben ij. Mit einem 
4 derartigen Proteftorat wäre den ame 
4 rifaniichen Hanbdelsintereffen minde- 
2 itens ebenfo qut gedient, wie mit einer 
Avölligen Unterwerfung, während ben 
Steuerzahlern jährlid  mindejtens 
$100,000,000 erfpart werden würden. 
lem Anjcheine nach wird alfo der 
Krieg nur deshalb fortgefeht, weil die 
Ber. Staaten fi nicht nachjagen laffen 
mwollen, daß fie „die Handvoll Rebellen” 
nicht untergeftiegt haben, und biefer 
Grund ift doch wahrlich eines großen 
und gejitteten Zanbes nicht würdig. 

A Im Uebrigen zeigt der Beichluß aller 

Großmädhte, in China die Politit der 
offenen Thür einzuführen, wie jehr fich 
die „Kolonialpolitif“ überlebt hat. 
Großbritannien, das größte aller Kolos 
nialreiche, hat feit mehr als einem hal⸗ 
ben Kahrhumdert in allen feinen Pflanz- 

Hätten den Freibandel zugelaffen, aber 
troßdem eine riefige Kriegsflotte halten 
müflen, weil andere Völker nach diefen 
i Rolonien tebten, um fie ausfchließlich 
in ihrem eigenen Sntereffe auszubeuten. 
Wenn aber jest jogar Rußland dem bri- 
a tifchen nein zu folgen beginnt und 

ade in Ehina die Thür aufmacht, Io 


für ben Freihandel, | jet auch hier in jo nachläffiger und um- 


ı praftifcher Weife, da der Ertrag weit 


| Anwendung kämen. 


⸗ 


it — * Beweis — daß ſich 
die gewaltfame Erobetung und Abſper⸗ 
rung nicht mebr b able. Damit fällt 
gleichzeitig die Not 
‚geheure Eummen.it Banzetietf 
befeftigte Zlottenfiationen gu Nteden, 

denn mern Licht und Si rtten gleich: 
mäßig vertheilt merben, Fehlt Dir 
Hauptamlaß. zu Streitigkeiten und 
Beriviclitrtgen. Dielleid,| wird im 
zwanzigſten Jahrhunbert doch endlich 
mit den Meberlieferungen und Ihorhei- 
ten des Mittelalter aufgeräumt mer- 
ben. 


Portorico. 


Meber. Bortorico ift, feit die Inſel 
in den Befig der Ver. Staaten fam, 
ſchon viel geſchrieben worden, dennoch 
war aber bisher immer noch recht we⸗ 
nig Verläßliches bekannt über die Inſel 
und was ſie in landwirthſchaftlicher 
Hinſicht iſt, begw. was man von ihr in 
dieſem Punkte erwarten kann. Das 


Ackerbau⸗ Departement hat ſich deshalb 
veranlaßt geſehen, einen Fachmann als 


in ihren chineſiſchen Inter— ſchiclen, damit es dann auf Grund von 


verdreifacht werden könnte. 








Beachtung. 


Spezialagenten nach Portorico zu 
deſſen Erhebungen und Darſtellung 
ſeine Anordnungen treffen, bezw. 
Empfehlungen machen könne. Dieſer 
Vertrauensmann, ein Herr O. F. Cook, 
iſt jetzt von feinem Beſuche in Porto— 
rico nach Waſhington zurückgekehrt und 
hat einen vorläufigen Bericht ein— 
gereicht, dem nachſtehende Angaben ent— 
nommen ſind: 


Zur Zeit 


exportirt Portorico an 


landwirthſchaftlichen Produkten nicht 


viel mehr als Kaffee, Zucker und Tabak. 
Alle anderen Bodenprodukte gelten als 
nebenſächlich und unwerth ernſtlicher 
Der große Pflanzer gibt 
ſich mit ihnen nicht ab und ihr Anbau 
wird den ſchwachen Kräften des ärm— 
ſten und unwiſſendſten Theiles der Be— 
völkerung überlaſſen. Damit ſoll aber 


nicht geſagt ſein, daß die Kultur jener 
drei Hauptprodukte etwa auf hoher 


Stufe ſtehe. Im Gegentheil, man arbei— 


hinter der Grenze der Möglichkeit zu— 
rückbleibt und leichtlich verdoppelt und 
So wird 
zum Beiſpiel der Kaffeebau, obgleich er 
als die Hauptinduſtrie der Inſel gelten 
muß, noch in recht urſprünglicher Art 
und Weiſe betrieben. Portorico hat in 
einer Saifon für $13,000,000 Kaffee 
erportirt, die Anjel fünnte aber wahr 
Tceinlich die dreifache Menge heroor- 
bringen, wenn bejlere Methoden zur 
Man zieht dort 
die Kaffeefträucher nicht von Stedlin- 
gen, fonbern. verläßt fich auf Das, was 
von jelbjt aufgeht auf den ftarfbejchat- 
teten Plantagen. Dieje jungen Pflänz- 
chen find, infolge des vielen Schattens, 
bon Anfang an Shmwädhlich, und mülfen 
ihr ganzes Leben hindurch .jtarf be= 
Ichattet werden, wodurch, in Verbin- 
dung mit bem zu Dichten Bejtande. der 
Ertrag der einzelnen Pflanze auf ein 


| fehr geringes Maß bejchräntt wird. m 





| 
| 


| ten 
| über, 


decken könnte. 


Durchſchnitt bringt der Kaffeeſtrauch 
auf Portorico höchſtens ein Drittel von 
dem hervor, was man bei vernünftiger 
Anpflanzung und Behandlung er— 
warten könnte. Zieht man noch wei— 
ter in Betracht, daß noch ziemlich viel 
Land, das ſich für den Kaffeebau 
eignet, brach liegt, ſo kommt man, 
meint Herr Cook, zu dem Schluß, daß 


des Kaffeeverbrauchs der Ver. Staaten 
Und unſer Land ver— 
braucht im Jahre etwa für $65,000,- 
000 Kaffee! Nicht viel beſſer wie mit 
der Kaffeekultur war es bisher mit 


dem Zuckerrohr- und dem Tabakbau 


beſtellt, aber erſterem hat ſich ſchon 
J amerifanifche Kapital zugewen⸗ 
det. Viel Zuckerland ging bereits in 
die Hände kapitalkräftiger Geſellſchaf— 
und amerikaniſcher Privatleute 
und eine Anzahl neuer großer 


Fabriken mit den neueſten Verbeſſe— 
rungen und Maſchinen ſind im Bau, 
ſo daß die Zuckerinduſtrie Portoricos 


bald auf der Höhe der Zeit ſtehen wird. 
Von dem Quderrohrbau verjteht eben 


| ber Amerikaner fchon etwas, während 


ihm die Kaffeefultur fremd ilt. 

Günftige Gelegenheiten für unter- 
nehmende Leute mit Kapital fcheint 
nach Herrn Eoof3 Bericht der Anbau 
von tropifchen Früchten, bejonders 
Bananen, Drangen, Zitronen u. |. w., 
zu bieten, und in ben ‚heißeren und 
feuchteren Gegenden mögen Vanille, 
Kakao, Mangoes u. f. m. mit Vortheil 
gezogen werden. Portorico hat bis 
jegt gar feine Bananenausfuhr, und 
| auch im heimifchen Lebensmittel=- oder 
Dpjtmarkt jpielt die Banane eine ganz 
untergeorbnete Rolle, trogdem Klima 
und Boden fich anfcheinend ganz bejon- 
ders für diefe Rultur eignen. Bisher 
wurde die Banane nur angepflanzt be- 
hufs Schattenjpendung in ben Kaffee- 
plantagen, der Qualität der Banane 
wurde feine Aufmerfjamfeit gejchentt, 
und biefelbe bleibt infolgedeſſen weit 
hinter der für die Ausfuhr fultivirten 
Banane Yamaicad® und den mittel- 
amerifanijchen Ländern zurüd. 

Für Leute ohne Kapital und ohne 
— in den Induſtrieen iro— 
piſcher Länder iſt auf Portorico nichts 
zu ſuchen, aber für Geld, Unterneh- 


gteit fott, un⸗ 
J 





——ãaA Ehicags, & Ritto, den 3, Jannar ‚1900. 


an Bebeutung, ben die Kanäle: im: Kan Mandtungen — 


letzten Jahrzehnten erfahren habe 
und wer ik der Frage eiwas 


überflügelt bat 

find, nur noch eine ———— 
ſpielen können als Verkehrswege. Man 
fann hinzufügen, daß Die Kanäle und 
ihre „Urbeit“.einen ganz anderen Cha«. 
tatter annehmen müfjen, als den biß- 
herigen, wenn fie wieder von großarti= 
ger Bedeutung werben follen, — fie 
müffen aufhören, Binnenland-Ver- 
fehrömwege zu fein, und müflen geimij- 
fermaßen zu Theilen oder Armen ber 
Meltmeere werben. 

Im Sanuarhefte des „Atlantic 
Monthly“ fchreibt der ingenieur 
Albert B. North, im Verkehrsmejen 
babe die Anwendung von- arbeitfparen= 
ben Ginrichtungen ihre höchſten 
Iriumphe gefeiert, Und er hat bamit 
vollkommen Recht. Der Erie-Kanal 
war eine arbeitſparende Einrichtung, 
und ermäßigte die Beförderungskoſten 
für eine Tonne Fracht von Buffalo 
nach New Mork von $100 auf $1O und 
fpäter auf $2; er hat New York zum 
größten Hafen Nordameritas gemacht 
und an feinen UÜferbänfen blühende 
Städte entjtehen laffen. Aber der Erie- 
Kanal blieb in der legten Hälfte des 
Sasrhunderts im MWefentlichen, mas 
er war, während die Eilenbahnen ih 
in großartiger Weile entmwidelten, To 
daß es heute länaft wahr geworben ift, 
was William 9. Vanderbilt vor 
zwanzig Jahren prophezeite, daß eine 
gute viergeleifige Bahn Fracht von 
Buffalo nah New Vort billiger 
würde befördern fünnen, als der Erie- 
Kanal. 

Der Kanal! ift im Binnenland-Ver- 
fehr von der Eifenbahn gejchlagen 
worden, und wird niemal3 wieder an 
Boden gewinnen, welche Berbeflerun- 
gen und Neuerungen man auch) einfüh- 
ren mag. Die große Bedeutung, die 
er für die Zufunft haben mag, liegt im 
Durchgangverfehr. Die Kanäle müj- 
jen abermals werben, was fie zu Be— 
ginn Des Jahrhunderts bor der Ent 
widelung der Eifenbahnen maren: 
zur arbeitfjparenden „Majchine”, und 
das fünnen fie nur werben, wenn fie, 
wie gejagt, zu Armen des Weltmeeres 
werden. Die Kanäle müſſen ſo groß 
werden, daß die größten Ozeandam— 
pfer (oder doch die größten Dampfer, 
welche die Seen befahren, oder für die 
Schifffahrt auf dieſen in abſehbarer 
Zeit gebaut werden mögen) ſie bequem 
und ſchnell durchfahren können. Ein 
Eiſenbahnzug kann heute an die 2000 
Tonnen Frachtgut befördern, und in 
abſehbarer Zeit wird die Ladung noch 
größer werden. Der Kanal muß 
von Fahrzeugen durchfahren werden 
können, und zwar ſchnell, welche die 
doppelte und dreifache Laſt befördern 
können, jede Umladung und Ver⸗ 
theuerung muß vermieden werden, nur 
dann kann der Kanal in der Zukunft 
wieder eine ähnliche große Rolle ſpielen, 

wie die, welche ihm einſt gehörte. Dann 
würden zum Beiſpiel die Ogeanfracht- 
dampfer ohne Umladung oder nennens— 
werthen Aufenthalt durchfahren kön— 
nen bis nach Chicago und Duluth, und 
dann würden, um mit Herrn North zu 
ſprechen, „die Farmer wieder 2 bis 3 
Gents mehr befommen für ihr Getreide, 
und fie würden ihre Bebürf fniffe billiger 
einfaufen können, cls bisher. Nem ! 
| York würde feinen Rang behalten als 
Aus- und Einggangsthor für den Welt- 
handel und als Induitriemittelpuntt, 
und die Städte entlang des Kanals 
mürden einen neuen Buhm zu bers 
zeichnen haben.” 

Das ift ein Schönes Zufunftsbild, es 
ift aber doch fehr die Frage, ob e& jih 


ı lohnen würde, die Kanäle, oder irgend 
' einen großen Binnentanal 


und jeine 
Ylußverbindungen derart zu ermeitern 
und bertiejen, daß fie Fahrzeugen, bie 
6000 bis 10,000 und mehr Tonnen 


ı Laft tragen, die fchnelle Durchjahrt ge⸗ 
ſtatten würden, und eine weitere und 


noch wichtigere Frage iſt es, wie lange 
würde ein ſolcher Kanal genügen und 


| den Wettbewerb mit ben fich immer 


| 
| 


mungsgeift und Kenntniffe bietet die | 


Snjel anfcheinend ein reiches Feld — 
mas ich übrigens wohl von jo ziem- 
lich jedem Lande jagen läßt, fofern e3 
nicht eine Sandmwüfte unterm Mequator 
oder eine Eißmülte am Nordpol ift. 


Kanal und Eiienbahn. 


In den legten Jahren haben Eijen- 
bahnleute des Defteren ausgeführt, 
daß die Zeit der Kanäle vorüber ei, 
da die meugzeitlichen Eijenbahnen die 
Trachten fo jchnell, billig und in fo 
gewaltigen Mengen befördern fünnen, 
baß die langjame Kanalbeförderung 
dagegen koſtſpielig wird und nicht mehr 
aufkommen kann. Dieſe Behauptung 
gewann eine Art von Beſtätigung durch 
den verhältnißmäßig ſtarken Ruückgang 
des Verkehrs auf dem Erie-Kanal und 
auf anderen großen Kanälen des Lan— 


des und durch den gewaltigen Verluſt 
— 58 —— vage” * 


morten mollen, 


mehr verpolllommnenden Bahnen und 
vielleicht anderen zur Zeit noch unbe- 
fannten Berfehrsmitteln aushalten 
fönnen? 

Sm GriesKanal jteht zur Zeit das 
| Wafler nur 9 Fuß tief, und der Waijer- 
jpiegel ift nur 60 Fuß breit; er gejtat- 
| tet Booten von 240 Tonnen Lait Die 
Durchfahrt. Aber er iit 363 Meilen 
lang und fojlete rund 300 Millionen 
Dollars! Soll er zu einem Kanal wie 
der oben fkizzirtegufunftstanal werden, 
fo müßte er auf mindeftend 30 Fuß 
vertieft und am Waflerfpiegel auf 300 
Fuß erweitert werden, und wo joll das 

Waffer dazu herfommen und, wenn e3 
gefunden wird, wie viel wird das To- 
ten? Auf welche Weije jollen die Un- 
terhaltungstoften beſchafft merben, 
wenn eine Belajtung des Verkehrs nicht | 


ftattfinden jo, und wer foll die Koften | | als „Ausnahmegejeß“, 


tragen? 

Kanäle find nicht dehnbar, jodaf fie 
fich wie die Bahnen leicht den Anjprü- 
chen anpaffen fünnen. Wenn heute ein 
großer Schifffahrtsfanal gebaut wür- 
| de, jo müßte er eine bejtimmte ftarre 
Form und Größe erhalten, die fich nicht | 
beliebig verändern ließe. Der Kanal 
würde, weil die Zufunft in’3 Auge ge- 
faßt merben muß, für die 
eriten Anforderungen zu groß fein | 
müffen, dann mürbde eine Seit kom— 
men, in ber er den Anfprüchen gerade 
gewachien jein mwürde, und darauf 
müßte unabänderlich eine Zeit folgen, 
in der er nicht mehr genügen und fo 
beraliet jein mwürbe, mie es heute der 
Erie-ftanal und mander andere Kanal 
it. Dann wird man entweder aber- 
mals vergrößern und umändern oder 
fi) damit begnügen müſſen, „das Beſte 
davon zu machen.“ Ob ſich bis dahin 
aber der Kanal bezahlt hat, over ob 
die Energie und das Geld, die darauf 
verwendet wurden, nicht vielleicht 
beſſere Früchte getragen hätten in an⸗ 
derer Anwendung, das iſt eine Frage, 
die Niemaad kurzer Hand wird beant⸗ 


es ii 


weisen Soiak- 


x 


. Bell. Bier. 


Ya ben Jahren des Nlarlonflitts 
von 1862 biß. 1866 hatte diejenige | M 


Partei, die der heutigen freiſinnigen 


Partei entfpricht, eine überwältigende 
Mehrheit im Abgeorbnetenhaufe; bie 
Junferpartei mar zeitweife bis auf 
neun, ° die altliberale Partei bi? auf 
dreißig Mitglieder zufammengejchmol- 
zen. Die Möglichkeit, daß einmal eine 
fozialdemotratifche Partei entjtehen 
fönne, tauchte im Jahre 1863 zum er= 
ften Male in unficherer Weife auf. 

Seitdem haben fi die Zahlenver- 
hältniffe ungemein verfchoben, und 
man muß fich die-Frage vorlegen, mo 
die großen Mengen hergefommen find, 
die der Sozialdemokratie anhangen, 
und mo bie Mengen geblieben jind. die 
früher der Fortjchrittäpartei anhingen. 
Die eine Frage beantwortet fich Dur 
die andere; der größere Theil der AUr- 
beiterichaft und ein nicht unbeträdhtli= 
cher Theil des Kleinen Bürgerftandes 
find aus dem Lager der freifinnigen 
Partei in das Lager der Sozialdemo- 
fratie übergegangen. Wenn die „Kreuz- 
zeitung“ das erft jegt aus unjeren Zu= 
geitändriffen lernt, fo ift fie etwas 
fpät aufgeftanden, mas ihr zumeilen 
begegnet. Wir haben nie einen Vortheil 
für ung darin gefunden, uns über das 
beitehende Verhältnif zu täufchen. 

Mir haben aber aud) jtet3 darauf 
bingemwiefen, daß ein Unterfchted zu 
machen jei zmwifchen denen, Die jich be- 
gnügen, bei den Wahlen einen jozial- 
demofratifhen Stimmzettel abzuge- 
ben, und denen, die Anhänger des o= 
zialdemofratiihen Programms find. 
Die Tozialdemofratifche Parteileitung 
und Prefje jelbjt macht diefen Unter- 
fchied; die einen werben mit Stolz die 
Sielbewußten genannt; Die anderen 
nennt man die Mitläufer. 

Und nun find wir von jeher der Un 
ficht gewefen, daß die Zahl der Ziel- 
bemußten jtet3 eine jehr viel geringere 
geweſen iſt, als die Parteileitung ung 
hat glauben laffen mollen. Die Auf- 
gabe, einigen hunderttaufend Men- 
Then die dialeftifchen Kunitftüde der 
Marr, Engels und Lafjalle klar zu 
machen, wird unlösbar bleiben. Die 
überwiegende Anzahl der Tozialdemo- 
fratiichen Stimmzettel wird nicht aus 
Ueberzeugung, fondern aus Tempera— 
ment abgegeben. 

Man findet namentlih unter den 
Kleinbürgern, unter den Handmerfern, 
die mit einem oder zwei Gefellen arbei- 
ten, Sozialdemofraten, die mit vollem 


Bemußtfein nicht zielbemußt find. Sie, 


fennen das fozialdemofratifche Pro- 
gramm genau genug, um e3 zu mißbil- 
ligen, vielleicht jogar : zu verfpotten. 
Sie machen fich über ven Zufunftsjtaat 
und über die Verjtaatlichung der Ar- 
beitsmittel Iuftia; fie wollen au) in 
Zufunft Eleine Meifter fein, ihr Eigen 


ı thbum an ihrer Hobelbanf und ihrem 


| 


Schraubitod behalteniund von ihrem 
Gefellen und Lehrling’ Gehorfam hei- 
chen. Aber fie ftimmen für den jozial- 
demofratifchen Kandidaten, weil fie zu 
ihm das Zutrauen haben, daß er am 
eifriaften bemüht jein mird, ihren 
MWünfchen zur Erfüllung zu verhelfen. 
Der Arbeiter mill einen Vertreter 
haben, der die nterefjen des Arbeiters 
wahrnimmt. Er findet in den Gefehen 
gar manche Beitimmung, welche die In— 
tereffen des Arbeiters verlegt. Er fin- 
det, daß in denBeftimmungen über das 
Vereind- und Koalitionsverbot gar 


| manche befchränfende Beftimmung ent- 


balten ift, die der Wohlhabende mit 


| feichter Mühe umgeht und die den Ar- 
| beiter fejlelt. Eine diefer defchränfenden 





| zufriedenheit ijt die Vorftellung, 


Beſtimmungen iſt in dieſem Augenblick 
aufgehoben nach einem Kampfe, deſſen 


Dauer und Heftigkeit in einem komi— 


ſchen Mißverhältniß zu dem Gegen— 
ſtande ſteht, um den es ſich handelte. 
Andere Beſchränkungen dieſer Art be— 
ſtehen fort. 

Der kleine Meiſter ſieht etwas wei— 
ter. Er erkennt, daß die gegenwärtige 
Geſetzgebung und Verwaltung beſon— 
ders das Ziel in das Auge gefaßt hat, 
dem Stande der Grozgrundbeſitzer und 
der Großfabrikanten Vortheile zuzuſi— 
chern. Darüber iſt er empört. Er ver— 
kennt nicht, daß die freiſinnige Partei 
dieſes Syſtem bekämpft, aber er wirft 
ihr vor, daß ſie keine Erfolge erzielt 
habe. Ob die Erfolge durch oder ohne 
ihre Schuld ausgeblieben ſind, unter— 
ſucht er nicht; er entſcheidet ſich ohne 
Beſinnen für den Kandidaten, der feine 
Aufgabe derber c verſpricht. 

Die hauptſächliche Quelle aller * 

a 
Sonne und Wind zmwifchen den Par: 
teten und denBerufgjtänden, die einan= 
der. befämpfen, nicht gleich vertheilt 
find; daß das Gejeh, bie Verwaltung, 
die Rechtiprechung einen por dem ande- 
ren begünftigen. In allen Gefeßen, die 
Zuchthausvor⸗ 
lage“, „Umſturzgeſetz“ bisher Erre— 
gung hervorgerufen haben, erblickt man 
nicht die Abſicht, dem Verbrechen entge— 
genzutreten, ſondern, denArbeiterſtand 
oder überhaupt den Stand der kleinen 


| Leute zu benachtheiligen. Der Kampf 


| 


| 


für bie Gleichheit por dem Gefete und 
nicht der Kampf für den Zufunftsftaat 
bat der Sozialdemofratie die Schaaren 
ihrer Anhänger verichafft. 

Was nun die „Bielbewußten“ anbe- 
langt, jo halten wir die Ziele, nad 
denen fie ftreben, für thöricht, und jeden 
Verfuch, diefe Ziele.in das Leben zu 
werfen, für verderblich. Aber wir hal- 
ten e& durchaus für ausgeichloffen, daß 
ein Verfuch, diefe Ziele gewaltfam zu 
verwirklichen, gemacht wird. So flug 
ift die fozialdemofratifche Parteilei- 
tung, daß fie weiß, fie werde ihre Lage 
verjchlechtern, wenn fie Gemaltthaten 
hervorruft oder auch nur durch eine 
zweibeutige Haltung begünftigt. 

Und e3 gehen auch in den Köpfen der 
Zielbewußten Wandlungen por. Das 
eberne Lohngefeh, das bei Laſſalle das 
Rücgrat feinerLehren war, ift allfeitig 


* egeben. Die Prophezeiung, Aria 
—— der  Sutunfiäfteat gm nãchſten D on⸗ 


— 7* doch Fpätefteng nad) fünf 
Jahren fertig fein wird, findet nur no) 
menig Gläubige, lm die Wende des 


unberi&. haben fich, tie fchon oft, 
—— Vorſtellungen geltend: ger}. 


Iräume von_einem neuen tau> 
fendjährigen Reich. Und dieſe ſind 


berſchwunden, wie die Träume vom 


Weltuntergang verſchwinden, wenn die 
Stunde des Kometen verfloſſen iſt. 

An die Stelle eines plötzlichen Zu— 
ſammenbruchs aller beſtehenden Ver— 
hältniſſe und an die Stelle einer neuen 
ebenſo plötzlich eintretendenStaatsord⸗ 
nung tritt die Vorſtellung einer allmäh— 
lichen Umbildung aller ſozialen und 
politiſchen Verhältniſſe. Und dieſe 
wird man gelten laſſen müſſen. In 
dieſer irdiſchen Welt ſteht nichts feſt; 
alles iſt im Fluß, alles in der Ent— 
wickelung. Und ſo wird es wohl blei— 
ben. So wenig vor tauſend Jahren ir— 
gend ein Menſch ſich eine Vorſtellung 
davon machen konnte, wie heute die 
Welt ausſieht, ſo wenig können wir 
uns eine Vorſtellung davon machen, 
wie die Welt in tauſend oder ſelbſt in 
hundert Jahren ausſehen wird. Sich 
darüber in Phantaſien einzuwiegen, 
halten wir für ein ſehr nutzloſes, aber 
doch nicht für ein ſtrafbares Unterneh— 
men. 

Die Sozialdemokraten werden gut 
thun, ſich in jedem Augenblicke an die— 
jenige unter ihren Forderungen zu hal— 
ten, die nach ihrer Anſicht im Augen— 
blicke die dringlichſte und die am leich— 
teſten erfüllbare iſt. Und wenn das 
geſchieht, werden die anderen Par— 
teien gut thun, zu prüfen, ob die ge— 
ſtellte Forderung erfüllbar iſt und ob 
ihre Erfüllung von Nutzen ſein würde. 
In dieſer Weiſe kann der Kampdf mit 
dem Mindeſtmaß perſönlicher Erbitte— 
rung ausgefochten werden; vermieden 
werden kann der Kampf nicht, denn zu 
kämpfen iſt des Menſchen Los. „Ich bin 
ein Menſch geweſen, und das heißt ein 
Kämpfer ſein.“ 


Die Verdentſchung des Elſaß. 


Zu der Wiederverdeutſchung Elſaß— 
Lothringens hat nichts mehr beigetra— 
gen als der deutſche Schul— 
unterricht. Ueber die allmählichen 
Fortſchritte in dieſer Hinſicht geben 
namentlich die Zahlen über den Beſuch 
der höheren Schulen des Landes eine 
beredte Auskunft. Wie ſehr die Zahl 
der Elſaß-Lothringer, die ſich dem 
akademiſchen Studium widmen, gerade 
in dem letzten Jahrzehnt zugenommen 
hat, iſt ſchon im letzten Sommer auf 
Grund einer Univerſitätsſtatiſtik in 
den deutſchen Zeitungen beſprochen 
worden. Ebenſo lehrreich ſind die Zah— 
len über den Beſuch der übrigen höhe— 
ren Schulen. Nach dem Stande vom 
1. November v. J. betrug die Ge— 
ſammtzahl der die höheren Schulen 
in Elſaß-Lothringen beſuchenden 
Schüler 8971; vor 25 Jahren da— 
gegen, am 1. November 1874, nur 
4105. Sie iſt alſo in dieſer Zeit um 
4866, d. h. über das Doppelte, ge— 
ftiegen: Unter den 4105 Schülern im 
Sahre 1874 waren 2519 Einheimifche, 
heute dagegen jtammen von den 8971 
nur 401 aus dem übrigen Deutich- 
land, 8570 dagegen find Elfah-Loth- 
ringer. Unter diefen find viele Söhne 
bon Eingewanberten, doch die über- 
miegende Mehrheit bilden zmeifellos 
noch mehr ala bei den Univerjitäts- 
jtudirenden die Eingeborenen. Von 
großem ntereffe ift auch die Verthei- 
lung der Schüler auf die einzelnen 
Konfeffionen. 1874 waren die Pro- 
teitanten ftarf in ver Mehrzahl, Heute 
jind e8 die Katholifen. 1874 bejuchten 
rämli 2254 PBroteftanten, 1471 
Katholiten und 380 Nöraeliten die | 
höheren Schulen; heute aber 4292 
Katholiken, 

796 Israeliten. Die Zahl der fatho- 
fifehen Schüler hat alfo am meijten zu= 
genommen, um 191 Prozent, die Zahl 
der iöraelitiichen um * die der pro— 
teſtantiſchen nur um7 


punkte ſehr lehrreich. Der proteſtan— 
tiſche Theil der Bevölkerung zeigte ſich 
von Anfang an deutſchfreundlicher und 
dem deutſchen Leben zugänglicher; daß 
nun auch die Katholiken zahlreich nach 


deutſcher Bildung ſtreben, zeigt, daß 


man ſich im Reichslande mit den gege— 
benen Verhältniſſen abgefunden hat. 
Immerhin ſteht die Zahl der katho— 


liſchen Schüler hinter derjenigen der 


proteſtantiſchen verhältnißmäßig noch 
weit zurück, denn die Katholiken bilden 
nicht weniger als vier Fünftel der 
reichsländiſchen Bevölkerung. Wenn 
heute feſtgeſtellt würde, wie viel: | 
Elſaß-Lothringer ausländiſche, d. h. 
im Großen und Ganzen franzöſiſche 
Schulen beſuchen, ſo würde man dar— 
aus dasſelbe Bild gewinnen. Nach 
einer im Oktober 1874 angeſtellten ein— 
gehenden Erhebung waren es 1361, 


weniger; haben doch gerade in den letz⸗ 
ten Jahren infolge der wenig rühm— 
lichen Vorgänge in Frankreich nament— 
liche viele Familien aus dem fran— 
zöſiſchen Lothringen ihre Söhne von 
franzöſiſchen Schulen weggenommen 
und auf deuitſche geſchickt. 


Sotalbericht. 


Verſchoben. 


Bundeskommiſſär Humphrey ver— 
ſchob geſtern wiederum die Verhand— 
lung der Anklage gegen den früheren 
Clerk des Unterſchatzamtes, Clyde 
Wallace, welcher beſchuldigt wird, 
einen Beutel mit Goldſtücken, im Be— 
trage von 85,000, geſtohlen zu haben. 
Da der Angeklagte nicht die auf $10,- 
000 angeſetzte Bürgſchaft leiſten 
konnte, wurde er nach dem County— 
gefananiß zurückgeſandt. 

Die Verhandlungen in dem Prozeß 
gegen die des Schwindels beſchuldigte 
Marie Vollmer find geftern vom Boli- 
zeirichter Mahoney bis zum 8. Xanuar | 
9 n worden. Die Angeklagte joll 

einem: dewiſſen Nicholas Rathske 870 
abgelodt haben, indem fie vorgab, ihm 
eine Beten mit Vermögen“ — 


geſetzt. | 
bat er in dem behaglich eingerichteten | 
Heim, Nr. 29 Wisconfin Str., glüdlih | 
Da dem Ehe | 


3883 Proteftanten und | 


2 Prozent. Auch | 
dieje Zahlen find —* unſerem Stand⸗ aten die 


| füllten, 


| in’8 Freie tragen. 


delnden Aerzte 
Ryan verſtarb, ohne wieder zur Be-⸗ 


heute ſind es zweifellos ganz erheblich | finnung gefommen zu jein. Der Ver- 


| perintendenten emporgearbeitet. 


—— Ana nme 


NRaih tritt Der Tod dei Menihen 
an. 


Ralph Phillip'on brict ın der Derfammlung 
der Diſtrikt ⸗· Großlo ae des Bnai Birith⸗ 
Ordens ſter bend Siammen. ' 


Im „beiten —— fein. ‚hätte, Hert 
Ralph Phillipſon ſich geſtern Abend 
bon ſeiner Gattin perakſchiedet, um 
ſich zur Verſammlung der Diſtrikt— 
Großloge Nr. 6 vom Unabhängigen 
Orden der „B'Nai B'rith“ zu ‚begeben. 
Die Verhandlungen, melde im Ber: 
ſammlungslotal der Loge, im „Amer⸗ 
ican Expreß“-Gebäude, abgehalten 
wurden, waren bee ndigt, Einzelne 
Mitglieder, unter ihnen FFriedengrich- 

ter &. &. Hamburger, hatten noch 
furze Anjpragen achalten. Da wur: 

ben in der Verfammlung Rufe faut 
nach Ralph Phillipſon. Won diefem 
beliebten Mitgliede der Großloge woll— 

ten verſchiedene der Anweſenden einige 
Schlußworte vor der Vertagung der 
Berjaimmlung vernehmen. Herr Phil— 
lipſon, welcher ſeine 67 Jahre leicht wie 
ein Fin fzigjähriger trug, beſtieg die 
Rednerbühne, auf welcher außer Rich— 
ter Hamburger und Herrn D. Fiſh 
aus Chicago auch die Herre n R. Gine- 
berg aus Detroit und Mar? Wicher aus 
Milwautee Sihe inne hatten. Warn 
aus dem Herzen heraus drangen Die 
Worte des Pepner3 den Hörern. ins 
Ohr. Als er geendet hatte, brad, die 
Zubörerigaft in laute Beifallarufe 
aus. Der Pebner aber lieh erſchöpft 
ſich auf den Stuhl nieder, den ihm 
Herr Hamburger angeboten hatte. Er 
lehnte ſein Haupt zurück. Auf die 
Frage des Herrn Hamburger, ob ihm 
nicht wohl ſei, hatte er noch die beruhi— 
gende 
das ihn befallen habe, ſicherlich ſchnell 
vorübergehen werde. Plötzlich ſank er 
mit dem Oberkörper nad vorne über. 
Wenige Sekunden darauf war er eine 
Leiche. Der aus dem Saratoga-Hoiel 


| 
| 


‚auf dem Bette liegend vor. 


—— 


Im Schlafe umgcefommen. 
Eine Sraü erleidet leidet den Feuertod. 


Die Nr. 628 46, $ Place wohnhafte 
Frau Minnie For legte ſich geſtern an⸗ 
— aufs Bett, um ein Nachmit- 

agsichläfchen zu halter. Als die Frau. 
eingejchlafen mar, zünbete ihr vierjäß- 
riges Söhnchen Alfreo einen. Fidibus 
an, Metterte auf die Betiftelle und 
drehte den einen ber- über dem Bette 
angebradten Gasbrenner an. Der 
Knabe jtedte das Gag an und ivar 
gerade im Begriff, den anderen Ga3- 
bahır anzudreben. al der Fidibus fei- 
ner Hand entfiel; das noch brennende 
Papier fiel auf daa Bettzeug, dasselbe 
fofort entzündend. JmNu brannte au 
die leichte Kleidung der fehlafenden 
Frau; bie Flammen hüllten die Un- 
glüdl’che ein und raubten ihr das Be- 
wußtfein, ehe fie noch Zeit hatte, fich zu 
erheben. Srjchredt lief das Kind auf 
die Straße hinaus und rief laut um 
Hilfe. Als dann die alabald eingetrof- 
fenen TFeuermwehrmannichaften in das 
Zimmer drangen, fanden fie Frau For 
mit jchredlichen Brandwunden tobt 
Die auf 
fo fchreefliche Weile ums Leben Gefom- 


| mene war 37 Jahre alt und Gattin des 
| —— Richard For. 


; Die trauernden 


Antwort, daß das Unmohlfein, | 


herbeigerufene Arzt Dr. W. L. Tall: | 


man fonnte nur fonftatiren, 
Tod, durch Herzichlag herbeigeführt, 
bereits eingetreien jet. Während noch 
ber feiner Reve folgende Applaus ihm 
in den Obren tönte, war der mwadere 
Mann vom Tode abgerufen worden. 


daß der | 


| ans 15 Tagen jelig im- Serrn entichlafen it, Die 


Ralph VBhillipfon war über vierzig | 
Sahre in Ehicago anläjlig gemejen und | 


hatte ich 


aller Derer zu erringen gewußt, die 


mit ihm in gefelligen, wie auch geichäft- | 
Un | 


lichen Verkehr getreten maren. 
State und Martet Straße hatte er erjt 


ein SKleivergejchäft betrieben. Geit 
mehreren Nahren hatte er fich zur Ruhe 
Mit jeiner mwaderen Gattin 


und zufrieden gelebt. 


die Liebe und die- Uchtung | 





pcare feine leiblichen Rinder befchieden | 


waren, batte es 
eine Nichte an Kindesftatt ins Haus 
genommen, welche vor ungefähr Jah— 
resfrift jich verheirathet hat. Der 
Schmerz, melder Frau Phillipfon 
überfam, al3 ihr heute, zu früher 
Morgenitunde, der Gatte ala Leiche ind 
Haus gebracht wurde, Ipottet jeder Be- 
Ichreibung. 

Das befte Weikbrod ift dad „Marvel 
Brod“ der Mm. Schmidt Bali-ı Eo. 


— 90.0 — 


Giner Gasvergifitung erlegen. 


In feiner Wohnung in Evanfton tft 
geitern Abend Thomas %. Ryan, Su: 
perintendent der „Evanlton Gas Eo.“, 


Ihon por Jahren | 


| gem jchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 


wood, 
des-Kirche und von dort nach dem St. Bonifazius— 


! Hinterbliebenen. Keine Blumen, 


Zoded:Anieige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nachricht, 
dad umjere Mutter und Großmutter 
Katharinc Mod, 

am 2. Januar im Alter von 62 Jahr, 2 Monaten 

und 23 Tagen jelig im Seren entjchlafen ift. Die 

Peerdiqung findet ftatt am Donnerftag, den 4. Ian. 

Nahmittags um 1 Uhr, vom Trauerhanie, 485 Cry. 

ftal Str, nah der Ev.:Lutb. Bethania-Kirche und 

von da nah Goncordia, Um ftille Theilnahme bitten 

Dinterbliebenen: 

Bilhelmi Glauffen, Uuanite Modhomw, 
Katherine Johannes, Unna Gcrite: 
meier, Franz und Hart Hoch, Kinder, 

nebſt Schwiegarjöhnen und «Töchtern. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden rnd Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein innigſt geliebter Gaite und umfer Vater 
Peter Ler 
am 1. Januar im Alter von 39 Jahren, 7 Monaten 


rdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 4. Nan., 
Ba 5 410 Uhr, vomTranerbaufe, 57 Willow Str., 
er St. Michaels:Kirche und von da nad ven 
&. Ronifaciug: Kirchhof. Im ftille Theilnahıne bit: 
ten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina ex Gattin. 
DStto Lex, © 
nebft — 


Todes⸗Anzeige. 

—— Freunden und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mutter, Großmutter 
und Een 

Barbara Sinterberger, 
im Alter von 83 Jahren und 10 Monaten den 1. Ko 
nuar, Nahm. 1 Uhr, nah langem Leiden felig ge 


Beide er 4J | Seren entjchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
einen Müpenladen geführt und [päter | 


Donnerftag, den 4. Xanuar, vom Trauerhaufe, 1112 
Fait Rovenswood Kart, nabe Sullom Aoe,, Navens 
Nahmittags 1 Uhr, nah Our Lady of Lout⸗ 


Sottesader. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
dimi 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte 
Guſtav Kühn 


Alter von 39 Jahren am 1. Januar nach lan— 
Die Be— 


im 


| erdigung findet ftatt am Donneritag, Nachmittags 


| um 


Uhr, vom Trauerbauje, 140 Potomac Ave. 
Um ftille Theilnamhe bitten die trauernden Hinz 


ı terbliebenen: 


Emma Kühn, Gattin. 
zilian, Tochter, 
nebit Verwandten, 


Todes: iinzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


| dab umfere geliebte Mutter 


einer Gaövergiftung erlegen, nachden: | 


die Uerzte fih 24 Stunden vergeblich 
bemüht Hatten, ihn zu retten. Am 
| Neujahrstage berichtete um 2 Uhr 
Nachmittags der Angeftellte William | 
Miller dem Superintendenten, daß in 
der Reinigungsfammer der asanftalt 
eine notbwendige Reparatur 
nehmen jet. Da feine Arbeiter aufzu= 
treiben waren, fo beſchloß der Super— 
intendent, gemeinfam mit Miller nach 
dem Rechten zu fehen. Die Beiden be | 
Reinigungskammer, wur— 
den aber bald von ausſtrömenden 
Gaſen übermannt. 


derſon ſeinen Vorgeſetzten ſprechen, 
und ſuchte ihn, als man ihm bedeutete, 


vorzu⸗ 


Miuna Tanner, geb. Kaeichagen, 
im Wlter von 51 Jahren und 4 Monaten plötzl ich 
ſelig im Herrn entjchlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det fintt am Dornerftag, den 4. Janugr, Morgens 
um 10 br, vom Trauerbaufe, 601 31. Str., per 
Kutihen nah dem St. Marien- Friedhof. Um ftilte 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Untonie, Kucy, Agnes, Minnie und 
Enno TZauner, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 


Charlotte Bulz, 


| im Alter von 60 Jahren am 2. Januar ſelig im 


Herrn entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung findet ftatt 


‚ am freitag, den 5. Januar, vom Trauerhaufe, 749 


ı W. 


| 
| 
| 
| 


| 


| findet ftatt am freitag, den ! 
| vom Trauerhaufe, 1349 N. 


Eine Stunde !pä= | 
| ter wollte der Angeitelfte Ostar An— 


daß derfelbe fich nach jener fammer | 


! pegeben hätte, dort auf. WS Anderfon 
eintreten mwollte, jah er Miller nahe 
er Thüre regungslos am Boden lie- 
| gen; er felber mußte vor dem aus 
ftrömenden Gafe zurüdmweichen. Nach: 
dem die Gafe, welche die Kammer an 


fich einigermaßen verzogen | 


| Hatten, konnten Angeftellte. vordringen | 


| und die-beiven Männer, melche fein 


ı Lebenszeichen mehr. von fich gaben, 
Miller fam nach 


21. Str., um 11 Uhr, nah Oakland Friedhof. 
Um ftille Theilnahme bitten die tranernden Hinter: 
bliedenen: 

Heinrich Bulz, Gatte. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten dlie traurige Nachricht, 
daß mein lieber Mann 
Leopold Karge, 
im Alter von 51 Jahren heute Morgen um 7 Uhr 
nach kurzem Leiden — iſt. Die Beerdigung 
Januar, um 11 Uhr, 
Weftern Ave., nah Con: 
cordia, Um ftille — bitten 
rtha Karge, Gaättin, 
nebft Rindern und Gıfhmiitern. 


Zoded:?inzeige. 
Freunden und Bekannten” die traurige Nachricht, 
daß uniere liebe Mutter 
Karoline Samov 


am Mittwoh Morgen um 6.15 Uhr geſtorben iſt. 
im Witer von 79 Jahren und 5 Monaten. Beerdi- 
gung Samftag Morgen um 10 Ubr, von 5118 Ar— 
teflan Upe. Die binterbliebenen Kinder: mbdfr 


in Auguft ind Guftav 
amo 
Alwine und Amauie Samov, Töchter. 


Geitorben: Willie Brucdhaber, am 2. Jas 
nuar, geliebter Sohn von Wir. und Elifapeih Brues- 
baber, im Alter von 14 Iahren und 9 Monaten. Be: 


| erdigung am Freitag um 1 life, vom Trauerhaus, 


I 50 MW, 21. Place, nah der Evang. Dreieinigfeits- 


18 Stunden wieder zum Bewußtſein 


am Leben bleiben. 


unglüdte war 37 Jahre alt; er ftand 


ſchon ſeit Früher Jugend in Dieniten 


der genannten Gasgeſellſchaft und 
hatte ſich durch eigene Kraft zum * 

t 
vertrat die 5. Ward im Evanfjtoner 


' Stadtrath. 


Erfhlagen aufgefunden, 


In Morgan Bark wurde geftern in 


| der Nähe ber 119. Straße von Stre- 
' denarbeiiern der Rod Ysland Bahn in 


einem Graben neben dem Eifenbahn= 
damm die Leiche eines erjhlagenen Ne- 
ger aufgefunden. Der Zodte wurde 
jpäter als ein gewiffer Moore identi- 
fizirt, und ald der Thäterſchaft ver⸗ 
dächtig ift die Frau deffelben in Haft 
genommen morden. Am: Mittmoch 
vergangener Woche find die Moore3 zu- 
fammen in der Wirthfchaft des Claus 
Ruf, an 119. Str, 


Moore fol nacber, 


fein. Moore ift dur einen BVeilhieb 
getödtet worden der ihm den — 
geſpalten hat. 


und wird nach Anſicht der ihn behan- 


Kirche, Robey und 2. Pl., und von da per Kütſchen 
nach Waldheim. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich der Supreme-Loge des Ordens 


| Mutual Protection meinen herzlichen Dank für die 


ſchnelle Auszahlung von 81762.80 Sterbee Benefit in— 
nerhalb 7 Tagen nach dem Tode meines verſtorbenen 


| Gatten 


Anton Amberg, 
der ein Mitglied der Fortichritt:Qoge Nr. 41 war. 
Ferner empfehle ich einen: Jeden, der fih einer fol- 
hen Verſicher ungs⸗ BEN anfhließen will, obi- 
gen Orden auf's Befte, 
Anna Amberg. 


Notiz für Bitherfpieler! 


Der gefammte — — Vorrath der Firma 
Rob. Maurer, 2% ging fänflih an 


‚ ums über und — von jebt an alle Beitellungen 


zu liberalften Bedingungen von uns ausgeführt. 


Detmer Music House, 


261 WABASH AVE. 
Zentral-Bezugsquelle für Zither-Mufit, 
u. f. w. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glarf und Evanitou Ave. 
Konzert: Sonntag Hadjmittag, 


Mittwod und Freitag Abend. 
memifr* EMIL CASCH. 


Saiten, 


und Wafhington , — 
‚ gefeben worden. Sie tranfen. 

— "gemeinfchaftlich, geriethen aber 

| dann in Gtreit mit einander und 

gingen jchließlich ftreitend fort. Frau | 

jehr aufgeregt, | 

allein nach ihrerWohnung. zurüdigelehrt 


Pabſt's Select er: 
wirbt fi alle Tage 
u — iſt von > 
ügli ohlgeſchmack 
fu t jeines Gleihen. 


DR. E BEE SEEN 





Lotalbericht. 
Sur Uufaus-Ehronir. 


Det im Haufe Nr. 165 Glad9s Abe. 
mohnhafte. Georg Lauermann:  jtürzte 
geftern Nchmitiag nom Dache eines 
ber Dgben Gas Company gehörenden 
Gebäudes, am Fuße der Clay Straße, 
während er dajelbjt mit Dachdederar- 


‘ 


beiten beihäftigt war, fo unglüdlich 


berab, daß er [htwere äußere und innere 
Berlebungen, jomie eine Verrenkung 
ber Iinfen Hüfte erlitt. Er fand Auf: 
nabme im Alerianer-Hojpital. 

Der in den Champion Chemical 
Worig, Nr. 195 bis 197 Midhigen 
Str. beſchäftigte Ernſt Miſch fiel ge— 
ſtern aus einem Fenſter im dritten 
Stockwerk des Fabrikgebäudes auf das 
Straßenpflafter herab und erlitt be- 
venfliche Verlegungen. Er wurde nad 
feiner Wohnung, Nr. ZEN. Zalman 
Ave. geſchafft. 

In ſeinem Zimmer, Nr. 59 Racine 
Ave., wurde geitern ein gewiſſer Wm. 
D’Eonnell halberſtickt vorgefunden. 
Der Mann hatte den Gashahn muth— 
maßlich fahrläſſig gehandhabt und nur 
zur Hälfte geſchloſſen. Von dem aus— 
ſtrömenden Leuchtgas war er alsdann 
überwältigt worden. Die Aerzte im 
Alexianer⸗Hoſpital, woſelbſt O'Con⸗ 
nel Aufnahme gefunden bat, hoffen, 
ihn dem Leben erhalten zu fünnen. 

Die im Haufe Nr. 41 Edgemont 
Avenue wohnhafte Frau Maggie Mur- 
phy ſtürzte geitern die nach ber Wirth- 
Ihaft im Ervgeihoß des Gebäudes 
Pr. 101 ©. Canal Str. führende Trep- 
pe hinab und mußte mittelg Ambulanz 
nad) dem County-Hofpital übergeführt 
werden. Sie hatte drei Rippenbrüche 
und einen Bruch des rechten Being er- 
litten. 

Narren- Sitzung des Rheiniſchen 
Bereins. 


Alter rheinifcher Sitte gemäß, hat | 


das närrifche Komite des „Rheinischen 
Vereins“ bejchloffen, auch in biejer 
Mastenball-Saifon eine Reihe von 
Narren-Situngen abzuhalten, von 
denen die erjte, mit darauffolgendem 
Ball, am nädjten Sonntage, Nach- 
mittagg um 3 Uhr beginnend, in 
Nondorfs Halle, ftattfinden wird. Der 
Elfer-Rath hat feine Miihe gejcheut, 
um den diesjährigen Narrenfigungen 
zu glängendem Erfolge zu verhelfen. 
Um eine recht große Anzahl von När- 
rinnen und Narren empfangen zu fön= 
nen, bie nach echt heimathlicher Sitte 
dem Prinzen Karneval bei feinem dies- 
maligen Einzug ihre Huldigungen dats 
bringen wollen, hat der Verein in bie- 
jem Xahre die geräumige Yondorf’fche 
Halle, Ede North Ave. und Haljted 
Str., gemietet. Durdh Bühnenauf- 
führungen und andere Ueberrafchungen 
hofft das Arrangements-Komite den 
Bejuchern genußreiche Stunden ver— 
Ihaffen zu können. 
nand Ruhlen, Bize-Präfident John 
Kraeıner, der Humoriftifche Sekretär 
Hohn Dorn, der närrijche Hansmwurft 


Sojeph Zorn, wie auch die Beifier bes | 


Narrenrathes Peter Seyl, Kohn Horidh, 
Sofeph Hoppe, Jatob Schoenen, Wm. 


Holler und John Keller haben fich be= | 


reit3 mit ber Schellenfappe und ber 
Narrenpritiche gewappnet und ihre nät= 
silchen Ndeen unter einander audge- 


‚taufeht, um die erjte Narrenfiung des | 


rheinifchen Vereins würdig porzubereis 
ten. 


Verlangt Schmidt Baling Co.’ 
rühmlichft befanntes Schwarzbrob und 
Bumpernidel. Tel. Nort) 241. 


Unter fhwerem Berdadt. 


In der Zentralftation befindet jich 
der alö Arbeiter bei der Jlinois Zen- 
tral-Bahn bejchäftigte Fran! Marini 
unter dem Verdacht in Haft, im Haufe 
Nr. 233 Oft 107. Straße zu New York 
feinen Sohn erjtochen und alädann die 
Flucht ergriffen zu haben. Marini 
behauptet, jchuldlos zu fein. Als er 
geftern hier in jeiner Wohnuna, Nr. 
187 Weit Taylor Straße, verhaftet 
wurde, benahm er jich jedoch höchit 
fonderbar. Auch der Umjtand, daß 
$490 in den Tajchen des Arreftanten, 
des porgeblich armen Arbeiters, gefun- 
ben murben, wirft befrembend auf bie 
Polizei. Der Verhaftete erklärt, aus 
Pittsburg nad Chicago gefommen zu 
fein und in New York nur vor Jahren 
einmal vorübergehend gemeilt zu 
Faben. 

— — — 

* Auf dem Dakwoods Friedhof 
twurbe geitern Abend von einem Wäch- 
ter ber 70jährige F. M. Schaub einge- 
Ichlafen auf dem Grabe feiner Gattin 
borgefunden. Hätte der Wächter ven 
alten Herrn überfeben, fo würde biejer 
wohl von feinem Schlummer nicht wie- 
ber erwacht fein, und das, fo erklärt 
berjelbe, wäre ihm gerade recht gemwefen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Januar 10900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel) 


Shlahtvieh. — Leite Etiere, 86.50-86.80 
ber 100 Bid. ; befte Kühe, 8.70-5.0; Maftjchiveine 
1.04.00; Schaft, B.60-$4.65. 

Molterei: Brodukfte. — Butter: Kos 
butter 14—löc; Dairy 21-22; Creamery R—2Tk; 
befte Kunftbutter 17—2%. — Käje: Friiher Rahm: 
u 8 das Pid.; ant:re Sorten 8—10bc das 

und. 


Geflügel; Eier, KRalbfleifh und 


Fifhe — Lebende Trutbühner 63—Tc das Pfd.; 
Hühner 664; Enten 64 10; Gänje 85.50-86.00 
per Dupend; Trutbübner, für die Küche hergerichtet: 


9410 das Pfund; Hühner T—8: das Pfd.; Guten 
SIR. das Pd. ;Tauben,* zahme, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Eier 18—183c das Dutzend. — Kalbfleiſch 
6% das Pfund; je nah Per Qualität. — Yusge: 
weidete Qämmer« $1.1 50 .da5 Gtüf, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe:. Schwarzer Bari 12—124:; 
Zander 6lc; Karpfen und Büffelfiih 2—5c: Gras: 
Kae — das Bid.; Broihicentel 15506 das 
gend. 


Grüne Frühte — MWepfel 1.7588, 
; Bananen, 75—$1.50 per Gehänge; ng 
Bi per ‚Rüfte; Apfeliinen $2.50-$4.00 per 
Kifte. 


Buanssrelen 4046: per Bufpel. 
Bemüfe — Robl, 83.00-83.50 per Qundert; 
Zwiebeln, biefige, 35% per Bubel; Bohnen 
i entobl 83.00-83.25 ver Barrel; 
Spinat 15—80c per Bu, ; 
neue, 1ec yer 100 Bier: 
» . fFöc per ba s 
500 ver Kifte; Radieschen M—40c 
ide AR Binterweizen, Nr. 8, GTHÖBLC; 
ar * Ta T Te; Wr. 2, harter, & si 
R, 3, , 6EMke. — Sommerweizen: Rr. & 
66-664; Nr. 2, better, & he; Nr. 3, 64 
Hl, — Mais, Nr. 2. DI—Blc. — Hafer, 
= Roggen, Ar. 2, 5—5Ue, 
ver Tonne —; 


Präfident Tyerdis | 


Bei den Zugenienren. 


Im Grand Bacific-Hotel fand ge: 
ftern das 29. Rahresbantett des Ver— 
eins meitlicher Ingenieure Statt. Ehe 
man fi zu Zifch begab, murben die 
nachgenannten neuen Vereinsbeamten 
in ihre Aemter eingeſetzt: Ambroſe V. 
Powell, Präſident; €. H. Blake, Vize⸗ 
Präſident; Wm. H. Fouleyh, 2. Vize— 
Präſident; Nelſon L.Litton, Sekretär; 
Ralph Modjeski, Schatzmeiſter; Biron 
J. Arnold, Bibliothekar. 

Als Ehrengaſt nahm Vorſteher Me— 
Gann vom ſtädtiſchen Departement 
der öffentlichen Arbeiten an dem Ban⸗ 
kett theil. Derſelbe hielt nach aufge— 
hobener Tafel eine längere Rede, in 
welcher er den ngenieuren auseinan- 
verfeßte, e8 läge ihnen ob, im Antereffe 
Ehicago3 befonders zwei Aufgaben zu 
föfen. E& mühte eine Brüdenton- 
ftruftion erfunden werben, welche den 
Iofalen Werfehröverhältniffen ange- 
paßt ei, und es fei ein Straßenpfla- 
fter zu erfinnen, welches die Vorzüge 
befigt, die dem Asphalt eigen find, vor 
diefem aber voraushaben müſſe, daß 
man es leicht aufreiken und mieber 
reu legen fönnte. 

Die anderen Redner gaben vor— 
nehmlic Rüdblide auf den Stand der 
Iechnit vor dreißig Jahren. Herr 
Sohn E. Blunt befchrieb die Verfal- 
fung, in welcher die Northmweitern-Ei- 
jfenbahn fi im Jahre 1869 befand. 
Herr Detave EChanute fchilderte „Die 
Kanfas Eity-Brüde im Jahre 1869". 
Ueber den Betrieb von Kohlenberg- 
werfen vor dreißig Jahren jprach Herr 
Adam Eomftod. Herr Walter Kette 
erzählte von den Grenzen, welche 1869 
per Leiftungsfähigfeit der „Keyjtone 
Bridge Eo.“ gezogen waren. Wie der 
Illinois und Michigan-Kanal im 
FJahre 1869 vertieft wurde, beſchrieb 
Herr Oſſian Guthrie. 


Konzert im „Rienzi“. 


Am Wintergarten des Herten Galdh, 
Ede Diverfen Boulevard und Evanjton 
Upe., wird heute Abend von dem bor= 
trefflichen Oxchefter des Herrn Ulrich 
nachftehendes SKonzeriprogramm zur 
Ausführung gebracht werden: 

1. Theil. 
1. Mari, „Wien bleibt Wien“ . . . 
2. Ouverture, „Stradella“ 
Walzer, „Auf Wiederſehen“ ... 
Selektion, „Bettelſtudent“ 
2. Bet, 
Duverture, „La Gazza Ladra" . . . . Noflini 
Rufiihe Mazurla” . . . 2 2... Ganne 
„Erinnerung an Baden“ (Violin-Solo), Leonard 
Herr 9. Nuernberger, 
Selektion, „Luftige Weiber von Windjor*, 
Nicolai 
8. Theil. 
Selektion”, „Little Chriftopher” . 
„Das erite Herzklopfen“ 
„Diumenlid" . . . .. 
Marfh, „King Cotton‘ . 


Schrammel 
Flotow 
Waldteufel 
Millöder 


. Kerker 
Eilenbera 
Sange 
Soufa 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Als nicht im Einklang mit dem bor= 
gebrachten Bemweismaterial ſtehend 
wurde gejtern von Richter Bater die 
Berurtheilung der Frau Belle Ban 
Praag, wegen Beraubung des W. €. 
Duncan von Portland, Dre., in aller 
Form umgeſtoßen. Die Angeklagte 
wurde gegen $1000 Bürgjchaft auf 
ı freien Fuß gejeßt und wird jchmwerlich 
bon Neuem prozeffirt werden. Eben— 
false gegen Bürafchaft freigelaflen 
| wurde die mitangeflagte NanesSmith, 
| weldde gegen die Ban Praag als 
| Staatözeugin aufgetreten war. 

Zu 20tägiger Gefängnißhaft ver— 
urtheilt wurde von Richter Brentano 
ein gewiſſer Joſeph Moran, der ſich 
ſchuldig bekannte, aus einem Tabak— 
geſchäft an der Michigan Ave. eine 
Quantität Kautabak entwendet zu ha— 
ben. 

Der noch minderjährige Louis Nor— 
lund bekannte ſich ſchuldig, an einem 
Einbruchsdiebſtahl in dem Kleider— 
laden von A. W. Rixon, Ecke Diviſion 
Str. und Clybourn Ave., theilgenom— 
men zu haben. Er wurde nach Pon— 
tiac in die Reformſchule geſchickt. 


* Die Ziegeleibeſitzer John Buſſe 
& Söhne haben gegen die Drainage- 
Behörde eine auf Zahlung von $100,- 
00 lautende Schadeneriaß- Klage ange= 
jtrengt, weil durch) den Bau des Ka- 
nal3 die Verbindung ziwifchen ihrer 
Ziegelei und der Stabi abgefäpnitten 
worden iſt. 


Kaffee · Ropfſametjen 


verfhwanden, als Poftum Food Staffee 
gebraudt wurde. 


„Sp lange ich Kaffee trank, litt ich 
regelmäßig einmal in jedem Monat an 
fchwerer Miaräne. $ch hatte oft in den 
Zeitungen von Poltum Food-Kaffee 
gelefen, aber mie Die meijten Leute 
dachte ich, Sie loben Jhre eigenen 
MWaaren, um fie zu verkaufen. 

„Zulett fagte ich meinem Manne, er 
Tolle mir ein Kleines Badet kaufen, um 
zu verfuchen. ch ochte ihn nicht ganz 
fo lange, mie Ihre Anmeifung bor- 
Ichreibt, und er fchmedte nicht. Am 
nädhjiten Morgen bereitete ich Kaffee 
zum Frühftüd und befam Migräne. 

„Den dritten Morgen verfuchte ich 
wieder PBoftum, ich tochte ihn ungefähr 
zwanzig Minuten. Er fchmedte dann 
gut, und je mehr ich tranf, defto mehr 
‘gefiel er mir. Dies war vor ungefähr 
drei Monaten. Wir trinten feither 
immer PBoftum, und niemals in der 
ganzen Zeit hatte ich auch nur an den 
geringiten Kopfichmerzen oder irgend 
einer Krankheit zu leiden. 

„Is erzählte meinem Schwager 
bon meiner Erfahrung. Er hatte an 
Ihlimmer Migräne zu leiden und hatte 
Anfälle von Nervenzerrüttun.. Er 
börte mit Kaffee auf und beganı 
Poftum Food-Kaffee zu trinfen, mel- 
her ihm beim erjten Verfuch nicht 
fchmedte, aber bald jchmedte er ihm 
thatfächlich qut, alS er recht zubereitet 
wurde. Er beilte ihn ebenfalls. 

„Den nachftehenden Freunden wur 
‚de geholfen durch Ablafien vom Kaf- 
‘fee und den Gebraud von Poſtum: 
DB. Mieatt, feiner Frau und Schmwe- 
fter;. 9. Mathemws, feiner Frau und 

er. Wir find thatfächlich ftarke 

Vertheidiger von Boltum Food: 
Kaffee.“ Lille E. Matbews, 466 
2A. Sir., Detroit, Mid. 


—no nn m — e —— —e — — ——n — — — — — — — — — — —— —— — — — — — 


Sriefkaſten. | 


— 
.K. D., Quincy, IM. — Ihre Frage, lieber Herr, 
ift gegenitandslos. Die „Ubendpoft“ vom&amitag, den 
23. Dezember- hatte: Wlles, was bamals über jenet 
BrondeUnglüd gemeldet mutde, und. zmgt: in. det‘ 
etiten Spalte der etiten Eeite! 


Heiraths⸗Eizenſen. 


folgende Heiraths-Li- fen wurden in der Dfftee 
des GounsyeGierf3 ausgeftellt: 


Niaac Wieiffer, Adelaide 2, Friend, 21, AR. | 
Charles Goates, Frau Eınma D. Bids, 35, 42. 
Charles X, Coleman, Neilie M. Emerjon, 33, 25. 
Nohn Gospararet, Anna Dolinsta, 39, 21. 
Apppolita® Smardad, Stefania Depkais, 26, 19. 
Derter Fairbant, Helen EG. Shepawd, 23, 21. 
Andrew Bielos, Iobanna Wodzien, 25, 18. 

Iojef Kukic, Antonina Yubıc, 28, 31. 

Same D. Smwanton, Helen Breault, 32, 24, 

S. Gerhard Kuhlen, Catherine M.Wonion, 28, 27. 
Samuel Pomaranz, Ada Wolinsti, 22, 21. 
Frank E. Peterjon, Edith I. Lundgren, 21, 18. 
sohn 3. Sturges, France I. Kiniey, 40, 39. 
Gharles F.Offutt, Mary Minnie Parrouit, 35, 30. 
Gharles B, Gatlin, Mamie DM. MeGormid, 27, 22. 
Stefan Modle, Alzebela Kalafaı, 38, 20. 
Henry O’ Prien, Yanes L. Ward, 30, 21. 
Claus U. Peterfon, Andrea M. Anderjon, 36, 25. 
Adoif Roflin, Alwina Siewert, 26, 10. 

Teofil Ochndi, Anna Rolenwicz, 24, 18. 

Sohn W. Teeple, Kojephine Harms, 27, 27. 
Antonio Albano, Rofina Dragonetti, 23, 18. 
Nudolph F. Degert, Mary GC. Ganjen, 25, 7. 
William DB. Leaf, Ellen Orlie, 31, 25. 

sohn N. Sheeban, Mary A. Dewen, 25, 35. 
David ©. Bernard, Alma M. Growpder, 35, 3. 
Antonio Berarde, Adelaide Wiola, 22, 19. 

<. Grommwell ones, GE. Edna Blodgett, 24, 22. 
Peter &. Melby, Hannah Norgenjon, 26, 20, 
Frank Habai, Frau Carrie Fiola, 34, 30. 
Antony Botek, Mary Dedie, 31, 30. 

Henry Miller, Roje Bon Koeppe Helmitorf, 24, W. 
Names M. Bidwell, Hariette Birmingham, 26, 22. 
Charles E. Wright, Elizabeth Poriß, 209, 20. 
Auguſt Gaetner, Louiſe Reid, 30, 22. 

Walter Laſos, Stazi Wroclawska, 21 ‚10. 
William Ruske, Anna Kippes, MA, 30. 

Fred. Hirſch, Katharina Schneider, 36, 38. 
Michael EhHeflen, Fannie Kobolvafit, 2, 
William Freeland, Zouiia Griffith, 27, 8. 
Gharles &.“Curtis, Avalone B, Hunt, 25, 2%. 
Emil Nanfe, Erneftina ande, 41, 37. 

Ginjeppie Gaflano, Angelice Aimarca, 25, 2%. 
Arthur Robert, Helena Schmidt, 27, 20. 
Ysrael Perlinan, Macie Naacjon, 23, 19. 
Meilen MeGabe, Mary A. Bolan, 27, 10. 
George \eriniles, Aleffandra Ronamicz, 28, 2 
William Nietts, Maggie Wesbrod, 23, 18. 
Frank Tierney, Birdie Wargowstli, 21, 18. 
John O'Brien, Margaret O’Meil, 21, 20. 
Names Y. Wenge, Yeeta Romeroy,- 32, 19. 
John, A. Alten, Eſtella &. Gardner, 30, MR. 
Walter E. Niemanı, Selma Meyer, 23, 2. 
Charles 9. Ritider, Anna’ Friedrich, 27, 8. 
Norman 2. Leslie, Agnes De Yavont, 22, 19. 
Henry Epippers, Sujan Smith, 33, 2. 

Frant X. O'Brien, Maude Howe, 23, 20, 
George W, Neff, Nellie Morriion, 35, RR. 
George Launer, Myrtle E.. Smith, 26, 20, 
Erneit I. Nobnjon, Martha Albgrenn, 28, 20. 
Jacob Angelsfi, Ward Gryb, 30, 19. 

Charles 9. PBonmeening, Eliie Schulz, 21, 9. 
Albert E. Roſendahl, Wdia Johnſon, 8, 23. 
Robert H. Reid, Ida M. Brisbin, 29, 30, 
John Marit, Barbara Sefeit, B, 2 

Marion Osgoodby, Nora U. Solberg, 34, 
sames U, Ryan, Pearl E. Randy, 35, 2. 
Robert Ward, Yırcetta Mattheivs, 31, 28. 
Charles X. Stoeber, Ella Lonije Trant, 30, 30. 
Frank Noakes, Katie Hanfen, 42, 24. 
Lernbard Schultheiß, Nellie ®. Stoan, 32 ‚2. 
Franf Helminstic, Annie Scnandowsta, 24, 2 
Robert Ehapiro, Iennie Ziv, 4, 9. 

Solomon Weinftein, Yannie Miller, 30, 29. 
Emil Eger, Minnie Goldberger, 33, %. 

5 e . E 

sohn Agnowsfi, Katie Kuno, 27, 2. 

Frank J. Guirk, Maude Dillon, 28, 21. 
Antonnis CE, Ban Wirden, Clara Netion, 27, 
James Clarke, Mary Groom, 47, MR. 

Sohn DM. Hodjon, Emma Worin, 21, 20. 
Giujeppe Gampagna, Prondarzb Catanefi, 
Alpbonjo Rufiell, Sadie Wilbert, 41, %. 

Robert Benzie, Roje X. Pednart, 29, 27, 
Morgan HaleyK Truesdell, Cora D, Cole, 27 
Garl Bergmann, Anelia Gerlad, 53, 46, 

Joſeph Soldjmitb, jr., Etta Witfowsty, 31, 19, 
Harıy EC. Hudjon, Ylanche Dillenbet, 21, 21. 
Sohn %. Rooney, Helen M. Wood, %, X. 
Sojhua E, Goodwin, Elmin GE. Nelion, 34, 20, 
Sean P. Ranwoillot, Lizzie Pink, ®, 95, 

Frank DM. Yaugbran, Cora ®. Willianion. 26, 28, 
William ©. Rogers, Mary Bolte, 26, 3. 


| 
| 
| 


Todesfälle. 


ö Nacitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 

ichen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte ziwiichen ; 

geitern und heute Meldung zugieg: 
Perlin, Youija, 60 3., 235 Melroje Str. 
Qloemert, Seraphine, 76 3, 37 W. 14 
Budin, Ida, 6 X., 113 Stave Str, 
Gnder, Amelia, 7 3, 2 Waldo BE. 
Foreman, Henry, 82 J. 3418 Vernon 
Finkelſtein, Mamie, 20 J. 318 W. 12. 
Golden, Harry, 34 J., 192 Caß Str. 
Hans, Mathien, 77 J., Fullerton u. Sheffield Ave. 
Hanſen, Thora F., 8 J., 3937 Dearborn tSr. 
Janowsti, Mary, 21 J. 8405 Ontario Ave. 
Jordan, Magaie, 21 J. 222 Ewing tSr. 
Kamensty, Nojeph, 50 3., 3117 Butler Str, 
Zur, Lizzie, 13 3, 92 ©. Str. 

S., 150 Weed Str. 


Merz, Rojepb, 34 

Naade, Angvald, 4 3., 327 ©. Hermitage Ave. 
Ortlop, Nobn, 45 3., 725 S. Halited Str. 
Dsbar, Augusta, 56 J. 61 Florimond Sir, 
Rucder, Wlerander, 40 3., 3210 AUrmour Ave, 
Sommer, Glijabetb, 8 I., 8942 Grohauge Ave, 
Schneider, Margaret, 73 3., 2000 Michigan Ave. 
Weisberg, Yotta, 5 3, 50 Bunker Str. 

Wolf, Heinrich, 56 3., 735 ©. Weftern Ave, 
Wenning, Anton, 62 3, 5 Burling Str 
Walter, Mary, 3 9., 1152 Stowe Str. 


Str. 


Ave. 
Str. 


— — — — 


Scheidungstlagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Anna C. gegen Edward A. Groetzinger, wegen Ver- 


lafjung; Mojes gegen Ada Orlefstv, wegen Bigamie; 
Ida gegen Morris Ulewsty, wegen Berlaffung, 
Irunfjuht und granjamer Behandlung; Clara gegen 
Julius Wilbrich, wegen granjamer Rebandiung; Wnı. 
5, gegen Sarrie Etta White, wegen Verlafjung. 


ui — 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
eifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Co. zu haben in Tyla- 
[hen und Fäflern. Xel. South 869. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeitellt.an: | 
Fran? Stauf, 1it. Brid:Store und Wohnhaus, 600 


32. Str., $1500. 
311 W. 40. Uve., 


Charles Kulha, 1it, Framehaus, 
*11200. 
ID. Ayır, zwei 2ft. Bridhäujer, 54-8 S, Homan 

Ave., 85600. 


— — — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Apdiisn Str, 5 8. weil. von N. 41. Et., BX 
109, Euterprije B. and X. Aſſociation an W. D. 
Smpjer, 81500. 

Haliten Str., 1224 5. füdl. von Apdiion Str., 3 
x12, Alma M, Olfon und Gatte an Frant T. 
Brown, 82300. 

Lake View Ave., 320 F. nördl. von Addiſon 
40225. Ino B. Strasburger an Annie S. 
ler, 8BWMWV. 

Lake View Ave., 240 F. nördl. von Addiſon Str, 
400225, Annie S. Keßler an John Miller, 88000. 

Diverſey Ave., 150 F. öftl. von Campbell Ave., 25 
x130%, John G. Ade an Lewis GC. Walter, $2000. | 

Hofted Str, 100 %. nördl, von Garfield Ave, 25 | 
124, Ibos. $. Murtd an Kohn 3. Deurtb, $1. 

Dasjelbe Grunditüd, John %. Murty an Wu. 2. ; 
Kane, 81. 

Larrabee Str., 73 F. jüdl. von Enter Str,, X 
127, James &. Agar u, N. an die Agar Pading | 
Eo., 315,0. 

Stewart Ave, 45 F. nördl. von 64. Str, 40X125, | 
Darid EC. Smith an Daniel M. Tomwner, KITH0. 

Dasielbe Grundftüd, David E. Smith an Henry & 
Galboun, BIN. > | 

Liibop Str., 10 8. jüdl, von 52. Str, XI, j 
Alfinois 2. and S. Aflociation an M. Haarth, | 
1700. 

Mi rad Ave., 540 5. nördl. von 61, Str., 59%X 
159, Win. P. Doerr an Heury M. Ralſton, 
ER. * 

Onmarie Str., 150 F. öſtl. von St. Clair Stt., W 
<120, Yawrence Williams an Arthur W. Kelly, 
FR, 00V. R | 

SaSalle Ave, 21 F. fjüdl. von Goethe Str., X 
151, Yuauite Vluthardt an Margaretba M. Rohr, 
814,509. 

State Str., 124 5. nördl. von 35. Sir., SOX156, 
D. Harıy Hammer an Adele W. Ciart, $15,000. 

Paulina Sir., 125 9. jüpl. von 6l. Str., 50x14, 
und anderes Grumdeigentbum, Joſephine Taufig 
an Theo. E. Taufig, $10,000, 


Randolph Str., 160 #. Öftl. von Fifth Ade., 30x 


10, Benry G. Young an Ellen ©. King (St. 
Louis, Mo.), 842,50. * 
Das ſeilbe Grundſtüd, Clinton C. Clarke, jr. an Ellen 


S. King, EM. 
State Str., 120 $. nördl. von Bet Et., 40X1654, 
ir., an Henry G. Voung, 


Glinten E. Clarke, 
&7000. — 

Milwautee Ave. Südweſteche N. 46. Ave. 900)x600, 
N, 48. Ave., Nordoftede Addijon Str., 2230%x66, 
Homer E. Grob an Samuel E. Groß, $12,500. 

Oatenwald Ave., 877 %. jüdl. von 44. BL, 0 5. 
bis zum I. ER. R. Wegercht, Martin Hogan 
an Ratrid I. Folan, $20,0W. 

—— Eir,, 180 8. öftl. von &. Clark Str., 
MIR, Harriet 9. Anderjon an David Camp: 
beit, $12.00, 

Dasjelbe Gründftüd, Henry G. Miller an David 
Gampbell, $12,000. 

Dasjelde Grundftüd, Alice M. Tromwbridge an Da: 
vid Campbell, 812,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Sarad E. Miller an David 
Gampbell, $1. 


— 


Herabgeſehzte 
9 Syrup, 20c Größe 


10 er 
59e 


tirt perfelt, regulät 81.00 wert 


Januar Verkauf von Muslin⸗Unterzeug für 


Ihr werdet finden, daß unſer Muslin-Unterzeug von der praktiſchen Art iſt, dabei hübſch garnirt und gemacht in eleganter Weiſe. 


Broquen-Preife. 


für White Pine And Tar Compound Hujten- 


ern Cream, jüt auf⸗ 
ände und Gelit.. . 
für 3-Quart Heißes — garan⸗ 


Räumung von Kurzwaaren. 

füt eine Karte Hump Haken und Deſen 
oder eine Flaſche Maſchinenöl. 

für gigRe Spule Paijting oder eine Spule 
Leinen’ siniib baummoll. Zmwirn.. ° 

für. fatıcn frilled Side Strumpf Suppor- 
ters für Kinder, wertb 1dc. 


1c 
ic 
3e 


Damen. 


Es iſt uns gelungen, in dieſem Departement 


die außerordentlichſten Bargains zuſammen zu bringen, die je geboten wurden, und wir rathen Euch hier Umſchau zu halten, ehe Ihr Eure Einkäufe macht. 


für 25c Chemije für 
12c Damen, ausgezeichnet 

gemacht, der Hals und 
und Wermeln mit jehr attraktiven 
Torhon = Spiten befeßt, ein er: 
tra guter Werth. 


44c für $1 extra lange Stirt- 
Ghemije für Damen, vor: 
fihtig gemacht, mit einem breiten 
oh aus Stiderei und breitem 
Ruffle, ſchwer tucked, Hals und 
Aermel mit Band beſeht. 
für $2 Yaton oder Cam: 


I8c brie Stirt Chemife für 
Damen, ertra lang, mit großem 
Ruffle über Echultern, mit Gin 
fat, und Band bejest, ebenfalls 
großer Skirt Auffle aus Point de 


Paris Spitzen. 

25e für 50e Schürzen für Da- 
a men, Nurjes’, Maids’ u. 

Afternoon Tea Facons, bobge- 

ſäumt und mit Sticerei beſetzt. 


39c 


Handtücher und Tafel-Leinen. | 


für 75c Cambric PBeinkleider für 
brella 
aus Torhon 
Spiben bejeßt, einige hohlgejäumt und jämmtlich 
Vote Yands gemadt. 


für 20c gute Beinkleider. für 
5e Damen, gaut gemacht, mit 

großem Saum, headed mit 
Cluſter aus Tuds und Vote Band. 


12c für He, Umbrella Faton— 

Veinkleider für Damen, aus 
Brazil Muslin gemadt, mit großem 
Nuffle und Yole Band. 


25c für 50c Beintleider für Da- 

men, Umbrella = Yacon, aus 
outem Muslin oder Gambric ge 
gemacht, einige bejekt mit iuiter 
von Tuds und Stiderei, andere be: 
jegt mir Finfag und breitem Nufile 
aus Torhon:Spiken, ebenfalls große 
Sorte Beinkleider, aus Gambric ge 
macht, mit Glufter von Tuds und 
Vote Band. 


\ d Damen, Um 
Facon, mit zwei Reihen von Einſatg 


Spitzen und breitem Ruffle aus Torchon 


mit 


l 


Lejet dieje großen Tafel-Damast-Bargains, verleiht die Preife und Ihr 
werdet überzeugt fein, daß es nie niedrigjten in ganz Chicago find. 


2% 
30€ 


ſchwere 


250 


für 39e 72 Zoll weite Iriſh Leinen Damask, in iner großen Verſchiedenar— 
tigfeit son Mujftern— die \mportations-Kojten für diejelbe Qualität, 10 Zoll 
ichmäler, find heute 306, Fommt daher früh. 

für 44c 60 Zoll weiten voll Silber gebleichten Iriſh Leinen Tafel- Damask, 
ausgezeichnete Duatität, frei von Dreiling, 12 verjchiedene Mujter. 
für 40c ganz leinene doppelte Damajt- Handtücher, 26x 
52 Zoll, reiche Rorten, ganz weiß, mit gefnoteten Jrans 


fen—jeht ob Ahr Aehnliches finden Fönnt. 


19e 


für 25c ganz leinene hoblgejänmte Sud, deutiche Da: 
majt, türfilde Bade 


und ichottiiche Bow Edge Hud 


Handtücher, befäumt, gefnotet, befranjt od. einfach, große Sand: 


tücher. 


12 


für 200 ganz leinene reiche deutſche Damaſt-Hand— 
tücher und iriſche Huck-Handtücher mit geknoteten | 


Franſen, gefranſte Verzierung, volle Größen. 


Yadet:Verfauf von doppelter Wichtigfeit, 


für 50 Cambrie Unter röcke 


92 
250 für Damen, Umbrella-Fa⸗— 
con, jhiwer tuded, mit gro= 


bem Saum, franz. Joch:Band. 


für 75c Gomwns für De: 
33c men, aus gutem Muslin 

scmadht, mit Doppeltem 
Joch, bejegt mit Clufter von Tucks 
und Hals und Wermel mit Ruffles 
bejegt. 


fü 98 g Muslin: 
49 ür c gute Muslin 


Gowns für Damen, Mother 
Hubbard Facon, mit V oder hohem 
Hals, doppelter Rüden und bejegt 
mit zivei Reiben von Stiderei, Tuds 


und Ruffles, 
für $1.25 Gowns 


39c für T5c Umbrellafgacon Stirts 

für Damen, mit vollem Elu: 
fteer von QTuds und großem Ruffle 
aus Torhon = Spigen oder Stiderei 
bejegt — jämmtlih mit Vote Yands 
gemacht. 


—* 75e für 31.50 Stirts für Damen, 
A d für So mit doppelten Flounce, mit 
* 39c men,  auserlefene Wartie, vier Neihen von Torhon Spigen Ein: 
Pin Kambric und Mustin, we / ‘ab und Kante aus Torhon:Spigen 
Kmpire over bobem Hals, großer le Lo da Mıriile ; 
regen mus Konie Bacon — —* * Staub = Ruffle, mit 

mit Spigen umd Stiderei heiekt. 3 - Vote Yard gemacht. 
Muslin 


V 8 € 3 jür feine $2 Cambric oder 

9 Rainſoot, Cambrie oder Muslin ge x c tits tür Damen, Umbrella: 
meht, Bilbop-Facın, mit bobem Hals oder wit großem doppelten Flounce ge: 
Bifbop Facın mit großem Matrofen-Kragen, t Boint de Maris Cinfag und 
bejegt mit Walenciennes und Point de Paris oder Stiderei, oder drei Reihen 
Spigen oder Sticderei und Band. Salenciennes-—ebenfalls ertra Staub-Rufle. 


für 82.00 Gowns für Damien, aus 


Facon, 





Angebrochene Partien, beſchmutzte und zerknitterte Waaren wurden ausſortirt und die 
Preiſe auf jede Partie ſo markirt, um einen ſchleunigen Vor-Juventar-Verkauf zu 
ermöglichen. 


2 für Mänmer-Unterzeug — meiitens alles Unterbemden, alle die 

9; Odds und Ends von umjeren 50%, Te und IM Tualitäten- 

Gotton gerippt, fliehgefüttert und tbeiltweile wollen wir 

gaben diejelben alle zu einer Partie zujammengetban auf dem Genter 
Fadentiih und vfferiren Fuch morgen Eure Auswahl von irgend meli 

zu 250, "jedoh um Alle zufriedenzuitellen, begrenzen wir die Auzahl auf 


ziweiSuits fir jeden Kunden. 
13€ für alle die Odds und Ends von unjerem beiten wollenen Unter 
yeug für Minner, einschließlich Derby geripptes, jeide-undiwol 
‚enes und feines two lenes American Hofiery Go.’3 Yabrifat, Wertbe bis 
zu $2.50, nicht alle Größen, jo lange derQorratb reicht, Tommeritag 750. 
für Min 
jedoch nur 
jedes 
50. 


39% für eine begrenzte Cuantität in „Dudet“ Union Euit3 
o)% ner, I Farben, voll regulär gemacht, alle reine Waare 
in feinen Nummern —jeder Zuit wertb $2, und wir garantiren 
tleidungsitüf als pirfeft—jo lange der Vorrath reiht, Tonueritag 


257 


für ungebügcsite weiße Hemden für Männer, gute Cıalität Mus 
lin, leinener Bujen, doppelter Rüden und Front, durchwegs ver 
jtärft—ein 50c Hemd für 25e. 


Ueber 5000 Stleidungsftüde wurden in zwei riefigen Eintäufen erworben, einer von einem der größten Yabrifanten in der Welt, der andere von Grieswold, 


Browning & Go., 234 Martet Str. 


Der Preis den Yhr dafür bezahlt, dedt noch nicht den Koftenpreis des Tuches — nichts Für Yutter, nichts für Belag, 


nichts für Zufchneiden und machen, jedes Stüd zu Eurer Auswahl zu den folgenden äußerjt niedrigen Preijen. 


1.00 


für 85.00 Melton Gloth, Gheviot und 
Stiege Damen=Xadet3, einige mit Dip 


und Bor Kronts, Shield Fronts, Sturm: 
und Notched Kragen: Moden — Nadets, die bis ‚85.00 
werth jind— Eure Auswahl von 500 Goat3, 


2.00 


für durchweg gefütterte 86.50 Gheviot: 
Sadets, in Notched Kragen-Gffeft und 


engem Gurt Boucle, mit Strap: Bejat 
von Kerjey — die größte je gemachte Offerte — XadeiS, 
die wir früher für 86.50 verfauft haben — Eure Aus- 


wahl von 750 Goats. 


3.00 


für $8.50 durchweg mit Seide gefütterte 
Qadets von der beiten Qualität Boucle, 


Aftrahan Tuch und Plüjch; jorwie von 
ie Sualität Kerjfey Tuch, ganz Seidesgefüttert. — 
Zieje Iadets find einfadh) Tailor Stitched, mit oder 
ohne Sammetsftragen und einige mit Kerjey Strap: 


Beſatz. 


0 für Kinder -Jackets, 

+ werth bis zu 33.50. | 
GinePartie von ungefähr ziveiz | 
hundert Jadet3 zire Auswahl, | 
gemccht vonGheviots und Tyrie: | 
zes, in einfachen Farben und | 
Mifhungen, mit großem SKra= | 
gen und ertra Sturmsftragen. | 
Diefe Partie wird nicht fange | 
anhalten zu dem Preiſe. | 


2.0 


Wirflih eine große Ausftellung 
diejer Nadets zu dieſem Preiſe. 
Sie fommen in Cheviots,Boucles, 
und Beaver Tuch, 
Braid beſetzt oder einfach. 


haben ein Taujend Jadet3 in dies 
jer Partie — viele Moden. 


Aadets, 
39.00. 


für Kinder = 
werthb bis zu 


Koftenpreis Des 
faufen. 


Tuch) 


hübſch mit 


I 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 
Mir | 
| 


3 00 f. 850 Kinder: Jadets, 
” werth bis zu 7.50. 


Eine jehr gute Gelegenheit, um 
Kinder = Jadets zu dem bloßen | 


Wir haben je in Keriey 
und importirten 
mit großem braided Kragen — 
einige mit Pelz:Bejak. 


für $10.00 jeidengefütterte Covert Glotb- 
Nadets jür Danten, mit motched Kragen: 
GFffeft, im der neuelten Bor Wir 
haben Ddiejelben in einigen verjchiedenartigen 


v 00 
Facons, einige Strap bejegt, einfach geſchnei— 


dert, geiteppt und braided— 250 Garmients in dDiejer Partie. 


für bochfeine Garments, werth bi! zu 
815.00 — fünmtlich mit Seide gefüttert und 
* aus Kerſey, Bouele, Frieſe und Cheviot 


gemacht, in Lohfarben, Schwarz, Royal, 
Blau und Braun, braided und mit Knöpfen 
beſegt; einige mit Kerſey Straps und andere einfach. Durch 
aus ſchneidergemachte Garments. Eure Auswahl von 1000 


Garments zu dieſem Preis. 
6. 0 0 

Plüſch gemacht und mit Stinners Atlas 

oder Taffeta = Seide gefüttert in Neeferz, 
nothed oder Sturm Kragen und Bor Frout Faeon, ganz | 
mit Perlen und Band bejekt; ebenfalls einfach gemachteGar-, 
ments die größte Auswahl in Garments in dieſer Art 

Nadet3, 


zu Dem nicdrigiten Preis von dem man je börte. 
'4 0 für Kinder = NJadets, | ® 00 f. finder = 
| x werth bis zu $10. Kine ». werth von $12 bis 
| große Auswahl von hochfeinen ' $15. Kine Partie gemacht von 
| Kinder: Jadets zu weniger als der | den feinften Stoffen, in einer 
Hälfte für was fie verfauft were | ichönen Ausiwahl von Farben, 
den jollten—jie werden Guch in | in allen Größen und 
| Erftaunen jegen. Dieje Partie bes ; Wirklich eine große Austage der 
2 En va rHönfen ** su — 
| obigen Preiſe. niger wie 50e am Dollar. 


» or 
Ffacon. 


für bochfeine Perlen bejeste Plüsch = Jadets 
für Damen, bis zu &25.00 wert). Dieje 
Sarmients find aus der beiten Tualität Seal 


Materials zu 


Moden. 


Friezes, 


Münner: und Kudhen-Kleider zum halhen Preiſe. 


Vor der Inventnr möchten wir unſer rieſiges Kleider-Lager auf eine beſtimmte Grenze reduziren, und wir wiſſen, die einzige Art und Weiſe— 
dies zu erreichen beſteht darin, die Preiſe ſo anßerordentlich niedrig zu ſtellen, daß die Preiſe für Diejenigen, welche Kleider brauchen, ver— 


lockend werden. 


Dieſe Preiſe für morgen. 


4 25 für $8 und $10 Anzüge, Ueberzieher und Ulſters, umfaſſend alle un— 
. 


jere gebrochenen Bartien, 


welche wir bi3 zu $10 verkauft haben — 


Anzüge gemacht von Caflimeres, Woriteds und Cheviot3, in einer Auswahl von 


Muftern — WVeberzicher gemacht von GCovert und Beaber, in lobfarbig, 
ihwarz, mit Sammet: oder einjahen Kragen 
Meltons, ertra Länge, -mit großen Sturmfragen — Kleidungsftüde 


blau oder 
— liter gemaht von Frieze und 
werth von 


$7 bis $10 — alle geben morgen zu den niedrigiten Preifen, die je quotirt wur 


den, 4.25. 


1 39 für dauerhafte Männerhoſen in einer Auswahl von Muſtern, von un— 
’ jeren 8 und $10 Anziigen — nur einer oder zwei von einer Sorte und 
nur für einen Tag zu dem obigen Preis. 


15c 
1.29 


für Kniebojen für Knaben, Größen 4 bis 15 Jahre, in einfachen Stoffen 
und Mifchungen, iwerth ivenigitens 3öc. 


für $2.00 ftrift ganziwollene Kiniehojen-Anzüge für Knaben, Größen 4 
bis 15 Aabre, in netten Streifen und Miſchungen. 


Damen:Unterzeug herabgeiett. 


Preie hevabgeiegt, um eine fihere und jchnelle Bor: |nventur-Räumung aller Winter- 
Kleidungsitücde zu bewerfitelligen—e3 find Bargains, wie Sie nur jelten Gelegenheit 


haben, jolche je wieder zu erhalten. 


17e für Jerſey gerippte eghpti— 
ſche baumwollene Beinkleider 
fürDamen, gute Schwere, fließgefüt- 


tert, ertra Wertb. 


18c 


Damen, 


Be werth. 


39e 


für feines 


121c 


für Kombination Suits für 
filbergraue 
GerusfFarben, Jerje vgerippt, an der 
front herunter Knöpfe, großer Yap, 


Unterzeug 
Damen, Wertbe bis zu $1. 
Dieje Partie befteht aus angebroche- 
nen Sorten und Opdds und Ends 
unferer befleren Qualitäten in Beits 
und Beintleider, alles reine Waaren, 
in egpptifcher Baummolle, 
Wolle, ebenfalls ertra große Sorten. 


für feine Gauge baummollene Strümpfe für Damen, fancy Strei- 
fen, farbig und Polfa Dots, in Drop Etith uend Boot: Facons, 


3 und 4 


69c für jchwarze, wollene Tights 

für Damen, Antle =» Länge, 
offen oder geichlofien, ertra gute 
Qualität, $1.00 werth. 


25 das Stüd für einzelne Par: 
tie feiner Jerſey gerippter 
Veits für Kinder, gefliehter Nüden, 
in Eeru und Gilbergraun, jämmtlich 
Seiden taped und bejegt, alle Grö- 
Ben. 
15€ für jchiwarze wollene gerippte 
Strümpfe fürfinder, jchwer 
und warm, doppelte Ferien und Ze: 
ben, 25c wertb. 


oder 


für 


ipeziell gute Werthe und gut 25c werth. 


Schreibmaterialien und Zubehör. 


Aufräumung von bejhmusten und fancy Schachteln mit Schreibmaterialien, zu tive: 
niger als dem Koftenpreife des Papiers—in Drei Bargain-Partien getheilt: 


10 das Stüd für Partie 1.— Eine 
c Quire Schachteln feines Papier, 


neueften Facons und Yarben. 

19 das Stüd für Partie 2.—Ein u. 
c 2 Quire Schadhteln feines Papier 

35 das Stüd für Partie 3.—2 und 
c 3 Quire Schadteln feinesPapier 

19 dv. Stüd für fancy Tinten-Fäj- 
€ fer, werth bis Töc; Morzellan, 

Glas, Meffing und filberplattirt. 

25e d. Paar für Game Gounters. 

10 das Vader für emaillirte Spiel: 

; c farten. 

19 für 100.Boter Chips, roth, weik 
€ und blau. 

1 4c das Stüd für die Bor Letter 


Files, Hart gemarht. 


Ihr % 


Planf: Bücher, „Cap“. Größe, gutes Papier, 
Journals, einfache und doppelte Ledger und 


„Long Day“ Yücher, ftarf gebunden in Canvas — 
19c per Stüd für 200 Seiten. 
35c per Stüd für 500 Seiten. 


1.50 das Stüd für große Ledgers, Crown: 

Größe, hochfeine Qualität Papier, 600 
Seiten, ftarf gebunden in Sheep, mit Hubs und 
Leder-Eden. 


5e das Stück für Receipt-Bücher, 100 Seiten 


ſtart. 
—X 


das Stüd für Writing Tablets, Rotes, 
Badet: und Briefgröke, autes Papier. 
15€ das Stüd für Dest Pads, mit Leder: 
Eden. , j 


Standard Diaried für 100 zu Spesialpreiien. 


9,25 für $16.50, $18 und 820 Anzüge für Männer, Usberzieber und Ulfters, 
umfaffend alle die dauerbafteiten Stoffe der Saijon viele der Bar 
tien find unvolljtändig, — Anzüge gemacht von den feinften import. und biefigen 
Stoffen, in allen Farben, Faconz und Mufter — Leberzieher gemacht von Frieye 
mit garant. Eatinfutter — Sterjey mit reinwollenen SKörperfutter ud Satin 
Vote, oder fancy Bad Coverts, mit Satin Yoie, in allen Farben Uliters gem. 
von Chinchilla und Frieze, alle Farben, ertra Yänge, große Sturmkragen. 
92 95 für feine Hofen für Männer, gemacht von MWorfteds und Caſſimere, im 
* vielen hübſchen Muſtern, wth. 84.50, morgen nur für 82.05. 


2 75 für $5 feine Anzüge für Anaben, Größen 3 bis 15 Jahre, in angebro— 
+ % Bu . * * 
chenen Partien, gemacht aus blauen Tricot, ſchwarzen Clay Worſteds 


und Caſſimeres. 

2 95 für 5.0 fehr feine NReefers für Anaben, Größen 3 bis 153 Jahre, gebro 
.. hene Partien, in blau, bramm oder Orford, gemadt von Yong Nap 

Chindilla, mit Sturm: oder Matrojentragen. 


ee En 


ER 


De} 


Sandichuhe und Taichentücer. 


Alle Odd8 und Ends müjen fort. " Gefütterte und ungerütterte Slace-Dandichuhe und 
warme wollene Fauſthandſchuhe und Teujende von Tajchentiicher, zerdrüdt und be- 


Ihmugt vom Auslegen, zu halben Breijen. 
und 5Dde ihivere Ar: * 
\ | 
15€ für feine gefließte Caſh— 
I 
| 
| 


4 
350 beits-Handſchuhe und Fauſt— 
gefüttert 
Handge⸗ 
Stulpen, 
ica 8 j. 2*laſp Glace-Handſchuhe 
mere Handſchuhe f. Damen >» 1. 2:$lajp 

feidenbeftid . ws ' a 5% für Damen, roth, braun und 
1eyaenbemIat, alle Größen, regul. 25c lohfarbig, beihmust und zerdrücdt, 

Sorte. regul. 81.00 Werthe. 
2000 Dutzend beihuußte und zerdrüdte Tajhentüher von Yenitergggi Laden— 
tifh-Ausftellungen, zur Hälfte und einem Drittel der früheren Preije, eins 
ſchließlich ſolcher für Damen, Männer und Kinder, in Swiß, Spitzen-Ein⸗ 
faſſung, reinleinen, Japonette, Initial, ebſtickt, revered, hohlgeſäumt — Ta— 

J 


für 


geſtrickte 
für 


für doppelt Fauſt⸗ 
handſchuhe 


Kinder — einige ſind „Seconds“, — 


Damen und 
und As⸗— 
aber die Fehler ſind ſehr unbedeu— 


tend — Werthe bis zu 20. 


handſchuhe für Männer, die größten 
ſchentücher aller Sorken, werth bis zu Ze, morgen in fünf groͤßen Partien zu 


Werthe, die je offerirt wurden, echte 
Ze, Bc, 12c, 15€ 


Budjkin, Pierdeleder, Calf 
Grocery:Breije, 


beſtos Fireproof, gegerbt, 
und ungefüttert, geſtrickte 
das Pfund für fanch 
Honey Cured Schinken. 


lenke, String Rücken und 
Werthe bis zu $1.25. 
gie das Pfund für fanch 
2 Frübftüdsjped, with. 12c. 
3 das Pfund für jüh ge: 
4° pöfeltes Salt Port (ma: 
gere Streifen.) 


70 „ für einen 10:Pfd. Eimer 
*% Supreme oder Gilver 
Leaf Lard (abjolut rein.) 


67: für einen 10-Pfd.-Eimer 
*» Smwift’3 Cotofuet. 


1.30 für einen 5 = Bfund 


Gimer Rod Falls 
Creamery Yutter (feine beflere). 


das d fü t 
14c —— * 


Faß⸗Sack ills⸗ 
1.00 a Dr 
fota Batentmehl. . 


Or, fü :Fab-Sad 
95€ ER — 


5e, 


die Ihr nicht unbeachtet 
laſſen ſolltet. 


22 für 10 Pfd. beſter Min— 
256 nefota geroflter Hafer. 250 
12c 


per Pd. für beites gra= 
lc nulirtes gelbes Mehl. 
15c 
10c 


für 3 Büchien fancy 
vergreen Born — 
Maine-Verpadung. 
per Büchie für 3 Pi.: 
Büchfen grated Ananas. 
per Büchfe für 3 Bid. 
Büchſen fancy Ealifor: 
nia Birnen. 

d. Bühie für 2 Bid. 
Büchſen Yombard 
Pflaumen. 

x f. 2 Bid. extra arose 
250 Galifornia Zwetichen. 
8c Biund für mittelgroße 

California Zwetichen. 
>25 rür 2 Pd. auserlejene 
> gedörrte Pfir ſiche. 
10: Bid. f. fauch gedörrte 
250 Familien = Seife, od, 
2.15 per Site. 


Aepfeln. 
für 10 Stüde Sensg- 
29e 285 vahe. 


9ic 


Ye per Packet für beſte Spa— 
obetti oder Macaroni. 
12c 


per Bid. fir Hefte geries 
35 


bene Rotosnuß. 

per Gallone für Honey 
32% 
18c 


Drip Tafeljirup. 

für 4 Gall. Old Faib: 

ioned N. DO. Molafles. 

ver Bid. für abjolut rei- 

nen gemahlenen Bieifer, 
Nelten, Ingiver u. Allipice. 
10€ per Püchie für Parjon & 

Hobaris Fancy Acme 
Tomatoes. 


der Bid. für unier bes 


fte3 Select Badpuiver. für 7 Stüd_ Ebicage 


Rd 





AOELLE 


 :928--930--932 Milwaukee Ava, ige 


blaud Ave 
ine Str 


Für Donneritag! 


Preije reduzirt an Blech⸗ und 
‘ Granitgefdirr. _ 
Ne. 26 befte Sorte Granite Kafleroien . 15e 


F&t. Granite Kaffee-Töpfe . s 
2 Dt. Schwarze Aleh Pupdding-Piannen . 


.Se 
40. große Brot Gähr: (Railing 
Baus) Pannen . — BE 390 


Damen: und KindersStlei- 
Dungsitude. 


Stein:Marder Pelz Scarfs für Damen, mit 2 
Köpfen und 8 Schwänze, 2 q 
.. 


auf "2.48 


Dunitle Slein⸗ Marder Scarjs für 
Damen, mit 8 Schwänzen, nur . 

Elegante Electric Seal Gollaretteg, ein büb- 
ſches Kleidungs ſtück, gut gefüttert, mit far— 
bigem Farmer-Satin, 

J— ⸗ 

Sochfeine Kerſey Jackeis für Kinder, in grün 
und roth, hübſch gemacht, mit 2 Reiheu 


Meſſing-Knöpfen, fancy >.) 
ſtitched —— nur * £ 2.398 


. 19e 


Bergnügungs-Wegweiier. 


Etudebater2.—Gounod’s 
Julia“, 
Grand Dpera Houje—A Roor Relation“, 
Columbia—The Girl from Maxim's“. 
MieBiders.— Cuo Bapdis“, 
Lyric—Kitem stograph: „Neffrie!s 
fampf“. 
eat * ortheru. — „A Black Sheep“. 
— „The Loſt Paradiſe“. 
— „What Kappeued to 
— „The Magiſtrate“. 
terion. — "Ihe Night before 


Oper „Romeo und 


Sharkey⸗Fauſt⸗ 


Jones“. 


Chriſtmas“. 


„Rienzi“— Konzerte Samitag Nachmittag, Mitt⸗ | 


wod und Freitag Abend. 


Untugenden der PBierde. 


Die Untugenden der Pferde, melche 
deſſen bo rauchsmwerth gar oft erheblich 
beeinträchtigen une fon manches Un 
glüd veranlaßt haben, jind theils Fol- 
e toher Behandluna, theild großer 

engftlihfeit und Empfindlichkeit. 
Dielfach entitehen fie auch durch zu viel 
Rude und daraus herborgegangener 
Zangeweile im Stalle und zwar in 
eriter Zinie bei folchen Thieren, welche 
wegen ihres Iemperament3 mehr zur 
Bervegung neigen. Aber auch ganz 

pblegmatifche Pferde zeigen oftmals 
recht lältige Unarten, denen man zu= 
borfommen muß, ehe Unglüd daraus 
entjteht. Leider find aber jehr viele 
Süchter nicht jo einfichtspoll, nach die- 
fer Richtung hin zu wirken. Am 
beiten ijt ed, jchon jede Spielerei der 
Pferde im Keime zu erftiden, da aus 
foldhen fpäter oftmals die jchlimmiten 
Unarten entitehen. Worftehend wollen 
mir einige Fingerzeige geben, wie ges 
wiſſe Untugenden den Pferden abge= 
möhnt werben fönnen. 

Um den Pferden das Beiten abzuge- 
möhnen, nehme man ein Stüd ftinten- 
des Fleiſch, veranlaſſe dieſe 
durch Necken und halte dem Pferde in 
dem Augenblick, wo es beißen will, das 
Fleiſch ſo vor, daß es hineinbeißen 
muß. Durch dieſes einfache Mittel 
wird das Pferd aus doppelter Abnei- 


gung, nämlich gegen das Fleiſch, und wurzel bis 


beffen fauligen Zuftand, das Beißen 
lafjen, und fich dasjelbe abgemöhnen. 
Bemährt hat fich auch folgendes Mit- 
tel: Ein hafelnußarotes Stüd blaues 


einem PBint Wafler aufaelöft, dazu To 
viel ftarfer Salmiafgeift gejebt, bis 
die Flüffigkeit wieder völlig Klar ges 
morben if. Alsvann fülle man fie in 
eine Flafche und bemwahre fie zum gele- 


pentlichen Gebraud) auf. Bil man fie | jtändig außer Betrieb geießt wird. 


anmenden, fo befeftigt man eineit ziem= 


| 


| 
| 
| 
| 
| 





| Pferd, 


Unart | 


Sandwerfsjeug. 


Volle Größe Gubitabledammer „.... 
20 Zou Stahl-Handſägen... 
7.808 ftarte Schraubenzicher . . 

Ale Größen Drabtinägel, id. 


Gute EIN. 


Bub:-Stahl- Eisjolittihube für 
Stuaben, wertb H0c, Baar’. 

Ertra gebärtete Staptjäliteieube für 
Knaben, twertb &Uc, Paar... 

Eoldhe für Mädchen, Paar . 


Schleuderpreife an Leinen. 
Schweres Damaft-Handtudhzeug, volle 4ie 
Breite, rotber Rand, Yard 
Guter Kotton Eraib, jolange der Vorrat) 33e 
4», 
- 
»C 


.De 
.„4se 
.de 


.sic 


39e 
.69e 


2 50 


reicht, per Yard 
Dpd.- große Sorte gebleichte —— 
Handtücher, mit Franien, per Stüd . 
Fancy tarrirtes Tiſchtu chzer ug, 
poſitiv echtfarbig, per Vard 
Volle Größe weiße Damaſt 
Tiſchdecken, per Stück — 
Kleiderſtoſſe! Spezialität! 
Odds und Ends, in verſchiedenen Längen, von 
2—8 Yards, ungefähr 500 Reſter, meiſtens hoch— 
feine Stoffe, wir räumen fie aus zu einem 
Drittel des urjprünglichen Preijes. 


Grocerics. 


Ale Morten Patentinehl in 3 Yab 
Süden, ». Faß 67 7», in d Fa Sic 
Anglo:-American calif. Schinken, Bid. 
Beſte Michigan weiße Bohnen, Bid. 
Beite Standard Tomatocs per Bidie . . » 
Fanen Oregon Bil aumen, 
Friſche Country-Eier, 
Frucht-Jelly in 6 Pfd.Eimern, 
Beſte Sorte hieſiges Olivenöl, 
Beſter japaniſcher Reis, 3 
Beſtes Kartoffelmehl, per Packet 
Unſere beſte Sorte Santos— — ge BR: 
morgen per Pfund zu : 


4 OD 


T5c 


u 4% 


p. Kimer . 


Bintflaihe . Be 


fefter furzer Riemen befejtigt, an deſſen 
unterem Ende fih eine aus hartem 
Holz gefertigte Kugel befindet. Hebt 
das Pferd zum Schlagen den Fuß, ſo 
fällt die Schlagkugel gegen das Schien— 
bein und je nach der Heftigkeit des 
Pferdes ſtraft ſich das Thier ſelbſt auf 
dieſe Weiſe. 

Gegen das Zerren und Reißen am 
Halfter wendet man folge nde3 einfache 
HRittel an: Man nehme eine etwa drei 
Viertel Zoll — Leine von circa 24 
Fuß Länge, lege dieſelbe mit ihr er 
Mitte ſchleifenförmig (nämlich wie ei— 
nen — um die Schwanz— 
wurzel, führe die beiden, auf der 
—*8** kreuzweis aufliegenden Enden 
der Leine auf be iden Seiten des Rum— 
pfes durch je eine vom Bauchgart und 
Halfter angebrachte Oeſe und befeſtige 
ſie am Stande des Pferdes im Stalle, 
beziw. wenn das Thier im Freien ange- 
halfter et werden fol, an einem Pfojten 
oder Baum. Berfucht das Pierd nun 
ar der Leine zu zerren, jo wird e& ei- 


| nen empfinnl ichen Schmerz an feiner 


Schmwanzmwurzei fpüren und fehr bald 
die leidige Gewohnheit aufgeben. 

Ein ftörriges Pferd, das richt an: 
ziehen will, fann oft in Gang gebracht 
werden auf folgende MWeife: Nachdem 
ein folches Pferd’ angefpannt ift, [pannt 
man hinten an den Wagen ein ander: 
welches mit zieht und treist 
diejes an. Um nicht rüdwärts gezogen 
zu werden, wird erfteres alle Kräfte 
anitrengen, jtehen zu bleiben und wird 
am Ende jelber ziehen. Mar: treibe e3 
nun zum Ziehen an, und macht e& jebt 
noch feine ernfthafte Miene dazu, jo 
mieberbole man jenes Erperiment fo 
large, bis es orbenilich zieht. 

Bei Pferden, welche beftändig mit 


; bem Sc;wanz nad) dein Leitjeil angeln, 
; erreicht man gründliche Abhilfe und ci- 


nen ruhigen Gang durch folgende Me 


| thob:: Man terjicht einen fur;enStrid, 


; in den 


' Maage ein. 
DB). =. as : 5 
itriol (Rupferbittiol) wird in etwa Länge der Schwanzrübe iſt ein kleiner 


der etwa die Länge von der Schwanz— 
zum Sprunggelenkhöcker 
hat, an beiden Enden mit kleinen 
Schnallen und ſchnallt denſelben oben 
Schwanzriemen und in die 
In der Höhe⸗der halben 


Riemen quer durch den Strick gezogen. 


Durch dieſen wird nun derSchwanz feſt 


an den Strick geſchnallt, 


lichen großen Schwamm an einem dicken 


d | 
Baen üpgeränbeien Einde Wixart, bab | Maultorb an,und wenn vas nicht Hilft, 


er beim Beißen des betreffenden Pfer⸗ 
des leicht abgeht und ihm 
ſtecken bleibt. Der Schwamm wird 
im gegebenen Falle mit Waſſer benetzt, 
feſt ausgedrückt, 
Kupferflüſſigkeit getränkt 
Beißer beim Schnappen gehörig in den 
Rachen geſchoben. Die Flüſſigkeit 
ſchmeckt ſcheußlich, iſt etwas ätzend und 


Eindert das Ihier nur turze Zeit am | ST 9, 
Steffen von hartem Sutter, währen, | in mäßigem Grade mit dem Koppen 


baid | 
dasjelbe die betreffende Lehre jo — —— 


nicht vergißt. 


im Maule | 


mobei Das 
Pferd nicht im Geringfien beläftigt, 
der Schwanz in feinerlrbeit aber voll- 


Pferden, die mit Vorliebe die Deden 
zerreißen, thut man entweder einen 


da diefer Do mährend des Freilens 


; abgenommen werden muß und mande 


Gegen das Ausjälagen der Pferde | 
bat fich folgendes einfache Verfahren | 


wirkſam ermiejen: Man hängt hinter 
den Pferde an einem Stride, der an 
ber Stalldede befeitigt ift, einen mit 


rechter Zage jo auf, daß er die Hinter- 
besjelben berühren kann. 


ntel 
—* das Pferd zurück, ſo berührt es 
den aufgehangenen Sad und fängt an | 
Durd) das fortmähs | 
| Pferd das Maul iraendiwo auf, fo wird 


auszuſchlagen. 
rende Ausſchlagen lernt das Pferd 
ſchließlich einſehen, daß ihm Alles 
nichts hilft; es wird ſich voller Angſt 


holen: dieſes Experimentes werden die 
Pferde biefe Unart verlieren. 
Manche Pferde werden dadurd un= 


angenehm und verlegen fich häufig, dap | i | 
fie beftändig an die Standwänbe fchla> | die jogenannten Zufttopper, daß man 


Einestbeils ift die® nur eine | 


en. 
Unart, herborgerufen aus llebermuth, 
gemei'* oder Yyutterneid, andern- 
theils lann es auch durch Paraſiten 
und Vogelmilben, welche von im Stalle 
Hühnern herrühren, veran— 
t werden. Iſt erſteres die Urfache, 

| find vor allen Dingen die Stand» 
mwänbe mitStrohmatten oder fonftigem 
eichen Material zu polftern, damit die 


8d it der |, befejlige man 
— > dem | Nalfter einen Stod, modurd fie davon 


e3 aud) während des Treffens thun, jo 
am BDedengurte und 


abgehalten werden. 

Die unkei.rollfte Untugend der Pfer- 
de iſt das Koppen oder Krippenbeißen. 
Iſt das Pferd noch jung und nur erſt 


behaftet, ſo läßt ſich das Uebel zuweilen 


das Pferd zwingt, ſein Futter von der 
Erde oder, noch beſſer, aus einemFreß⸗ 
beutel zu freſſen. Manchmal verliert 
ſich auch das Koppen, wenn die Krippe 


ſtatt in der gewöhnlichen Höhe etwa 





e ſich nicht wund ſchlagen. Dann 
man den Pferden an dasjenige 


womit ſie zuſchlagen pflegen, * 

und zwar dicht über dem 

jggelent. Der Apparat befteht 

aus einem breiten Riemen, welcher um 
Das Bein gelegt wird; an dieſem 
Haubtriemen * ein fchmaler,. aber 


ns 


a EEE EEE DEE ENTE a 2ER ET mn Re nu. 


Zannenreifern gefüllten Sad in wage: | Nur einen Fuß hoch von der Erde ange 


bracht wird. Yft das Pferd fchon lange 


| mit diefer Untugend belaftet, jo fanıı 


man bemjelben einen Maultorb anl?= 
gen, deifen innere Enden mit ftumpfen 
Stadeln verjehen find. Seht nun das 


es durch die Stacdheln im Koppen ver= 
hindert. Gut ift e3 außerdem, die 


urüdziehen und das Ausjchlagen ein» | ‚Krippen mit Eijenbled beichlagen zu 


n. Nah mehrmaligem Wieder: | 


laflen oder dem Pferde eine qußeijerne 
Krippe zu geben. Indeflen giebt es un- 
verkeflerlihe Exemplare, melde Krip- 


| pen beißen, ohne fih mit dem Ilnter- 


fiefer irgendwo aufzuftügen, nämlich) 


zu dem jogenannten Koppriemen feine 
Zuflucht nehmen muß, welder zwar 
qualvoll ift, aber daß Lajter doch viel- 
fach beſeitigt. Derfelbe ijt gepolftert 


; Und mit einem leberbezogenen Eifen- 
ı Iöffel verfehen und mwirb fo. aufgelegt, 


daß, wenn die Pferde den Unterkiefer 
zurüddrüden wollen, um das Luftſau—⸗ 
gen und »Ausftoßen .zu ermöglichen, 


| ber gegendrüdende Eijenlöffel dies ver= 


Binbert. Gobald ji unter mehreren 
Pferden ein Kopper zeigt, jo entferne 


ı man, biejen ober. tremne ihn wenigitens 
bucch eine Scheidewand von den übti- 


gen, bie ſich dieſe Untugend Jonft au 
leicht aud) angewöhnen könnten. 


Zefet Die „Sonntanpofts 


ET ET EINEN 0—— 


Transportation Co.“ 


Alte belgiſche Urkunden. 
Seit uͤndenklichen Zeiten exiftirt auf 


| dem Rathhauſe im Bruff >| eine’ große 


Menge alter Urkunden, die auf dem 
Speichet ungeordnet durcheinander" la⸗ 
gen. Erſt jüngſt fand eine vorläufige 


Sichlüng des reichen Materials ftatt. 


Neben Gerichtsakten aus dem ganzen 
18. Jahrhundert verdienen verſchiedene 
Sammlungen hervorgehoben zu mer=- 
den, die auf die Finanz, Wirthfchaftg- 
und Kriegsgefchichte Bezug haben. 
Das Militärarchiv enthält Urkunden 
über die Feldzüge Ludwigs XIV. und 
XV, in Belgien und über die Belage- 
tung von Brüfjel 1695 und 1708 und 
gibt intereffante Auffchlüffe über die 
Verproviantirung und den Transport 
der Iruppen. Die Brüder PMreng, 
zwei große Brüfjeler Bantiers, ſtan— 
den: an der Spite der Militärinten- 
danz, die damals „Les dquipages du 
Brabant” hieß. Shre Rechnungen 
und Correfpondenzen geben ein ans 
Ihaulihes Bild von der damaligen 
DOrganifation des milttärifchen Pro- 
biantiwejens, namentlich während ver 
Belagerung von 1761. Ferner gemäh- 
ren die Archive des Schabamtes und 
die vollftändig vorhandenen Quittun-= 
gen über die Venfionen feit 1619 flaren 
Einblid in das jtädtifche Finanzivefen. 
Hohes Antereffe bietet die Correfpon= 
den; der damaligen großen Handels 
firmen; fie enthält über 20,009 Briefe 


| mit werthoollen Angaben über Einfuhr 


und Ausfuhr, die Preislifte der Waas 
ren und eine Menge zud?, Spitzen⸗ 
und Stoffmuſter, die als Veilage zu 
den Veſtellungen der Kaufleute dien— 
ten. 
g. „Muatta, 
— „Schaut's, 8 
guat eing "richt 
Data net wär’ 
wenig Knö⸗ 


— Die Vorſehun 
'n Vata is ſo ſchlecht!“ 
Kinder, wia Alles 
wird! Wenn jeht 
übel wor'n, hätten wit 3 
deln a’habt z' Mittag!“ 

— Bedeinten. „sebt giebt’3 fo- 
ger meiblidhe Redakteure!” — „Ja, 
wie iſt's denn da mit dem Redaktions— 
gebeitniß?“ 


Lotalbericht. 


Unter falſcher Flagge. 


Unter der Anklag e der Bauernfän= 
gexei wurden geitern Wbend vier 
eg Namens Georg Francis, 

alias Kid Hathawah, J. Simmonds, 
Killie m Kelligan und &: rles Lewis, 
clics Doc Watts, im Haufe Nr. 2001 
St: te ı Sir. verhaftet umd in der Zen- 
trolftation Binter Schleß und Riegel 
gebracht. Die Urreftanten betrieben in 
vom genannten Haufe unter den Fir: 
mennamen „Amecican Woolen Mills“ 
onjceinend ein legitimes Geſchäft, Doch 
liefen bei ver Bolizei Rlagen ein, baß 
die Vier fich thatfächlich Damit beichäf- 
tigten, Fremde beim stümmelplätichen- 
Spiel zu rupfen. So berichtete der in 
Forkare, Wis. wohnhafte Waſhington 
Cleveland, daß er beim Kartenſpiel in 
der „Office“ der „American Woolen 
Mills“ 51000 eingebüßt habe. Ein 
gewiſſer John Ferguſon aus Durango, 
Wis., will cuf dieſelbe Weiſe 590 los— 
geworden ſein. Cleveland gab an, ein 
Fremder hätte ihn auf der Straße an— 
geſprochen und aufgefordert, mit ihm 
nach dem ——— slokal der „American 
Woolen Mills“ zu kommen, woſelbſt er 
Kleiderſtoffe zu einem äußerſt billigen 
Preiſe einkauſen könne. Im Hauſe Nr. 
2001 State Str. angelangt, ſei er 
Cleveland — zunächſt nach der dort be— 
legenen Wirthſchaft geführt und dann 
nach der angeblichen Office der „Ameri— 
can Woolen Mills“ im zweiten Stock— 
wert gelootſt worden. Daſelbſt hätten 

zwei Männer ihn zum Karter nſpiel ver⸗ 
—* und ihm in kurzer Zeit ſein gan— 
zes Geld abgenommen. 


Verlangt Eutſchädigung. 


Sm Kreisgericht hat Frl. LeahGar- 
land die „Xllinois Clectric Nehicle 
auf 
Scadenerfaß verklagt. Die Kläge- 
rin trug im November erhebliche Ver: 
legungen davon, indem ein der Gefell- 
Ihaft gehöriges Automobil, welches 
fie gemiethet hatte, an der 18. Str. ge- 
gen einen Prellitein anrannte und um- 
fippte. Die Klägerin behauptet, der 
Unfall jei durch die Nachläffigfeit des 
bei der Gefellfihaft bedienjteten Len= 
ters des Gefährts verurfacht worden. 


De 


Der Gaspfen erplodirte, 


Sin Folge der Erplofion eines Gas- 
ofen brach gejtern Nachmittag in der 
Wohnung vonftelaeSmwanfon, Nr.2417 
Calumet Avenue, Feuer aus, Der ei- 
ligft berbeigerufenen Feuerwehr ge— 
fang e8, die Flammen zu löfchen, ehe 
fie größere Ausdehnung annehmen 
fonnten. Der. Schaden, welcher dem 
Befiter des Haufes, E. W. Leaning 
pon Nr. 145 LaSalle Str., erwädht, 
wird auf $300, der&chaden an Swan= 
fons Haugeinrichtung auf $150 ver- 


anſchlagt. 
Kurz; und Neu. 


* Die Firma E. A. Cummings & 
59., welbe Schritte zur Gründung 
eines Milhtrufts zu thun verfucht bat, 
erilärt, fie habe eingefeben, ‘daß der 
Plon nicht ausführbar ſei. Trotzdem 
werden vier größere Milchgeſchäfte der 
Südſeite, welche ſich ſchon zuſammen— 
gethan haben, um den Milchtruſt zu 
befämpfen, ibre Vereinigung beibehal- 
ten. 

* Der in Koliet wohnhaſte David 
Evans ließ gejtern Abend jeine ehema= 
lige Braut Frl. Juliet Stiet3 unter der 
Anklage verhaft en, daß fie fich meigere, 
eine ihr anabli bon  Epans 
leihmweije überlaffene Diamant-Bufen- 
nadel wieder auszuliefern. Die Ber- 
baftete, melde in dem Barbierladen 
Nr. 253 Dearborn Str. angefiellt it, 
wurde heute Vormittag auf freien Fuß 
gejegt, nachdem fie im Bolizeigericht der 
Harrijon Str. Bürgichajt für ihr Er- 
| zu den Verhandlungen geſtellt 

atte. 


$10,000 | 


Feuerſchrecen im —S 


‚Gebäude. 


Ym zehnten: Stedwerf: des Stube; 
hafer-Gebäudes “machte fich - geitern 
Nachmittag VBrandgeruch bemerklich. 
Hinter der Bühneder dafelbft befind: 
fichen „Univerfity Hal“ Hatten zmei 
ſich kreuzende, ſchadhafte elektriſche 
Drähte die hölzerne Wandbekleidung 
in Brand geſetzt. Die Hörer, welche 
ſich zu dem von Herrn und Frau Adolſ 
Hahn aus Cincinnati veranſtalteten 
Konzert eingefunden hatten, rückten 
beunruhigt auf ihren Stühlen hin und 
her; auf der Bühne ſelbſt ließ das 
Künſtlerpaar ſich in der Ausfüh— 
rung ſeines für zwei Violinen arran— 
girten Konzertes nicht ſtören, trotzdem 
dichter Rauch ſich in der Halle immer 
mehr und mehr anſammelte. Die 
Feuerwehr war inzwiſchen herbeigeru— 
fen worden. Die Urſache des Qual— 
mes war bald entdeckt und jede Gefahr 
beſeitigt, ohne daß die Zuhörerſchaft 
die Anweſenheit der Feuerwehrleute 
gewahrte. Mehrere der Hörer, welche 
ſchon angſterfüllt die Flucht ergriffen 
hatten, kehrten zurück und wohnten be— 
ruhigt dem Konzerte bis zum Schluſſe 
bei. 


Leſet die Sonnutagpoſt«. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, ı Cent das Wort.) 

Verlangt; Männer können aller Arten garan irt 
tetige Stellungen erhalten. Stellungen beforgt fir 
Wächter ın Fahriken, in Gebäuden $!14, Jani'or tür 
Flatsgebäude $75, Hilis-Janitor $0, Engineer $5, 
Feuermänner, Oeler *14. Fabrik, Mühlen-Ardeiter 
810, Vorter, Vader, Shipper, $14. Nüsliche Männer 
im Waarenhaus, Wholeiale Käufer, Treiber, für 
Delivery, $14, Helfer $10, Stallarueiter $12, Mäns 
ner um Handwerk zm fernen, Kollsttexre. Bırchhals 
ter und alle Anderen, Bitte vor zuſprechen Surety 
Brotcuage Company, Summer 8 25 LaSalle Str. 


87 Sur: n Er. 
.inD 


Verlangt: Gute Metadi ſpinner. 


itte asıd an Brot. 


Verla: ngt: ungern Bäri er al3 
451 N.Clerf Str. 
In 


Farm Arbei iter für Winter -Arbei it. 


Ygency, 33 Warkit Str. 


Rerlangt: 
Roß Labor 
Verlang t: 
Mub oa leich auſangen. 


Verlaugt: 
mit etwas 


Griter Klaſſe Brot- und Calebächker. — 
41 — Clort Str. 

R unge, an Gates und Rolls 

3 W. Diviſion Er. 


Starter 
— — ä 


Verlangt: 
arbeiten. 


Verlanot: Anteligenter 
ein gutes Handwerk zu 
Bldg., 2 State Str. 


1662 Lir —8* doc 


Junge welcher Luft "hat 
(eemen. 1012 Champlain 


V Guter Mann zur Beſorgund von Haus: 
und Mi Pferde beſorgen können. — 
3) 


serlangt: 
Etallarbeit. 
>) Etate Str, 


Stod Gr: 
nıdı oft 


Verlaugt: Cuſtom Weſtenmacht vr. (3 
Gange Yıriidina, 108 LaSalle Str. 


Verlaust : Ein guter Catebäcker. 457 Gr au ne Ave. 
Verlangt: 


heizen. 3007 


Zuverläjliger Yan, Steamboiter zu 
Cottage Grove Ave. 


— 8 Tabafitrippen. 0 v78 SU. Yate 


ot: Gde W 


Junge zum 
ed Str. 


Verlangt: Starker junger Mann, Pferde zu beior: 
gen, für allgemeine Arvdeit und Abliefern. Nachzu— 
jrngen neh 6 ihr Abends. 1055 W, Harriion Str., 
Top Flat. 


Verlangt: ein älterer Mann für Hausarbeit. TE 
N. Weiteren Ave. 


erlangt: Aelterer Mann 
Mellen. 18) Milwaukee Ave. 


Verlangt: Fin unge, au Wilhiwagen zu helfen. 
36 Concord Place, nahe Elybourn Ave. 


für 


Stallarbeit 


und 


Verlengt: Grijahrene Zigarrentiſten⸗ Zuſchneider. — 
Nachzufragen 211 Superior Str. mido 


Ein J Junge an Gates in Büderei. 
Str. 


Verlangt : 
464 W. 12. 


Verlangt: Mann zn Geſchi rrwaicen: muß jaus 
ber ı und ſchnell fein, >40 Blue Island Ave. 


ſunter Waiter, fein anderer 
540 Slue N5 land Ave. 


Verlangt: Junger, 
braucht vor zuſprechcu. 


Verlangt: ER 
land Ave,, 
Verlangt: Preffer an ı Nöden, guter Sohn, ftetige 

Arbeit, 127 Sadden Ave,, Top Floor, 


Preffer an Roden. 
Hinter haus . Floor. 


Ab: 


Verlangt: Sofort! Grocery Clerk und | guter But: 
ber; müjlen beide ;polnijch jprechen, Stetige Arbeit. 
MW. Fullerton Up, Ede N. Nobey und Elfton. 
ſiBerlangt? Ein guter Aunge an Gake!; einer mit 
Erfahrung vorgezogen. 281 Elybourn Pl., nahe 
Wood tSr. 


Rerlangt: Guter, williger Junge, 15 Jahre alt.— 
036 Sedowick Str. 


Rerlangt: Junger Mann au Krot.. 389 Wells 
Str. 


Berlangt: loriit, lediger Mann, im Treibhaus 
zu arbeiten. 532 x) N organ etr., nahe 59. Str. 


185 Blue | Island 
dimi 


Ein netter deuticher unge um Orders 
wid im Store zu helfen. 143 31. Str, 
dimi 


Ber! angt: Gi junger Vader. 


Ave. 
Verlangt: 
anszutragen 


Verlangt: Gin junger Mann, Verde zu bejorgen. 
Mub aud etwas in Väderei mithelfen, 5145 Gar: 
pa unter Str, dimi 

Verlangt: Ungefähr 30 gute Metall Ornament: 
Urbeiter. Prieflih mit voller Angabe von Einzel: 
beiten und Grfahrung anzumelden. Ihe Winslow 
Bros, Company, 368 Carroll Ave., ‚Chicago. 

2003, 1w,tgl&ion 


Saat ob | patentirt. Adr. 
Raltimore, MI. 11d3,to&jo,1lj 


Gi. ver wendbare Adeen. 
Ihe Patent Record, 


Stellungen fjußen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Fin Fresco-Maler und Bapecbinert, in 
Beidem aut beivandert, jucht Arbeit. 14 Nuble Str., 
im Laden. 

Geſucht: 
bier ſucht Stellung, 
Spricht deutſch und polniſch. 
Süd Chicago. 

Gefucht Junger deutſcher Mann ſucht ag ı als 
Treiber. Ait gedienter Nanalleriit und ift ſtadtbe— 
fannt. Adr. 8. 0965 Abendpoit. 


Sejuht: Gut aeichulter Junge von 15 Nahren fucht 
Stelle, um cin Gejchäft zu erlernen. Nachzufragen bei 
Fran Blum, DIN, Weftern Uve,, obenauf. 

minnfr 


am tiebften auf der Nordieite. 
Adr. 8. Str., 
midofr 


6 €. 


Geſucht: "Suter Farventer ſucht irgend welche Re: 
Ihäftigung. Mor. D. 387 AUbendpoit. 

Gefuct: Friſch eingewanderter Junde. 20 Nahre 
alt, verftcht etwas von Vucpbinderei, jucht Stelle um 
Quchbinderei zu erlernen. Mdr.: Schuittnigg Mar: 
tin, a Ceuter Ave. 

‚Gejudt: Deuticher Ma um (40), mit guten Zeugs 
niffen, — ans als Porter oder Hausmann, — 
Adreile: ©. 520, Nbenppoft. 


Gejudt: erläff 


Guter zuverläfliger Bartender jucdht Stelle, 
Kann auch amı Tifch aufwarten. L. X. 330 Abendpoſt. 
mido 


Geſucht: Ein e erfahrener Lundmann Tucht_ Arbeit 
in Saloon oder Reſtaurant. 


319 Sedawick Str. 


Geſucht Ein duter weite Hand Brotbäder jucht 
Stelle. 314 Mobawf Er. 


Veriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Nub: sit, 1 Gent das Wort.) 


Verlengt: Mann und Frau ee Kinder, als Ja— 
nitor im Flatgebäude. Nur zuverläffige reinliche 
Leute brauchen waczufragen. 187 Gentre Str. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Maihinen: und Kandmädden an Hleis 
nen NRöden, ftetige Arbeit, guter Xohn. 773 Girard 
Str., nabe Rorih Ave. mdirja 


Verlangt: Aunge Mädchen, die Luft baben, das 
Kleider machen zu erlernen. 1117 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, um das aleidermachen zu er⸗ 
fernen, 414 Sovgwid Str. 


Verlengt: Tüchtige Mafhinen: und Hand-Nähes 


rinnen. 485 Lincoln Ave, Masten-Store. 
—— — Frauen zum Hojen:Finiiden. 27 Bine 


"Rerlangt: : Maidiren ; Mädchen an Hojeu. 474 Ci: en 
bourn Ave. 


Verlangt: 4 Mädchen bei Hand zu ap an guten 
Nöden. 637 S, Union Str. dmdo 


Berlaugt:- Hand: und — —— 
ſter. 4 Tell Ka, 


gt: 
eye den. 


und m 


inenmä of und 
tn 


Sjanlw | h 
3 ı 090 Blue Island Ave. 


rec. 


| händı ge gute Heimatb. 


Friich eingewanderter eriter Klaffe Bar: | 


m: 


Berlangt: Frauen und Wadchen. _ 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 


Läden und Kabriten. 


erlangt: — an Hoſen. 
California Ave. — iS 


Verlangt: — — Grocery- Depar: 
tement. Moeller, W093; * Go: Sy” Milwauter Ade. 


_Verlangt: Ein gutes Bügelmöoden, 22 


Tver & Cleaner. 


Verlangt: 6 Maſchinenmadhen a an 1 Rüden. 955 N. 
2]. Wase, 


m ©. 
midafia 


». E:r., 


midoft 


Verlangt: Maikinen. und Sendmädgen o an Röden 
und Weiten. Eder, 4%. Robey © Str. 


Maihinen- 
Tampftraft. 


und Hantn dmäd den an na: 
247 GClybourn Ude, Mozart: 


Verlangt: 
benröden. 
Salte. 


Verlangt: Mädchen, Knöpfe ı an Weften zu näben. 
a , Meitern Ape, 


"Verlangt: Mädchen über 16 Nabre alt für Jewelry- 
Arbeit; feine Erfabrung nötbig. 769 Girard Str. 


Saudarbeit. 


Terlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit.— 
$. 3507 Wentwortb Ave, 

Verlangt: Deutſches Mädden zum &ejchirrwaihen. 
Bei Nid. Mucht, Union Loop Reitaurant, Yan Bu 
ren und Glarf Str. 


Berlangt: Mädchen 1 für "aügemeine Haus ‚arbeit in 
Heiner Familie. 500 Ajbland Voulevard, % Flat· 


Madchen 14 Jabre alt, für Teichte Haus 
Bügeln. 146 N. Hoyne 


Rerlangt: 
arbeit. Kein Wajchen odet 
Line, 


Verlangt: Ein Mäder Für allgemeine guũchenar⸗ 
beit im Saloon und Reitanrant. 183 Mapdijon Str. 
$ per Woche. Reine Sonntagarpeit. 


Ein gutes ; Mädchen für Hausarbeit; — 
456 6 Potomac Ave. 


Ging gutes deutiches Madchen für all: 
muß Lochen fönnen. ul Na 


— — 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit; 
Salle Ave. 


Verlangt: 
Familie nit 2 Kinder; 
Ylve., : 8. Flat. 


— — ——— 
Ein gutes Mädchen jür Hausarbeit; — 
3315 | South Part | Ave. 


Mädchen für gewöhnliche Haus Sarbeit; 
feine Wäjche. 3758 Rhodes 


— — 


_ Verlangt: 
guter \ Lohn. 


— 


Mädchen für allge: 
Aland Ave, Mes. 
wDdfr 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 
e ie fans. 


Ein gutes "starkes 
571 Blue 


hes Mädchen für leichte Hausar— 
ig; gutes Heim; friſch Einge⸗ 
Flat 13 174 S. 5. KHalfted Str. 


Süd: 


Be erlanc nt: 
beit — “idty 4 
wanderte dorochoo X 


Verlan ı° Gin Madchen für Küchenarbeit. 
weit:E&de _ ..ı Sirıen und Stute Str. 


Crfahrenes Madden 
2’ Eedgwid Str. 


Eine Frau oder. Mädchen für allge: 
v4 Lübed Str., nahe Hoyne 
mdo 


— für allgemeine 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
meine Hausaebeit. 
Ave. 


Vrlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
us W. Chicaoo Ave. 


Ver!andt: Alte Frau, auf Sinder zu achten. Be⸗ 
139 W. Chicago Ave. 


Mädchen für gewöhnliche Haus arbeit. — — 
mido 


Eine gute te Order: Köchin. 38 R. 


Verlangt: g 


State 
mind 


5 N. 


I langt: 


eir, 





Werlangt: Eine Waſchfrau. Stetiçer Platz. 
Arteſiau Ave. 23 Flat. 


Berlangt: Zunge: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
444 Noble Sır., 2. flat. 


Verlangt: — oder Frau, in Hausarbeit zu 
beiten, 9 E. Chicago Ave. 


Verla nat: 
Hau sarbeit. 


Ein junges Mädchen jür allgemeine 
451 Grand Ave. 


Perlen gt: Mädchen für algememe Hausarbeit. — 
21 W. Chicago Xlve. 

erlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
25 Fremont Str. 


_ Verlangt: Deuticdhe Hausfrau. Auguft MWaegig, 137 
Orchard Str., hinten. 
Verlangt: Ein kleines Mädchen, auf ein Kind zu 
achten. 31 Clybourn Ave. 


Ein junges Mädgen für Hausarbeit. 
Guter X obn. ] 59 Wells Str, unten. 


Startes junges 3 Mädden. 157 Indiana 
mifrmofr 


Eine Reſtaurantköchin. Kein Geſchaft 
Abends und Sonntags. Nur Perſonen, die ihr Ge— 
chaft verſtehen. 156 W. Randolph Str. mido 


Verlangt: Eine erjahrene Köchin für Reftaurant. 
203 W. Madijon Str, 

Verlangt: 
was 


Rerlangt: 
Kein Warhen. 


Verlangt: 
Etr. 





Verlangt: 


Gin ı Mädgen für Hausarbeit. t. Muh et: 
tochen können. 307 TS. Paulina Str. midofr 


Merlangt: Mädden fü für Hausarbeit. 218 N. Elart 
Str. 


Berlangt: Gine tüchtige Frau in mittleren Jahren 
oder Wittive mit Meiner Familie als Hausbalterin 
in einem Yarmbauje 50 Meilen vonG hicago. 3wer in 
der Familie. Nachzufragen 265 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Gin Be. 3 „Mädchen für al allgemeine 
Haus arbeit, 46 MW. 12. Str 


meint leisen 5, ee ee —— 
Gutes made für Hausarbeit in Hei: 
ner Familie. 511 Melrofe Str. 


Verlangt: Gin tüchtiges 
324 Roscoe Loul. 


Verlangt: 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlaugt: - Mädchen | für Zimmerarbeit in fleiner 
Familie. J 30 Milwautee Ave. 


Verlangt: € ue rau für Waſchen und Reinmachen. 
1117 Milwautee Ave. 


Verlangt: : Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit: kleine Yamilie, $4 die Woche. 197 W. Divi- 
fion Str. 


Verlangt: 








Fin Mädchen für allgemeine Hausarz 


beit. 361 Milwaukee Ave. 


erlangt: Mäddhen für leichte Hausarbeit 
Kindern aufzumwarten. 64 Larrabee Str. 


und 


BVerlandt; Gutes deutiches Madhen für Hausardeit. 
429 Gleveland Ave. nahe Genter Str. 


"Werlanat: 
w 06, 


erlangt: Junges Mädchen fi für iv Hausarbeit. $ Keine 
Wäſche. 371 N. Diviſion Str., 2. Slat. 


Verlangt: Madchen für leichte zwe ite Arbeit. 
LaSalle Ave. 


Madchen für dew hnliche Hausarbeit. — 
Diviſion Str. 


433 


erlangt: Mäddhen für Hausarbeit in 
Familie, Guter Lohn und gute Heim, 
ton Str. 


deutscher 
112 John— 


Verolangt: Gutes Kinder: nadch n oder r ältere Frau. 
149 9 Wellington Str. 


Rerlangt: Mädchen für Hausa: ebeit. 
500 Perry Str., 2. Floor, 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen für allzemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim für die richtige verfon 
Tame mittleren Alters nicht ausgeichloflen. 242 


24 


©. Halſted Str, Store. 


Verlangt: Ein gutes "Deutfes Mädchen | für ? allge: 
316 Archer Ave. dmido 


meine Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen in ſehr kleiner ya mile, 
um auf. aröb:re Kinder zu achten. Lohn $I3—$4. 48% 
Aſhland Boulevard. dimi 


Lohn 11.30. — 


Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 424 Weuntworth Ave. dimido 


Guter 
Lohn. 1629 I Barry Ave., nahe R. Glart Str. dıni 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in der Fa⸗ 
milie, $4, Kindermädden, $. 347 E. North Ape., 


L 1. Sat, X — dimi 


—R Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
1717 Dunning Pla Place, abe Glart Str. mi 


jerlangt: ( Nachzu— 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: —J Madchen für Haus Sarbeit. 
fragen Vormittags. 1548 Dunning Str. 

Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Gutes Heim, 3004 Wadajh Ave. Zjanlı&kjo 

Berlangt: 
grove Ave., 


Achtung! Das größte erſte deutjch ⸗amerilan iſche 
*98 Vermittlungsszpunssut befindet fi) jegt 535 
Glarf Str., früher 545. Sonntags diien. Gute 
Siam und gute Mäder prompt bejorgt. Telephone 
North 455. S;"&ion 


705 Eit: 
dimi 


Gin Mädchen für Hausarbeit. 
nabe North Ave. Nordweſtſeite. 


Stellungen fuchen; Frauen. 
Anzeigen unter diefer. Nubrit, 1 Gent da: Wort.) 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle ais Waitreß 

Chambermaid. IN. Clart Str,, Zimmer 1. 


"Gejuht: Eine Lunch oder Privatkochin j. ht Stelle. 
1464 Indiana Uve, 


Geſucht: Köchin ſucht t Plat. 221W. Huron Str. 
———— Gute Hausbälterin wünjcht jofort Stelle. 
17 MW. Diviſion Ste. 


Geiucht: Acltlice Dame me fucht eine Stelle als 
KSausbälterin bei ältlihem Ehepaare. Sieht mehr 
wi gutes Heim als auf hoben Lohn. 91’ Canalport 

de. 


oder 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Unterrigt im Zither:, Piano:, Violin= und Mau: 
dolinjpiel in Carl Rahn’s Mut: Alademie, 765 Gly: 
beurn Ave, 3 bis 5 Lektionen Die Woche 50 Eenis. 

213, 2weſou 


Zither⸗Unterricht, dreimal I— für 50. — 
Win. Rahn’s Zitherihale, RI R. Hatited Str. 
22d3,Im Imtjon 


Berlangt: Schüler für freien engliihen Unterricht. 
Deutier Lehrer. Wells Säule, Aihland Ave. und 
Cornelia Sir. dimt 


Möbel, jeräthe 1c. 
(Anzeigen u unter biefen, * * das Wort.) 
84 verlaufen: Ha tungs-Ginrig: 


tung, fait neu, wegen Ru Bot 
Et, ' 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anjeigen unter dieier Rubrit, 2 Eent3 das Bert.) 


„Binde“, Grundeigentbums: und Geichäftäinafier, 
59 Dearborn Str,,. vertauit Grumdsigentbum und 


jeder Art Geicät te. SEchuelle Method, 2jalw 


J vertan fen bber zu per ttanſcheo: 
loon gegen tleines Proper th. Adr. x. 969 Abendpoit, 


"Zu verfaufen: 
wegen Krankbeit. 


100 Wine Island d’Ape. modfr 


Zu verlaufen: Ein Fleifcher! aden, Meilen von 
Chicago. Auskunft ertheilt Frig — in R. Guen⸗ 
gel's Saloon, N. W. Ede Randolph und Deacbotn 
ter, Marien PR und 10 Ubr 


Fr dertaufen; Ein tleincs Milsgeisäft. 
fragen 786 N. Wood Str. 


Feiner Gro: eroftore, 1 


Borm. 


Radyu: 


gu vertaufen: bilig. 4ül4 
Aibland Are. 

Kin guter Shubmadher:Shop, me: 
gen Ubreije nach Deutichland. 635 E. 43. Str., nahe 
Brei vie Ab⸗. 


Zu verfaufen: 
HIN. 


gu verfaufen: 


: Scpneideribop mit it6 Maſchinen. — 
NR. Weiter ı Ave. 


Zu vei verkaufen: 
Gute Lage. 


: Sigarren:, Gandy: u und nd Wäderftore. 
Billig. 328 Gleveland Ave. 


gu verlaufen: 
D A 
Clebeland Ave. 


Muh verkaufe: Krankheitspalber,  Groc ery= und 
Delikateſſen-Store. 514 ESo:thport Uve, 


Mehrere gute Suloon:Eden in deutjher Nachbar: 
Ihait. Weit Side Brewery Co., 405%. Baulina 
Str. monift* 


Wegen Abreife, einer der größten 
Stores der Nordjeite. Nahzufragen 523 


Zu verfaufen: Billig, kleiner Saloon, 
Wohnung; billige Weretbe; gar keine Sonturrenz; 
deutſche Nachbarſchaft; Nordſeite. Klein, 30, 163 Ran— 
dolph Str. dmi 


 Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Partnerin. — Gine alleinftehende ran, Ende der 
Dreißiger Nabre, mit 40% baarem Gelde, wünſcht 
als Iheilbaberin in cinem Gefchäft mit genügen 
dev Sicherheit beizutreten. Kann nur wenig engliich 
veritehen und fprechen. Briefe zu hinterlegen unter X. 
965 Abendpoit. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


__Verlangt: Boarders md Noomers bei Wittfrau.— 
ISSN. oben Str, B. Wenzel. 


Freundliches Betty! nmer für ein: 


Zu vermiethen: 
ION. Halited 


zelnen Herrn, mit oder ohne „oard. 
tSr., eine Treppe, 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter * Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu mieten defuch Ein junges Baar fuht ein 
möblirtes warmes ——— mit Benutzung der Küche 
zu miethen, bei privaten, auzändigen jüdischen Leu⸗ 
ten, Mub 20-25 Minuten Gehdiftanz von Toion= 
Ton fein. br. L. yu3 Abeidpoſt. 


Ge ut: Ein jnuger Mann wünjcht ein Zimmer 
mit oder obne Koft, in einer dDeutihen Familie, nicht 
weit von Halited und 12. Str. Nadyzufragen D. 386 
Abendpoſt. 





Pferde, Bagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieler Nubrit, 2 Gent das Wort.) 

Nierdeinarft jeden Montag, Mittwoh und- Sam: 
ftag. — BrivarsVerfünfe täglih.— Wer Taufen, ver: 
taufen oder taujchen will, jpredhe vor an 18., und 
Union Str. vd; ‚ImoiKjon 


Zu verfaufen: Wegen Mangel an Pich, ein Kern: 
bardiner Hund. Nachzufragen 1 Diverfey Court, 
Ede Wrigbtwood Str. 


Nahmaſchinen, 2 eneles 2» 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Neue Singer-Nähmajhine, Umftän: 
dehalber. 1244 57. Str., in Turnhalle, Mrs. Roden. 


Die beſte Auswahl von Nähmajſchinen auf der 
Weſtſeite. Reue Maſchinen von 810 aufwärts, Alle 
Sorten cebrauchte Maſchinen von 8 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office vou Standard-Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str.5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. | 


Ihr könnt alle Arten Näbmajchiren Laufen - zu 
Wholejale-PBreijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $i0, Hiab Urn $I2, Neue 
Milfon 810. Sprect vor ebe Ihr kauft. 23m;* 


Pianos, mufitatiidhe Inſtrumente. 
(Anzeigen amter biejer Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 


Standard Upright Diane, jo aut 
120 Racine Uve., 


Zu verkaufen: 
wie neu, ſehr billig gegen Baar. 
2. Flat. 


Dame, welche jofort Geld benöihigt, verkauft ihr 
pracdhtvolles bochfeines Upright Biano jeher billig ge: 
gen Baar. 2431 Prairie Ave. fon—ja 


Nur 0 für ein ichönes Rojenholz Biano; 5 mo: 
natlih. 317 Sedgwid Str,, nahe Divifion Str. 
2705,10 


Schönes gebramhbtes Steinway liprigbt in tadel: 
lojem Zuitande, $300; großes, hübjches gebraudht:3 
Mabagom Chaje Yprigbt, $1r75; großes Mahagoni 
Waibdirn Upright, wenig gebraucht, 8165; Weidens: 
laufer Upriabt, $65. Yvor & Healg, Wabajh ve. 
und Adams Str. — 





Kaufs- und Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen. unter diejer N: brit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verkaufen: Vollftändige Einrichtung für Wurits 
macher. 6 Pferdekräſte. Villig. 360 Sedgwid Str. 


Maskenanzüge zu vermie then and zu verfaufen, 
von Be aufwärts, Komit:sfappen werden unent— 
geltlich geliefert. 94 Elnbourn Ave. 3inim&jon 


_ NRehtöanwälte. 
(Anzeigen under diejer & ” »hrik, 2 Cents das Wort.) 


Advolat, prattigiet. in allen Berichten, 
foleftict Yöbne für Yeute obne Mittel; folleitirt 
Schulden aller Art ſür Prozente. Spreditunden: 3 
bis 6, Sonntags 8 bıs 12. — Central Yaw and Kols 
lection Ngency, Zimmer 407, 73 ©. Klart Str, 
nehmt Glevator. 4d31mo&Kſon 


Deutſcher 


Die deutſch-amerikaniſche Law and Collecting 
Afiociation: Richard Fiber, Restianwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte jorgfaltıg und prompt bejorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Teilen der Ber, Staa: 
ten und GSanada. Deutjh umd böhnmiih geiprocen. 
Konjultetion jret. Zimmer 303 und 304 Journal 
Nıdg., 160 Wafhington Str., Phone 21% Main, 

Sianimo, tgl&kion 


Walter ® Kraft, deutier Mdvofat, Wülle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Ruytss 
gejpäfte jeder Art zufriedenjteiend vertreten. Vers 
fahren in Yanterottfällen. G.t eingerichteies Kollet: 
tirungs-Departement. Anipräce überall durhgejigt. 
vöhne jchnell folfektirt. Schnelle Abrehnungen, Beite 
Gmpfebiungen. 134 Waihington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. 908? 


3. ©. Grobbera— 
Behtsanweltı und Natbhgeber, 


Unity Alde., Suite 81-848, 79 Dearborn Straße. 
Telephone Mai in 2997, 13d;, 1m 


2e08. Brunbild, 
deutſcher Advotat. Bankerott-Sachen u. Forecloſures 
eine Spezialität. 
S:it 305-510 Unity Building, Chicago. 
— Main 501. 2jan,imon 
” gödne, Noten, Wiette und Schulden aller Urt 
prompt follettirt. Schlept zahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreidh. — 
Albert A. Kraft, Ypvolat; Y5 Clark Str., Zimmer 
609, Snov,lj 
€. Milne Mitchell, Rehtsanmalt,. 725 Reaper 
Dlod, NordoitsCt: Wajhingten und Glart Str. 
I Deutich geiprocden. — %.. » unentgeltlich. Invtgl* 
Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt bejorgt. — Suite 841143 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Degood Er. 3nop,1i 





Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gcheim =» Polizet- 
05 Fifty Uve, Zimmer 9, 
in Grfahrung auf privdtenm 

unglüfliben Pamilienver- 
bältniffe, Eheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftähle, Ränbereien und Schmwindsteien 
werden umnteriucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ihaft gezogen. Anfprüde auf Schadenerjaß für Ver: 
legungen, Anglüdsjälle x. dergi. mit Erfolg geltend 
aemacht. Freiet Roth in —B Wir find die 
einzige deutiche Bolizei-Agentur in Chicago, Senn: 
tags offer bı5 12 Uhr Mittag:. >m* 





Alerauder’ß 
Agentur 8 und 
bringt irgend ctivas 
Wege unteriudht alle 


Löyne, Roten, Koit: und Saloon:Rıhnungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Mir= 
dere erfolglos find. Keine DBerehnung, wenn nit er= 
felgreich. Mortgages „foreclofed*. Schlechte WMiether 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompt: und jorgfäls 
tige Aufmerfjamteit gewidmet. Doftumente ausge: 
ftelt und begiaubigt. — Dtfficeftunden von 8 ihr 
Morgens bis 7 lihr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
Ihe Grepditor's Mercanttie Agency, 

125 Deardorn Str.,- Zimmer 9, nahe Mapifon. 

Herman Shulg, Anwalt. 
Cha3 Hoffman, Konftabler. 908,1} 


Cöhbnejoforttolleftirtfür Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mieth3:, Koft:, Fleis 
fcher:, Grocer:, Schmied: und Saloon- Rechnungen, 
Eintommen beihlagnahmt, jchlechteMietber hinausge: 
feßt. Alle Rechtsjachen ausgeführt. Englifch, deutich 
und ‚Itandinaniie geiptochen. Stunden 8 Ihr. Borm. 
bis 7 Ubr Abends. Sonntags 9 Uhr Worm. bil 1 
Uhr Rahm. Fels in — ſprecht vort bei 

Heinrid Mueller, Adpofat, 
Franz;Shulk, Roritabler, 
167 Waidington Str., nahe Fifid Ave. Zimmer 15. 

Schneidet dies aus.) Adzlut 


—ú— — — 


outer Ed⸗ Sa⸗ 


Gin gutgchendes Masten-Geichäft, 


m 


— 


Grussdeigenthum und Sänfer. _. 
(Anzeigen ur unter diefer Rubrik, 2 Gemts das Mort.): 


Farmländereien. 


Berfangt: Arbeiter mit 25 bis *100 Aapitol. um 


-eine cigene Heimatb zu gründen, mehr als WU Fu 


„ mweije tultivirt 


Pool — | 


initien erjolgrrich — 4 diS od Udo Facus the ls 
- Farm zu'derzcitin. "Wir io; ij⸗ en 
Henry Ulltich TCo. Elart Stt 
ar bau 

Harınen! Sarnen! — Vradt; PYT 

er Frucht⸗ Jar men init * iRodigen Ge 
tall und andet ven Grbäud U bis 16) 
er. Scht Sie Eu ar Mir, N or 
Waibingts n Str. 2jin,}j 


Niemand ab. 
Room sol, 


20 


Ju dermieth en: 
Stallung, 


2600 Ader Farm mit Hass un) 
öfetie alles im beiter Sronu ing, 12 Meilen jad: 
a y boi der Chicagver Stadtgrenze, John Bun: 
3 euhauſer, Br 4 Elarf Str., gimme t 3W. mija 


„go: ung! — — in gejmungen, 2 icöne Farmen 
de —— aus Privathand zu verfaufen. gr as 
en derbeten. Charles Hirfchle, 9 Yurling Etr. 


ia nlw£ion 


— — — * 


erdwenen⸗ 


essen: Reue 5: ZiumersQänfer, zwei Bot} 
diion un . >. Glecttic Gars an Warner Mor, (Ay: 
%50 Anzahl wit Waifer: und Sewers@inrictung; 

3adkung, E10 per Monat. Preis $1400. Ernit 


Melms, Eigenthümer, Ede wc. Iwaufe und Galiioi: 
nia Abe. siar 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Hauſer zu vertanfe 
zu dermiethen? Kommt für gu Le: haltate Gen 2 
I ofe baben immer Käı fer an Hand. — as 
offen von 9—12 Uhr Vormittags, —9 

Richard A. Koh & Go, 
New Vort Life Gebäude, Nordoft Fa⸗ SaSalke und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 8, 9 
12d1,t91&ion® 


Geld auf Möber 10. 
(Anzeigen unter diejer © Rubrit, 2 Geuts daR Wer!) 


Bceld zu verlcihen 
auf Möbel, Bianos, Vierde, Wagen u. f, m. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nebmen Euch die Möbel nicht iveg, wenn tale 
die Anleihe magen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Belt. 
Wir kaben das 
größte anti ne ssoan 
in der Stad 
Ulle guten, ehrlichen Deutiäen, tommt zu un), 
wen Ahr Geld haben mollt. 
Ahr werdet e8_ zu Eurem Wortheil finden, bet mir 
vorzuftprecdhen, ehe Ihr anderwärt3 bingebt. 
Die ficherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 


8 ren 6. ldap, li&ioa 
123 —8 Strabe, Limmer 3. * 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht dei 
uns vor 


Das einzige beutige Beihäft in der Stadt. 


Eagle Soan E o., 70 LaSalle St:., Zimmer 4. 
Otto GE. DBoclder, Wanager, 

Eüdweit- Gde Randoıpy und SaSalle Str. 
Anleihen in Summen nad) Wunih auf Möbel und 
Pianos, zu den billigſten Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 


Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ſtreugſte 
Verſchwiegenheit geſichert. 
— — Bin, ta Kſon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Mustunf aibt, 


Brauben Sie Geld? 

Wir wollen mehr deutſche Kundſchait. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leihgeſchäft auf 
der Nord- und Weſtſeite. 820 bis 81000 deliehen auf 
Möbel ıim., Wianos, Wagen. Vierde etc. Geld gr 
lichen am selben Tage der % pbısarton und rüdıabl: 
bar nad Belichen. Iede Zahlung vermindert Die Ju: 
tereflen, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nad) der 
Süpdjeite zu geben und Zeit und Fahrgeld zu ver— 
lieren. Alles rajch und vertraulich. Sprecdt vor! 


Mortgage 


Ede Chicago Ave., 
Apotheke. bw 


Northweſtern Soan Go, 


465—467 Milmwantee Ave., 
über Schroeder’ 





Geld! Bed! Geld! 
Chicago Murtgage Lvan Compand, 
175 Drarborn Str., Zimmer 216 und 21T. 
Chicago Morigage yYoaun Gompany, 
Zimmer 12, SHapmarfet Thrater Building. 

151 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen ıumd Meinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
oend welde gite Sicyerbeit zu den billigften Pe: 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die Soiten der Winleibe vers 

ringert werden. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
155 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lay® 


Chicago Credit Company, 
09 Waihingten Str., Zimmer 304; BrandsDffice: 
534 Yincoln ve, Yale View. — Geld gelichen an 
Jedermann auf Möbel, Pianos. Pferde, Wagen. 
Firtures, Diamauten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir— 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorlommende Be— 
bandlung gegen Jedermann. Gejhäfte unter ftrengiter 
VBerihiwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Lake View wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unierer Office, 534 Lincoln Ap., gehen. 
Main:Chfice 9 Waibington St., Zimmer 304 5ja* 


Wenn Ihe Geld braudt und a u ch 
einen Freuud, ſo ſprecht bei mir vor, Ih verleibe 
mein eigenes Geld auf Möbel, PBianos, Bferde, Wa: 
gen, ohne daB diefelben ars Eurem Beft entfernt 
werden, da ich die Zinfen will und nicht die Saden. 
Deshalb braudt Ihr feineAngft zu haben, fie zu ber: 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bis $200 und Tann Eud) das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es witnfcht; Ahr könnt das Geld 
auf leipte Abzahlungen haben oder Sinfen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Jhr wollt, 
9. Williams, 50 Dearborn Str.,im 4. Stod, Sim; 
mer R, Ede Dearborn und Nandolob Str. 


— — — 2 


Finanziciies. 
(Anzeigen unter diejer Axdrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Youi3 Freudenberg ders 
leiht Brivatsstapitalieun von 4 Proz. am ohne Konis 
wmiflion. Vormittags: Nefidenz, ZT RN. Hopne Yve., 
Ede Eurnelia, nahe Chicago Avenue. Nahmittagsd: 
Diffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Ste. 


13ag,tgl&jon® ' 


— deld — 
— ohıne Kommijfion — 
in großen und ileinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheten zu verfaufen, 
- Sonntags offen von y—12 Uhr Vormittags, 
Nisard U.Roh x En, 
171 SaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8 
12d, tal&ſone 


Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Adr.: W. 711 Abendpoſt. 14d3,biw 


Heirathögefune. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 3 3 Cents das Wort.) 


Eine alleinftehende tinderloje Frau 
von 39 Aabren, mit etivad Vermögen, gutherzig und 
von heiterem Humor wiünfht mit einem älteren 
Manne belannt zu werden. Nur Männer, über 40 
Jahre, die geſund und aufrichtig ſind und es ernſt 
meinen, um bei gegenſeitiger Zuneigung zu beira= 
then, wollen ihre richtige Adrefle einjenden. Heiraths= 
vermittler ausgeichloffen. Adr. D. 389 Abendpoft. 

Heiratbsgeiub. Sude Die Bekanntſchaft eines 
tugendhaften Mädchens oder jüngeren Wittwe zu 
machen, zweds SHeirath bei gegenjeitiger Zuneigung; 
etwas Vermögen ermwilnjcht. Bewerber iit 30 Aabre 
alt und bat eigenes Geihäft: nur ernftgemeinte Anz 
träge mit Angabe der Verhältnifie erbeten unter ®. 
C. 35 WbcnbpeR. — verbeten. 

— Süddeutſches Mädchen, 238, von an= 
enebmem Aeußern, doch etwas ihiwerfälfig im Yus: 
Veen. befigt 82500 Vermögen und Anwartiait 
auf größere Erbichaft, wünjcht fih pafiend zu verpei= 
rathen. Auskunft ertheilt und perſönliche Zuſam—⸗ 
menkunft arrangirt Goegzendorff, SoO N. Clatt Sitr. 


Heirathsgeſuch: 








Aerztliche s. 
(Anzeigen unt unter © biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansjield’8 Monihiy Regulator bat hunder= 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzis 
ger Fehlichlag; Ichweriie Fälle geboben in 2 bis 5 
Zagen, ohne Azsnabme; Teine Schmerzen, feine &:: 
fahr, feine Ubyaltung von der Arbeit. Briefli oder 
in. der Office, P; Dame anmwfend; alle Brieje auf: 
richtig beautwortet. The Dansfield Remedy Go., 
167 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, Ai. 

3103,78 


Grfolgreihe Behandlung von. Kopffchmerien, 
Kropf, Reuralgie, Lähmungen, Gpilcpfic, Hpnerit, 
Frauenleiden u. j. mw. Dur KHeilmagnetismus, 
%. Gazotte, 298 Wells Str. Sprechzeit täglib_von 
4 bis 8 Uhr. 30d3,Im,tgl&jon 


— 


© dagemweiene Untijeptie 


Preventine“, das beſte 
—— Reine 


und Germicide. Heilt alle 


Frau jollte abne dasjelbe jein, Schreibt für Bug: 
„Woman“, oder fprcht vor in unjeren Difice$ un - 


tonfulsirt unjere. aniejende Dame 3 u 
ten verlangt. Renaud Drug Co., W., 158 Sa 
ES:tr., „Chicago. 393, In, tglkjäe 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str. Spezial:Arzt. — 
Geſchlechts — Blutz, Nierens, Leber: und Mer 
gentraufpeiten -jhmell geheilt, Ronjultation-umd Epa: 
— vn Coreshe ftunden 9-9 und Sonntags 
I. Jen? lus 


nr 





ar * 


8* 


nn 


Aiß dalmaines Ver⸗ 


gangenheit. 
Roman von DB. M. groken 
*, (Fortfegung.) 
Amy -Fannte keine Zurüdhaltung. 


Sie war eben Mr3.Brices eigene Nichte 
und alfo-nicht eben taftvoll, das  ift 


nicht zu leugnen; deghalb bedann - fie | 


ganz unbefangen: „Sch fragte Rofa- 
mond, ob fie jemals verliebt gemejen 
ſei.“ 


und Hecken auf dem Moor von Hor⸗ 

ton gehabt hatte. 
„Wlerdingg nicht; über piefes 

Hinderniß wäre übrigens auch jede 


falte, lahme Frau ohne Hilfe wegge⸗ 


tommen.“ 

„Die Frauen bringen freilic, keut- 
zutage das meifte. ohne. Hilfe fertig“, 
bemertte er. 


„Und halten Sie das nicht für einen: 


großen Fortfchritt, daß Die Frauen 
| unabhängiger werden?“ 

„Nein, ich bin in dieſer Beziehung 
etwas altmodijch. Ich bin fein Freund 


„Sie fönnen wohl faum erwarten, | ner neuen Frau, obgleich ich zugebe, 


Mit Balmaine werde Jhnen das an- 
vertrauen,“ jagte Lord Airdrie und 
blictte wieder zu Rofamond hinüber, 
die ebenfo blaß ausjah als Die weiße 
Rofe in ihrer Hand. 

„Nein!“ rief diefe und fagte dann in 
einen Leifen, haftigen Ion verfallend: 
„Wenn ich aber wirklich etwas zu er- 
zählen hätte, dann würde ich es ganz 
gewiß für mich behalten, anjtatt es hier 
im Freien vor dir und Lord Xirbrie 
und wahrfcheinlich noch vor drei Bis 
vier Gärtnern auszupofaunen; und 
auf alle Fälle ift das fein Gegenitand 
zum Scherzen.“ er 

„sch babe ja gar nicht geicherat, er= 
widerte Amy weinerlich. 

„Um ſo ſchlimmer! — Wenn du 
wiilſi, nehme ich deinen Korb auch mit 
hinein, denn ich kann es hier „m 
Sonne nicht länger aushalten. 
nahm fie Amps vermeltte Rojen, 
mit einem Korb an jedem 
leicht vor Lord Airdrie 
mwanbte fich | 
Allee zu und ließ Amy mit Lord Air⸗ 
drie allein. 


verneigend, 


„Ich kann nicht begreifen, was Ro— 


ſamond heute hat,“ ſagte Amy unglück⸗ 
lich. „Alle anderen Mädchen, die ich 


kenne, ſprechen ganz gern von ihren 
Liebesgeſchichten untereinander. Wenn 


Sie nichi gekommen wären, hätte ich 


gewiß erfahren, wer es war.“ 

„Das bezweifle ich,“ erwiderte 
Gefährte ſo raſch und entſchieden, daß 
ſie zufammenfuhr und ihn erſtaunt be⸗ 


trachtete. Aber er war immer verſchloſ⸗ | 


fen und zeichnete nur mit jeinem Spa⸗ 
zierſtock etwas in den Sand. 

„Sie iſt überhaupt ein ſonderbares 
Mädchen,“ fahr Amy fort. „Obgleich 
ich ihr alfes anvertraue, und fie mwirf- 
Yich auch eine ganz reizende Vertraute 
ift und fich für alles intereflirt, jo er- 
widert fie dag Qertrauen doch nie und 
jpricht »on i5ren eigenen Angelegen— 
heiten nur ganz im allgemeinen. Na- 
türlich weiß ich über ihr Leben in Hor- 
ton genau Bejcheid.“ 

„Ach, wirklich?“ fragte Lord Airbrie 
ironifch; aber Jronie war in biefem 
Falle vollftändige VBerfchwendung. 

„Ja, und von ihren Reifen im Aus⸗ 
land; ich habe aber jetzt meine eigenen 
Anſichten darüber.“ 

„So?“ F 

Sie muß irgend eine ſchreckliche 
Liebesgeſchichte erlebt haben, und dieſe 
hat ihr Herz für alle Zeiten gegen die 
Männer verhärtet.“ 

„Woraus ſchließen Sie denn das?“ 

„D, aus mandherlei! Erjtens interej- 
firt fie fich für feinen einzigen; zimei- 
tens ift fie auf die Liebe niemals gut zu 
fprechen, und wenn fie je Davon jpricht, 
jo geichieht es mit großer Bitterfeit. 
Ich ‚habe auch gejtern Abend einen 
Schlüffel dazu gefunden.“ 

In den Augen ihres Zuhörers zeigte 
fig ein Strahl der Neugierde. 

„Einen Schlüffel?” wiederholte er. 

„Wir fahen am Kamin in 


Zimmer, und da ließ Rofamond ein 


Medaillon in die Aiche fallen. Ach, das | 


daß ich fie. nur jehr wenig fenne; ich 
weiß nur das, was ich über fie gelefen 
und gehört habe.. Seit längerer Zeit 
habe ich gar feine Gelegenheit mehr ge- 
| habt, die Tagesereignifle zu verfolgen, 
ı doch ich muß geitehen, die emanzipirte 
Frau jagt mir einen 'Schreden ein.“ - 
„Ich kann nicht einjehen, marım fie 
das thut. Sie verdient ihr - tägliches 
| Brot, verrichtet ihre Arbeit in aller 
| Stille und nimmt fo ihren Verwandten 


| 
| 
| 
| 


! die Sorge um ihren Unterhalt ab.” 


| 
| eigene Wohnung und fann für 
| 


det | 
Damit | 
und 


Rofamond der fehattigen | 


ihr | 


meinem | Biges 


„Und fie hat eine Zigarettentajche, 
jie wettet jogar bei, benennen, hat eine 
alles, 

was fie thut, triftige. Gründe angeben; 
; Jıe raucht, fie weiß alles und erklärt die 
| Geiege mwie.eine Pythia. Ych aber halte 
: das Haus und die Kinderftube für die 
ı eigentliche Heimath der Frau.“ 


‘n früheren Zeiten war biegrau nicht® 
andres, als eine gefchundene, überla- 
 ftere, unbezahlte Köchin, Haushälterin 
urd erſte Kindsmagd.“ 

„Gänz ſo ſchlimm war es denn doch 
' nicht; Die jungen Mädchen hatten au 
; Berbem noch Iheegefelfchaften, Bälle, 
| Liebhabertheater und Babereifen.“ 
„Und waren nichts weiter ala Pup- 
; pen, nichts als eine Gefelfichaft von 
' NRuppen, die weinten, wenn fie einen 
| Hornichröter erblicten und vor Ver: 
| legenheit vergingen, wenn ein Herr ih- 
| nen einmal die Hand füßte!“ 

„Auf alle Fälle find fie jegt aus här- 
| terem Holze gejchnibt,“ bemerkte er 
| fpöttifch. 

„Aha! Sie jehnen fi” nach meiner 
Ururgroßmutter, mit ihren Krämpfen, 
ihrem Stammbud, ihren Kreugband- 
Schuhen — ihren kurzen Leibehen — 
und ihrer fühen Einfalt!” 

„Warum jagen Gie denn nicht 
Großinutter?“ unterbrach er fie. 

„Weil fie nicht Ihr Fall geweſen 
wäre! Gie war eine thatkräftige Frau, 
die im einem rothen Rod zur Hebjagd 
ritt nd einmal einen unverfchämten 
Berehrer mit der Reitpeitfche traftirte. 
liekriaens reiten Sie hier ein fehr jchö- 
nes Pferd,Lord Wirdrie. Seinfopf und 
fein Hlares, fühnes Auge gefallen mir 
ungemein. Haben Sie e& jchon lange?” 

„Nein, erft feit ganz furzem. Gehen 
Sie auh auf die Jagd, Mi Bal- 
maine?“ 

„D ja!” ermwiderte fie lachend, 


„in 


diefer Beziehung jchlage ich meiner. 


Großmutter nad. Ych bin -fogar- eine 
recht leidenfchaftlichefägerin, und habe 
meine Mutter und Oberjt Brice über- 
| redet, noch bi8 Februar in England 
| zu bleiben.” 

„Run, dann hoffe ich, Sie auf ber 
Kagd zu treffen. Tragen Sie aud) ei- 
nen rothen Rod?“ 

„Nein, Großmamas rother Rod be- 
findet ich nicht unter meinen Erbftü- 
den; aber ich trage doch ein fportämä- 
Koftiim. ch vermuthe, Sie gehen 
auch auf die Fuchsjagd, LordXirdrie?” 

„Allerdings, obgleich ich nun ſchon 


war ein Gethue! Sie kniete vor dem ſeit Jahren auf keiner mehr geweſen 


Feuer nieder und kratzte die ganze glü— 
hende Aſche heraus; 
mit den bloßen Händen darin herum, 


und nachdem ſie es endlich gefunden 
dann war es | 


denken Sie fich, 


batte, 
blauemaillirtes Ding, 


ein lumpiges, 


das vielleicht fünfzehn Schilling aefo- | 


ftet hat. Sch bin aber überzeugt, e r hat 
es ihr gegeben.” 

„Bermuthlich.“ 

„sch möchte gar zu gerne woiflen, 
mer er ift, und was er war. Sie nicht 
au?“ fragte fie eifrig. „D, ich hafle 
dieſe Geheimnißthuerei!“ 


„Rein,“ erwiderte Lord Airdrie 


ziemlich kalt, „ich kann nicht ſagen, 


daß ich Ihre Neugierde theile. Warum 
follten wir verfuchen, uns in Mi 
BalmainesPrivatverhältnilfe zu drän- 
gen?” Dann dur Amys erjchredten 
und flehenden Blid etwas befänftigt, 
fügte er hinzu: „Das ift ja auch einer- 
lei, Mit Jebb, gut Ding will Meile 
haben. Vielleicht, wenn Sie lange ge- 
nug warten, erfahren Sie eines ſchönen 
Tages auch noch den Namen des Herrn. 
Und jebt, wollen Sie mir jeßt nicht dir 
Mufterbienenförbe zeigen, von denen 
Sie das legte Mal ſprachen? Tommy 
ift joldh ein Honigmäulcdhen, daß ih 
einen Bienenjtand einrichten muß, 


dann mühlte fie | 


I 
I 
| „Nein, 
| 


| bin.” 

„Das Terrain hier herum ift nicht 
allzuſchlimm.“ 

„Nun, dann werde ich ja wohl nicht 
beim eriten Hinderniß zu Fall kom— 
men! Als Knabe war ich übrigens ein 
kühner, leidenſchaftlicher Jäger, und es 
war mein größter Ehrgeiz, einmal 
Oberjägermeiſter zu werden.“ 

„Dieſen Ehrgeiz können Sie jetzt 
noch befriedigen.“ 
ich habe meinen Wunſch 
überlebt. Ich bin jetzt zu bequem, um 
mich in dieſer Weiſe anzuſtrengen.“ 

„Bequem? Das hätte ich nicht von 
ihnen gedacht!“ 

„Richt? Aber Sie haben au noch 
nicht viel Gelegenheit gehabt, meine 
Ihwachen Seiten zu entdeden,”“ eriwi- 
derte ihr Gefährte mit mehr Wahr: 
beitäliebe ald Höflichkeit. „Doch Sie 
haben joeben mein: Pferd. bewundert, 
M:E Balmaine, darf ich Ahnen diejes 
Kompliment in Beziehung auf Ihren 
Hund zurüdgeben und ‘hnen Tagen, 
daß ich ſelten ſolch einen ſchönen 
Jagdhund, einen echten Gordonhund, 
geſehen habe.“ Er deutete dabei auf 
Roy, der vor ihnen herſprang. 

„sa, e8 Fit ein fchöner Hund — me- 
nigjtenö behaupten Kenner e3. Ach 


denn jonft kann ich nit genug Honig | jefpft verftehe nicht viel davon.“ 
| „Sie verftehen fich beffer auf- Pferde, 


für ihn auftreiben.“ 

Und jelbit Amy verjtand biefen 
deutlichen Win, daß er die Unterhals- 
tung auf ein anderes Gebiet hinüber- 
leiten wolle. Aber warum denn? 


VBierundzmwanzigeites 
Kapitel. - 


auf einem Fußweg vom Dorf zurüd: 
tebrte, begeanete ihr Lord Airdrie. Er 
ritt gerabe einer Hede entlang, al. fie 
über das Gatter kletterte. Sobald er fie 
Jah, ftieg er vom Pferd und fagte: „Ich 
fomme immer, wenn es zu jpät ift, 
Ihnen noch zu helfen, Mik Balmaine. 
Sie: machen fih aber offenbar gar 
nichts aus Diefer Art Hindernifje.“ 

Damit nahın er fein Pferd am Zügel 
und ging neben ihr ber. 

Er wußte fehr aut, daß die Gragie, 
mit ber. fie daß Hindernig überwunden 
ng bon ber langenllebung herrührte, 

ie fie groif 


ben Hürden, Gattern 
TORIA fürsiugingound Kinder. 


| 
Als Rofamond: eines Nachmittags 


% 


“Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
s — 


wie ich ſehe. Haben Sie den Hund hier 


entdeckt?“ 


Nein,“ antwortete ſie furz. ch 


| habe ihn Schon feit mehreren Jahren.“ 


„Unn mo haben Sie ihn denn auf: 
gegabelt?“ fuhr er fort. 

Ich erhielt ihn zum Gejchent von 
einem’ — fie hielt an, denn fie wollte 
nicht Feeund“ und auch nicht „Ver- 
wandten“ ſagen, deshalb brachte ſie erſt 
nach einem merklichen Zögern das 
Wort — „einem Mann“ heraus. 

„Einem Gentleman?“ fragte er mit 
gleichgiltiger Miene. 

„sh — damals dachte ich es,“ ant- 
mortete fie mit bebenden Rippen. 

„Und haben Sie feither Grund ge- 
babt, diefe Anficht zu ändern?“ fuhr er 
fort und jah fie von der Seite an, al- 
lein ihre Augen waren auf den Boden 
gerichtet. 

„30.“ 


„Gab ...ed.. feine mildernben Um: 


— 


© ‚Unterschrift 


„za natürlich!“ rief MiB Balmaine | 
ı wegiwerfend. „DieMänner dürfen Tpie- 


Arm und Ni | je, aber die Frauen müffen fcheuern! | 


! 
| 
| 


„@bendpoft/‘, Chicago, Mittmod, den 3. Januar 1900. 


— 2 Er 


Fr) fich ab, bie ihn ſchwet⸗ verwundete 


Jedermann weiß 


daß es für eine ſichere 
Heilung von 


Berrenfung, 
Quetſchung, 
Steifheit 


ni hts Beſſeres gibt, wie 


Oel. 


Es iſt gerade das Rechte, 
gewiß und ſicher. 


un 


„Rein — feine.” 

„Was wurde denn aus ihm?“ 

„Er ging vor beinahe fünf Jahren 
nad Auftralien.“ 

„Und feither haben Sie nie wieder 
etwas von ihm gehört?“ 

„Nichts, gar nichts.“ 

„Würden Sie mich für fehr dreift 
halten, wenn ich Sie nad) feinem Na= 
men fragte?“ 

„a, da8 würde ich; übrigens mar 
der Name, den er angab, feinesfall3 der 
richtige “ 

„Wenn ich Sie recht verstanden habe, 
fo war alfo diefer Mann, der Ihnen 
den Hund gab, fein Gentleman, führte 
fich unter einem faljchen Namen bei 
Ihnen ein, ging dann vor etwa fünf 
Sahren nach Australien und der 
Reit it Schweigen.“ 

„Ich ſchäme mich, daß ich „Shnen 
Ihon fo viel gejagt habe!“ rief fie, in- 
dem fie plößlich ftehen blieb. „Sch 
glaube, wahrhaftig, Sie haben mich 
hypnotifiirt, Rord Wirdrie, denn ich 
babe hnen Dinge gejagt, die ich nie= 
mals — niemal® auszufprechen ge= 
dachte.“ ; 

„Was Sie mir auch immer unab- 
fihtlich gefagt haben mögen, Mit Bal- 
maine, e3 ijt mir heilig — Sie dürfen 
mir unbedingt vertrauen.“ 

„So fagte e rauch,“ erwiderte fie mit 
bitterem Hohn. 

Doh ihr Gefährte nahm diefen 
Hohn mit pollfommenem Stillfehmwei- 
gen hin. 

„Wiſſen Sie, daß Sie ihm mand)- 
mal ähnlich jehen,“ fuhr fie, halb über- 
mältigt vor Aufregung, Tchnell fort. 
„Nur daß er jung und fcehon war, und 
Sie find grau, fummervoll und viel 
älter. Die Aehnlichkeit ift aber troßdem 
da; ie fiel mir aleich bei unferem er- 
ten Zufammentreffen auf.“ 

„Das thut mir leid,“ murmelte er. 

Sie jah ihn fragend an. 

„3a, e3 thut mir leid, weil ich Ih- 
nen offenbar jemand ins Gebädhtnig 
zurüdrufe, ven zu verachten Sie Grund 
zu haben meinen.“ 

„Meinen!“ wiederholte fie. „Wenn 
Sie nur alle wühten und — der Reft 
ift nicht Schweigen, jondern 

Seine Augenfunfelten, und fie ftodte 
plötzlich. 

„Was gehen Sie übrigens meine 
we⸗ oder meine Wenigkeit 
an?” 

„Nichts, obaleih Sie meine Neu- 
gierde in einem ganz außerordentlichen 
Grad erregt haben.“ 

„Sie mülfen diefen Reden gar fei- 
nen Werth beilegen,“ fuhr fie mit mwie- 
bergetvonnener Yaflung fort, „noch vor 
fünf Minuten dachte mein Herz eben- 
fomenig daran, Sie zu meinem Ver- 
trauten zu machen, ald.ih ana Da- 
bonfliegen dachte, aber ich wurde foeben 
plöglich von einem unmiderftehlichen 
Drang ergriffen, von mir felbjt zu re- 
den. Ein goldene Schweigen wäre viel 
flüger geweien, aber ich glaube, ich 
bin gerade wie andre Glieder meiner 
Yamilie, das heißt manchmal ein me 
nig unzurechnungsfähig.“ 


(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Die Liebe der Treuloſen. 


Ein ungemein charakteriſtiſches Sit⸗ 
tenbild vom Leben und von den Men— 
ſchen der ungariſchen Hauptſtadt ent- 
rollt ſich in einem Vorgang, der ſich 
dieſer Tage in einem der beſuchteſten 
Kaffeehäuſer in Budapeſt, in dem 
„Café Merkur“ in der 
ſtraße, abgeſpielt hat. Dort hat ſich 
eine junge, ſchöne Frau in Gegenwart 
von 200 Gäſten — erſchoſſen. 
vier Jahren heirathete ſie, damals 19 
Jahre alt und ein auffallend ſchönes 
Mädchen, den Tiſchlermeiſter Alexan— 
der Németh. Obgleich es eine Heirath 
aus Liebe war, wurde ſie bald ihres 
Gatten überdrüſſig und betrog ihn. 
Als Németh erfuhr, daß ſie einen, ja 
ſogar mehrere Liebhaber habe, jagte er 
ſie aus dem Hauſe. Frau Néẽmeth 
überlegte ſich dann die Sache und bai 
ihren Gatten, ſie wieder zurückzuneh⸗ 
men, was dieſer aber nicht thun wollte. 
Sie verfolgte ihn nun fortwährend mit 
ihrer Liebe; und eines Tages; als fie 
fih auf-der Straße trafen, Jog-er'einen 

jolner hervor, a&b vier Schüffe auf 
fie.ab, verlegte fe aber nür lei 


Beitellte unter Die 


| 
| tobtenftill, und die jchöne Frau rief: 


| jagt. 
| 


dem fühnenRaube, das Zuchthaus ver- 
| 
! 


i 
Bernard hat feither auf Vorhalt der 
| 
| 


Kerepeicher- | 


Bor | 


je & einen 
| Schüler Namens Jamed Elbury zu 


Beide kamen in’s Htörtehhaus und 
verließen e8 - Tchließlichs geheilt. Die 

tau fam ge em- Straße, der 

ann in’8 Gefängnig; Vor kurzem 
Hatte er die Eher abgebüßt, und da 
trafen fie fich wieder. Die Liebe der 
Frau fhien inzwifchen nody heftiger 


2 | gerdorden zu fein, und fie bat ihn 


neuerdings, fie in Gnaden aufzuneh- 
nıen. Uber ebenfo hartnädig wie biß- 


| ber vermweigerte er e8, indem er erklärte, 


daß-er ihr die Vergangenheit nicht ver- 
seihen könne. ‘ Seither war die Frau 
tie wahnfinnig, fie ging von Kaffee- 
baus zu Kaffeehaus unb betrug fi 
mit auffallendem Mebermuth.  Kürz- 
lich fam fie in das „Cafe Merkur“ in 
der Kerepefcherftraße, der belebteiten 
Straße in Budapeft. Da lie fie fich 
Kaffee, Thee, Wein, Champagner und 
Cigarretten geben, -und- vertheile das 
Kaffeehausgäfte. 
Bald Tammelte fich eine „luftige“ Ge: 


> ı Telichaft um die fchöne Frau und ließ 


ih von ihr freihalten. «Sie hatte bie 
Zigeunerfapelle, die in: dem Kaffee- 
haufe concertirte, ebenfalls eingeladen 


| und ließ fich die melandolifcheften un 


garifchen Weifen auffpielen. Plötzlich 
| Iprang fie auf und blieb vor 
ı Zifche jtehen, ala ob fie eine Rede hal- 


ten wollte. m Kaffeehaufe wurde e3 


ihrem 


„Mein Mann glaubt mir nicht, daß ich 


ihn liebe! Gut — ich kann ihm das 


thue es. 


| nut durdh meinen Tod bemweifen, — ich 


Gott mit Dir Sändor!“ Im 


ı nächiten Moment, ehe e8 Jemand ver- 


hindern fonnte, hatte die jchöne Bac- 
hantin fich eine Kugel in den Kopf ge: 
Wenige Minuten fpäter mar 
fie todt.. Nun glaubt e8 ihr Mann, 
daß fie ihn troß ihrer Treulofigfeit ge- 
| liebt hat, 


| Anarchiſtiſche Bauträuber. 


Am 10. Juni v. J. wurde in Ros 
jieres - aur = Salines bei Nancy mähs 
trend der Abmefenheit: de Hausherren 
in den Räumen des Rentier Marhall 
eingebrochen, der eiferne Geldfchrant 
mit großem Raffinement geöffnet und 
120,000 Francz in Werthen — mei 
ftens franzöfifche und ruſſiſche Inha— 
berpapiere — geftohlen. Die eriten 
polizeilichen Recherchen Ientten brin- 
genden Verdacht gegen zwei gefährliche 
Räuber, von denen der eine der fran- 
zöfiichen Polizei jehr gut befannt war. 
Er hieß Charles Bernard, war fchon 
zehnmal vorbeftraft, . 3weimal von 
Kriegdgerichten verurtheilt und hatte 
erjt am 1. Juni, alfo zehn Tage vor 


laffen. Seine Specialität beftand fonft 
aus Raub von Velos und Automobil- 
rädern, wie er fich auch mit Vorliebe 
als Vertreter des Haufes Peugot oder 
auch als Bankdirektor ausgab. Ber— 
nard hat bereits ganz Europa und 
Amerika abgeſucht. Die Recherchen 
der franzöſiſchen Criminalpolizei nach 
dieſem Bernard und ſeinem Compli— 
cen Bertholdo Meſſer, alias Stein, 
blieben aber erfolglos — Geld und 
Räuber blieben verſchwunden. Nun 
waren in Zürich Ende October zwei 
elegante franzöſiſche Paare, aus Lon— 
don herüberkommend, eingetroffen. 
Sie hatten Adreſſen an in Zürich le— 
bende, als Anarchiſten verdächtigeJta— 
liener, von denen einige ſchon nach dem 
Mordattentat Luccheniſs aus Genf 
ausgewieſen worden, bei ſich und tra— 
ten mit dieſen in lebhaften Verkehr. 
Der Eine nannte ſich Victor Marque— 
tout, Bankdirektor aus Thizy, Frank⸗ 
reich, der Andere ſchlechtweg Herr von 
Stein. Die Franzöſinnen gaben ſich 
als Frauen der Genannten aus. 
Jüngſt fand anläßlich einer Falſch— 
münzerei = Unterfuhung eine Haus— 
durhfuchung in dem Haufe eines Ita— 
liener3 jtatt, bei dem bie obigen vier 
PBerfonen wohnten. Bei diefer Durd;- 
| fuhung aller Räume ftieß die Polizei 
; im Zimmer einer der Franzöfinnen 
| auf einen fchweren eigenartigen Hand- 
| £offer, der bei näherer Nachfehau mit 

einem vollftändigen, den höchiten An: 

forderungen entfprechenden und reich 

affortirten Diebömwerfzeug für Bant- 

räuber gefüllt war. Behufs Feititel- 

ung der Xbentität des Eigenthümers 

diefeg verbächtigen Fundes erfolgte die 
| fofortige Feitnahme des angeblichen 
Banktdireftord Marquetout und der 
der zwei Damen. Herr dv. Stein war 
inzwifchen abgereift. Nach einigen 


Tagen gelang e8 dem eruirenden. Po- 


lizeicommiſſär, unvermuthet die Iden⸗ 
tität des Marquetout mit dem geſuch— 
ten Bernard von Nanch feſtzuſtellen. 


Ergebniſſe der Meſſungen und der 
Photographie auch die Rich!igteit die— 
fer Teitftelung zugegeben. Seither 
fehrte auch der Complice Meffer, alias 
b. Stein, aus Paris bierher zurüd 
und konnte fofort nad) hartnädigem 
Kampfe dingfeit gemacht werben. Der 
Raub freilich ift verfhwunden und die 
Verhafteten geben hierüber nicht die 
geringfte Austunft. In Züricher Po- 
lizeifreifen glaubt man, e8 mit Mit» 
gliedern irgend einer anardiftifchen 
Gruppe zu thun zu haben, welche forg- 
| fältige Verbindung miteinander pfle- 


| gen und die Früchte des Raubes in die 


gemeinfame Kaffe zu Actionszwecken 
fließen laſſen. Die Auslieferung an 
die franzöſiſchen Behörden iſt bereits 
erfolgt. 


Bei dem Ver 


züchtigen, wurde derPrincipal O Mal⸗ 


| ley mit einem Meffer auf den Tod ver⸗ 


wundet. 

— In der letzten Sitzung 
der techniſchen Commiſſion, welche im 
Schuhmacher⸗Innungshauſe zu Ber⸗ 
lin tagte, wurde von dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Palakowski ein „elebktriſcher 
Stiefel“ vorgeführt. In den Abſatz 
bes Stiefels ift ein Apparat eingear- 
beitet, weldier, mit. 3 Volts Eleftrici- 
tät verfeben, dem Träger der Stiefel 
daß Gehen engeblich bedeutend erleich- 

‚tert, Die Stiefel find fon im Ge- 


‚und. | Brauch, das 


‘ feuerte dann eine fünfte Kugel gegen: | feitet, 


—— —— 


Ein Blig-Räthfel. 


— 

Kürzlich iſt wieder eines der Geheim⸗ 
niſſe, die mit der Etſcheinung des 
Blitzes in Verbindung ſtehen, durch die 

orihung anfcheinend gelöft morben. 

& handelt fih nämlich um viele, in 
ben legten paar Jahren erlangte Blig- 
ag auf denen. der Pfah 
bes „Donnerfeils“ nicht in heller, fon- 
bern in dunkler Kinie erfcheint. 

Erit hatte man die Löfung diejes 
Räthfels darin gefucht, daß man an 
nahm, die bejonders große Lebhaftig- 
feit de3 Blihlichtes bringe auf der pho= 
tographifchen Platte eine, in’3 Gegen- 
theil jchlagende Wirkung hervor, mas 
man in hiefigen SFachkreifen reversal 
nennt. Man mußte ja au, daß, 
wenn man bie Sonne oder einen Theil 
ihrer Oberfläche zu photogtaphiren 
berfucht, und der Apparat nicht etwa 
nur fehr furze Zeit der Lichtwirkung 
ausgefegt ift, ein fchwarzes Bild ftatt 
eined meißen entfteht; daher fürzte 
man in diefem Falle die Zeit der Ein- 
wirkung möglichft ab und fann viel 
darüber nach, wie man, fo oder fo, ein 
wirklich qutes Bild der Sonne erhalten 
fünne. Bei den Blik - Photographien 
jedoh machte man die Wahrnehmung, 
daß auch ganz ſchwache Blizſtrahlen 
ein dunkles Bild geben konnten. Die 
Erklärung konnte alſo nicht in der 
Stärke des Lichtes liegen; wenigſtens 
mußte noch ein anderer Faktor da ſein. 

Auch kam die Idee auf, daß man 
zwei verſchiedene Gattungen von Blitz⸗ 
ſtrahlen unterſcheiden müſſe, eine 
dunkle und eine helle. Begünſtigt 
wurde dieſe Annahme beſonders da— 
durch, daß manchmal auf derſelben 
Platte dunkle und helle Bilder zugleich 
erſchienen. Aber dieſe Vorſtellung 
blieb in der Luft hängen, und Fach— 
männer auf dem elektriſchen Gebiet be— 
zeichneten fie fogar geradeheraus als 
Unfinn. 

Weiterhin Fam man dahinter, daß, 
wenn blos ein einzelner Lichtjtrahl auf 
einer Platte photographirt wird, er 
ſtets hell herauskommt; nur ein Blitz⸗ 
ſtrahl, der von einem anderen gefolgt 
wird, ehe man eine neue photographi- 
Ihe Platte eingefchoben hat, gibt ein 
dunkles Bild. So zeigte e8 fich wenig: 
ſtens bisher. 


Dieſe und andere Beobachtungen 
boten aber noch immer keine genügende 
Aufklärung, bis man ſchließlich die 
Forſchungen noch genauer verfolgen 
und die Umſtände nach Wunſch con— 
trolliren konnte, indem man die Blitz— 
Erſcheinungen in kleinem Maße künſt⸗ 
lich herſtellte. Man verſuchte es neben—⸗ 
bei auch mit nicht-elektriſchen Arten 
von Licht und ſtellte Vergleiche an. 


In diefen Erperimenten that fich be= | 
fonders der Wisconfiner Profeffor R. 


MW. Wood hervor, 

Die Verfuche der Iehteren Art führ- 
teni endlich zu der Ueberzeugung, daß 
das ganze Geheimnif ein chemifches, 


und daß ed gar nicht am Himmel zu | 


fuchen ift, fondern in den empfinbli- 
hen Häutchen der photographiichen 
Platten. Die betreffenden Materia- 
lien werben, mo das Bild bes Vlies 
binfällt, fozufagen gelähmt — friegen 
alfo jelber einen Blitzſchlag — und 
werden beinahe unmwirkfam gemacht. 
Bon einer Umfchlag- oder Gegentheils- 
Wirfung fann man daher allerbings 


in gemwiffen Sinne fprechen, — aber | 


nicht die Länge der Einwirkungsgeit, 
fondern umgekehrt die Kürze des 
eleftrifchen Lichtbliges macht fich dabei 
als Faktor geltend. Der übrige, von 
dem erjten Blif nicht berührte Theil 
der Platte mag Tpätere Bligitrahlen 
und jogar feititehende Gegenftände 
aufnehmen; aber der Theil, melcher 
To qut wie qelähmt, db. h. unempfindlich 
gemacht worden ift, arbeitet einfach 
nicht mehr, fobald folches 
fei e8 vorher oder nachher. 

E3 fäme alfo Alles darauf an, in 
melcher Weife die Chemikalien auf ber 
fenfitiven Platte 
Ymmerhin Tcheint auch die Lichtftärke 
in diefer Hinfiht nicht ganz bebeu- 
tung3lo3 zu fein, jedoch nur in Verbin- 
bung mit einer entjprejenden Plöß- 
lichkeit und Energie der Eleftricität3- 
Wirkung, und in den dunflen Blik- 
bildern hätten mir lediglich abge- 
ftumpfte „abgetödtete“ chemiſche Mate— 
tialien zu erbliden. Dies wäre jonad) 
eine Art negativer Blitbilder, während 
bie hellen als pofitive zu bezeichnen 
mären. 

Diefe Theorie fcheint einjtweilen 
ziemlich zu befriedigen, obwohl fte im=- 
mer noch etma8 von Muthmaßung an 
fih hat. In diefer Beziehung, mie 
überhaupt auf dem ganzen borliegen- 
den Gebiete, fteht noch ein weites Telb 
für gründlichere Unterfuchungen offen, 
die fich übrigens nicht zu meit von ber 
Beobachtung des natürlichen Blitzes 
zu Gunſten des künſtlich hervorge— 
brachten entfernen ſollten, da ſich ja 
auch nicht mit Gewißheit ſagen läßt, 
ob man wirklich ſchon ſämmtliche, in 
der Natur vorkommende Umſtände in 
dieſer Beziehung künſtlich nacherzeugt. 


— Heutzutage gilt in der Kunſt ein 
kecker Harlekinsſprung mehr, als ein 
ernſter Schritt nach vorwärts. 


Nersöfe Shwädhe und äbnlihe Krankheiten 
können meiner Erfahrung nad gründlich geheilt wer: 
den, ivenn man nur die richtige Behandlung aniven: 
det. Ich litt lange Zeit am Mattigleit, Rüden 
ihwäche, Nerpofität, Kraftverluft u. j. w. Jh ver: 
fürchte mehrere Inititute, Doktoren und Patent-Me⸗— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt hörte ih 
von einem berühmten diutichen Yrzt, von dem mic 
gejagt wurde, daß derfelbe jchon viele joldher Fälle 
furirt, hätte. Ich lieh, mich daher von ibm beban= 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge: 
beilt, jo daß ich jegt wieder in jeder Beziehung ein 
gejunder und kräftiger Mann geworden bin und 
meine Urbeit wieder wit Quft und Liebe verrichte. 
Ah bin. daher überzeugt, dab ich jedem Lejer ber 
„Abendpoft“, welder an obigen Schwäche zuſtänden u. 
dgl. leidet, duch meine Erfahrung don größtem 
Nugen fein tan. E8 mögen fi deshalb joldhe Lei: 
dende bertranehspoll an mich iwendön, und bin id 
gerne böteit, denfelben zur Erlangung ihrer Gejund- 
beit bebililich zu fein und toftenloß volle Auskunft 


bierüber zu fendeni Jh bitte aber, eine Briefmarke, 


beiqulegen. Mit Grub: 
Kouid res, 
.€9% 73, Reder-t, 2a. 


wenig 


erjolgt iR, | 


beeinflußt merben. | 


| 
a N R 
v 


verfauen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


.w , für einfeiti 
6 —R8 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO’AVE 


B1.25 era 


Gleiche Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50.und 83.00 


zu faufen. 
eibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halien Preiien. 


Wir machen die beiten Unter: 


Billige Krüden.— © 


ummi fe für ge- 
fhwollene Adern und Beine werden nad Maß angefertigt. — bene bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpabzimmer. — Freie Unterjuchung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloenen Kouvert unſeren aus führ⸗ 


lichen deutichen Katalog don Bruchbändern, Unter leibsbinden, 


Ubendpoft benennen, 


| 
— Ein Stüdchen Wberglauben | 
Un: | 


wirft du gelegentlich au beim 


gläubigſten entdecken. 
— Dem wegen ſeiner Kor— 


pulenz und enormen Körperjchivere 
weit und breit befannten Hotelbeitger 
Hans Fromm in Willenderg (Dit: 
Preußen) ift ein Angebot von $5000 
Mart gemacht tmorden, wenn er 
zur Weltausftelung nach) Paris bege- 
ben würde. Fromm hat das Endage- 


ſich 
Cbvbicaoo 
} Gebäude, 


ment abgelehnt, daß das Angebot viel | 


zu gering wäre Wenn ihm 
Mark bei freier Station und Reife zu- 
gefichert würden, erklärte er Jich 


15,000 | 


für | 


Geſchäft. Eir 


nicht abgeneigt, dem Anſuchen nachzu—⸗ 


kommen. Indeß dürften auch im letz— 
terenFalle Schwierigkeiten der verſchie— 
denſten Art der Reiſe hindernd entge— 
genſtehen. Zu dieſen dürfte insbeſon— 
dere der Umſtand zu rechnen ſein, daß 
der dicke Herr wegen ſeiner zu großen 
Breite nicht durch die Thuͤre eines ge— 
wöhnlichen Perſonenwagens gelangen 
kann, ihm mithin ein beſonderer Wa— 
genabtheil mit breiterim Eingange ein— 


gerichtet werden müßte. Fromm, wel: | 


her 37 Jahre alt ijt, iwiegt gegenmör: 
tg 2474 Star. 


| tft zur Bequemlichkeit für Diejenigen 
I Gegend wohnen, Zimmer 6, Bed Plod, Ede 91. Str. 


Berzweifeln Sie nicht, | 


wenn Sie wiederholte erfolgloje VBerjuhe gemacht 
baben, gejund zu werden, denn e8 eriitirt ein hervor 
ragender Eperialift, welcher taujende 
bat, welche von anderen Werzten al3 hoffnungslos 
aufgegeben wurden, und ehe Sie verzweifeln, jolften 
Sie in feinen DOfficen voriprehen und fich erfundis 
oen, ob Sie furirt werden fünnen oder nicht 
Wenn Andere fehlen, fonjultirt 


Konſuſlalion 
nonvoro)f 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 
Nervöſen, Blut- und Privat— 
ſtrantheiten, ſogat die allerhartnädigſten. Es dibt 
leinen Arzt in der Welt, welcher ſo viele dauernde 
ſturen bei Männern und Franc vollbraht hat, ais 
der obengenannte hervorragende Spezialiſt. Dr. 


— 


Fälle kurit 


Summifirämpfen, wenn fie bie 


55 per Monat 
einſchließlich Medizinen 
dezghlt für alle medidi— IN 


niſche Behandlung in £ 
dem berühmten 


a 


‚Kirk Medical 


“ 

Dispensary 
J9 

gimmmer 211 und» 212 

Opera Houie 

g Eingang 112 

Glart Str., Ede Wajb: 

ington Straße, = 

Brühe bei Män- 
nern, Frauen und Sins 
dern pofitiv und Damterıd geheilt in 30 bi? 60 Tagen, 
und das Bruchband für immer unnöthig. Keine 
Schmerzen, Geiabhr, Operation vder Wodaltung vom 

Fin ne Garantie einer lebens: 
länglichen Kur i fralle gegeben, Bruchbänder 
fahmänntich auge ind gacentict, daß fie jeden 
Bruch halten für Younte, die feine Bebandlung wollen 

Hämorrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauernd 
deheilt durch neue und ſchmerſloſe Methoden, die. 
wie bekannt, niemals fehlſchlagen. Hunderte von 
Zeugniſſen. 

Krankheiten des Kodie:, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haut-, Blut- und Nerven-Krankhei— 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Alaje, Krankheiten der Frasteı und Kinder und alle 
broniihen oder PBrivat:frankbeiten in irgend einen 
Stadium, die von Anderen als boifnungslos aufge: 
geben worden ware, werden jchnell und für immer 


| gebeilt zu dem möglichft niedrigiten Preife von Chi: 


cagos leitenden und cerfolgreichiten Spezialijten, — 


t Ronfultation immer frei. 


Spreditunden von 9 Uhr Vorm. Bid 5:80 Ube 
Abends, Mittwohs von: 9 Uhr Borm. bi! 7 Ubhe 
Abends, Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 


Anſere Süd Ehicago Office 
die in biefer 
und Commercial Ave., gelegen, ivo dieielde Behand: 


lung erbältlich ift, zu denfelben Breiten. — Sprech: 
ftunden 9—12, 1-5 Nadım:., 5:30 bis 8 lihr Abends, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


‚84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anstalt Hırd erfahrene dentiche Spes 


; ‚giafiften und betrachten es als eine Ehre, ihre lerdenrvent 
ı Mitmenichen jo jchneil ala möglich von ihren Gebreihen 
‚ zu heilen. © 
| alle geheimen Kranfheiten der. Männer, Franeıy 
‚ leiden und Menftrnationsitörungen ohne Op 


Sie heilen gründlih unter Garantie, 


' zation, Yautfranfheiicn, Kolgen von Scibit 


\ beflced@ung, verlorene Manndarkeit 20. 
; tionen den erfter SHlaffe Operateuren, für radikale 


Dperas‘ 


Heilung von Brücden, Krebs, Tumorei, VBaricocele 
(Dodenfrankheiten) .. Konfultirt uns bevor Jhr hei« 


I rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 


| Brivaihoipital. 


drauen werden bom fFrauenarzs 


\ Dante) behandelt. Behandlung, inkl, Medizinen 


nur Drei Dollars 


| den Monat, — Schneidet Died aud.— Stunden: 


| 9 Uhr Viorgens bis 7 Ubr Abends; 
12 Ubr. 


Siweanp bat eine der größten und vellftändigiten | 
elt | 


Kombinationen von eleftriichen Devtien ist der Welt 


und verabfolgt Giektrizität in Verbindung mit bez | 
ziel medizinischer Behandlung, wenn es für noth: | 


wendig befunden wird. 
ift abjolut der beite. 


Erin @tettriiher Gürtel | 


Referenzen — Die beiten Bauten, Kauf: und Gr: | 


ihästsleute in Chicago. 

nicht vorfpreden können. Briefe in Deutiid beant: 

wertet. — Officeftunden: Uhr Vorm, bis 5 Ahr 

Radın. und 6.30 Uhr bis 8 Uhe Abends. Eoun: 

tags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 

F. L. SWEANY, :M. D,, 204 State Str., Efe Adams, 
Ghicano. 13nvii,m,mi,fr 


Zarankeilen der Arlünner. 
State Medical Dispensary, 


76 Madiion Straße, 
nabe State Str., 


Die weltberilhinten Aerz 
te diefer Anftalt_ beilen 
unter einer Pofitiven 


— Schreiben Sie, wenn Eier | 


i ıft frei. 


! halter und alle Apparate für 


ı grates, der Beine und Füße 


; chen 


Garantie ale Mänz | 


nerieiden, als da jind: 


zun Bluts, Privat: und | 


zroniſche Leiden, Blaſen⸗ 

entzündung, die ſchreilli⸗ 
gden Folgen von Selbſtbefleckung, als verlörene 
Mannbarkeit, Impoten; (Unvermögen), Varicocele 
Godenkrankheiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnißſchwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl 
= Kopf, Abneigung genen Gefellichait, 
at, 
u 


«1 ®. 
Eine ganz beftimmte Kur für Eyphilis, för: 


feet, eittige 


| „,NRervoiis | 
unangebradhtes Erröthen, Mievergeichlagenheit | 


Strifiuren, Folgen von Blofjtelung uud am | 


reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 

Eprebitunden 10 Uhr Qorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur von 10-12 Upe. 

Schreiben Sie fiir einen 


werden ftreng geheim gebalten. 

Elettrigität wird in eollen fällen ge 
braudt, wo e8 angezeigt ift. Glektrizität allein 
madt nicht immer geiund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Behandlung, mie fie bei 
ung -angemwendet wird, verbunden iſt. ſo weichen 
felbft. die fchiwierigften Fälle unter ihrem heilenden 
Einfluffe. momifr—ljan 


Schwache, nervöje Perjonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und jHledhten Träne 
wen, eriböpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden« und 


| 


b 
— Sie können | 
bann- per Volt urirt werden. Alle Angelegenheiten | 


i 
I 
I 


| 


Beptiämergen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs | 


und Gets, Katarrh, alte. Erröthen, Yit- 
«en, Herztlopfen, Aengftligkeit, Trübfiun, u. |. w., 
erfahren aus dem „Menichenfreund“, zuverlätiger 
ärztlicher Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gefchlechtsfranfheiten und $ol en der 
Jugendiünden- gründlich geheilt und do Selunde 
heit und Frohfinn wiedererlangt werden können. 
— Ganz neueß Heilverfahren, Jeder jein eigener 
Arzt. Diefeß außerordentlich interefjante und lehr« 
reihe Bud) wird nah Empfang don 25 Cents 
Briefmarten verfiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


DR. KARL STRUEHR’S 


Natur:SHeilanitalt, 


464 Be'den Ave. (nahe Cleveland Ave.), Chicago. 

Gejammtes Waflerheilverfahren (einſchließlich 
Kueipp’ie Kur), Schroth’ihe Negenerations: 
fur, Diätfuren, Maffaqe, Deilgumuaftit u. i.w. 


Gerignetite Bebandlung für alle überhaupt beilba= | 


zen chron. Stranfbeiten: Nervenz, 
Frauenfrankheiten, Rheumatismus u. j. w. 
mer: und 
und 85.00 pro Woche. 
Unterfuhung frei. Sprehftuuden: 11—12 und 4— 


Koniv'iution und Ärztliche 


erdauungs:, | 
Som: | 
interfuren. yür Behandlung 8B.0U | 


5. Profpeit und briefl. Austunjt Purd den leitenden | 


Urit. 


Widjlig für Männer and Scanen ! 


i neh Bezahlung, wo ee 

antheiten irgen dwe rippet 
Samenfl Derisrene Mannberteit, Monats: 
s t des Blutes, Hautaus: 
i&iag jeber Syphilis, Rheumatismus, 
Rosplauf n.j.0.— Banudwurms abgetriebeit !— 
Wo Undere au zu turiren, garantiren 
wir m turiren! Freie Konfultation mündlich 
De art 
Reben fortwährend zur Verfügung in rn 

Behlte’# a : 


Zähne Ss und 


o ” 
Vrei 
sum fa 


3t, je 
ar. ar 9 Station. ge 
ufmärts. Zäbn k 
SPrsteen. Gold und Silber? autma Kun bat 


wrter sera € 


11f6, mi,jabau | 


Er Dr. SCHROEDER, 
—— eu: 286 A Fieiken 


| werden von einer Dane vedtent. 


Chicago, Ill | 


Valur- Deilmethode. 


Sonntags 10 bis 
l. ſou 


— — 


Brüde. 


— Mein neu erfunde 
Zg ned Brudband, bon 

;3 jämmtlichen deutjchen 
* J Profefioren empfoh« 
N len, eingeführt in der 
> deutichen_Arınee, if 
ür ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Seine faline 

eriprehungen, feine — — feine Elettti⸗ 

zität feıne Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhnng 
Ferner alle anderen Sorten Brucdpbänder, 


Bandagen für Nabelb rüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, utterichäden, 

—— und fette Leute, 

1. it reichhaltigiter Aus» a 

wahl au TFabrifvreiien porräthig, beim größten deitie 
gabrifanten Dr. Rob't Waliertz, 60 Syıfth Abe, 

nabe Randolph Str. Spezialiit für Brüche und Ver 


ummisStrümpfe, Grades 
wachſungen des ſörpers u jedem Falle pofitive 
Heilung. Anh Sonutags offen bis 12 Uhr. Damen 


Verfrümmungen des Rüd- 


System Kneipp: 
Glänzende Seilerjolge bei allen 
überhaupt wo heilbaren roniichen Krant 
heiten: Nieren, Magen:, Blajen: 
leiden, Rheumatismns, Frauenlei- 
den, Blut: und Hautfrantheiten ze. 


tlarnff, 


Expert Ded Naturheilverfahrens, 


131 Nora Clark Str: 


perlichen Auzichlag, wunden Hals, Gonorrhoe, | 
& oder anitedende GErgiekungen, | 


Spredhitunden: Bon 8—10 Borm., 14 Nach. 
Tel. Norih 45. 6dez, mifrmo, im 


ir Huften, Grlältung 
J und Lungenleiden, 

das ſicher⸗ LANGE’S echter veutfcher 
fie Mittel Bruſtthee! 


10€ »a8 


Zu haben in allen Apotheken. 


und nehme nur LANGES. Anov, momifrij 


Siſſenſchaftliche Optiler. 

Konfultirt uns wegen 

Eurer Augen und ver⸗ 

beſſert Euer Sehen. — 

Brillen u. Au —I 

unfere Sieyialit ir 

u haben fie in Ideinz 

= rn faffung dv. SB u. auf: 

Brillen für Weißnadhts-Hefhenke gekauft, 

werden ipäter der Sehkraft eutiprechend, Toftenfrei 

umgetauidt. Fragt nad den Breiien unierer Oyertt- 
gläfer, Feldfteher und Marine-jernrohren. 

103 Adams Str., gegenüber der neuen Poſtoffice 

Bid Weihnachten Abends offen. 


@a DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial:Urzt 

für Yugenz, Ohren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt dieſelben g 
und ſchnell bei matzigen Preiſen. ſchuerzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden Der 
harinäactigſte Naſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde furrirt _Wwo .anbere Aerzte 
erfolglos bireben. Künfticche Augen. Brillen 
angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinif: 261 Lincoln Bve., Stunden: 
8 Uyr Bormittags biß 8 Uhr Abends. Gonn- 
tags 8 bis 12 Uhr Bormittags. 


aus Deutihland, Spezial- 
Arzt für Augen, Ohren: 
Raien: und SBalsleiden: Heil Ma: 
tarrh und Taubheit nad neuefler mm 
—— De ae 
n n ng un 
Klinik —J Kincoln el Dm., 
a 
w. {man ‚um 
über Natıonal Stars, 1-4 Nah. Immaly 


Brillen und Augeng 
sternrs, Ermerrs a parts m. Material 





! 
| 
I 
} 
| 


The Original‘ 
Worcestershire 


Sauce 


BEWARE OF IMITATIONS 
JOHN DUNCAN’S SONS, Agents, N. Y. 


ea&Perrins 


«Is adapted for every variety of dish—from Turtle to Beef, from Salinon 


to Steaks, to all of which it gives a famous relish.” 


J.S. Lowitz, 


99 GLARK STR. 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Beutfhland, Hefterreid), 
Schweiz, Puxemburg etc. 


Dompieriahrten von New Morf: 


Mittwoch, 3. Jan.: Kenſington“, nach Autwerpen. 
Donnerfiag, 4. Jan.: Kaiſer Wilhelm der Grobe”, 

Eroteßz, nach Bremen. 

Jan.: „La Normandie“, nach Havre. 
„Phoenicia“ .... nach Hamburg. 
„Werfendam”.. nad) Rotterdam. 
Samftag, 6. Ian.: „9.9. Mayer“... nah Bremen. 
Mittwoch, 10.Xan.: „Noordland“... nad Antwerpen. 
Donyerftag, 11. Ian.: „Darmitadt*... nah Bremen. 
Samftag, 13. Ian’: „Batavia®.... nah Hamburg 


qbrantt vun Ohlcage 2 Tage vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Donnerſtag, 4 
Samftag, 6. Ian:: 
Samftag, 6. Ian.: 


Boridug auf Berlangen. 
Austunft gratıa. 


IF” Weihnadjts-Geldfendungen 


durch deutſche Neichspoſi in 12 Tagen. 


Deulſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
99 CLARKSTR.- 


Rifice-Stunden bid 6 Ubr Ubbd. Sonntags 9—1? Uhr. 
ia", jom 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 
825.00 
828.00 -- 1" 


Geldjendungen Si 
- Oeflenlliches Ylolariat. 


Bollmacten " dansiougen 


regulirt. 


[ Hamburg. 
nach Zremen. 
 Motterdam, 


Ethſchaſlsſachen, Koſleklionen 


Spezialitũt. 


Man beachte: tal, ſo 


2: LASALLE STR. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. ’ 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


DEE VBollmachten, 


notariell und Fonfularijch, 


BE Erbichaiten, 


s DT; : 
Boraus baar ausbezahlt sic: Bore  . neiekt und unterhielten von dort 


ſchuß ertheilt, wenn gemwünjiht, 
wendet Euch direft au 


Yon K.W.KEMPEF. 


* Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfches Ronfular: 


und Reditsburcau. 


Ss“ La Salle Strasse. 
“  Gonntags — — bis 12 ße. dido ⸗ 


„Smith & Go. 


„MapisoNn STR., seine». 
Alles in 


Suus- Ausflallungs -Wineren. 


- Rauft was Ihr braudtt. 


5 Bahlt wann Ihr könnt. 
Ei Wein Ib w unfere Breile und Bedingungen ver 


Bi teicht, ede dar! kauft, Iparen wir Eud) Weld ! 


efdhenk cc, Einkauf! 


jedem 
wibends often! minfz/ma16brw 


33.00 Jioffen, $3-25 


. $3.50 
. $4.00 


1 


BR, u 
ir * 


Jübione Nut. . - 7 k 
ee . 
J e 

oder B. & O. Lump.. 

und Cheſtnut, 


— —* Pay: 


Che. 
Es "Puttkammer. 
. Zimmer 304 Schiffer Buildinz, 
en. 108 E Randoph Str. 
Mille Orders — D. ausgeführ* 
— zelevhon Main 818. talkiom 


ae 


mal 


De we er 
* 


38 Auskunfts-Burean. 
tojtenfrei Toleftizt; Rehtsiaden aller 


Urt prompt auögeführt. 


a tn Zagale ir, Hmme 4. 


5 
F 
or 
* 


Nietfontein und bei 


sr Srbichaften 


| „glaube, 


| überall nach der Seite h 
ı länder heraufgelommen ıınd en ihnen | 
ı Die Boeren nachher gefolgt ware: 
Abhänge. 
reichen Vaume war ein Hoſpital einge— 
richtet, und die Verwundeten, 


klärten, daß die 
diſchen Aerzte Verwundete und Ge— 
fangene mit aller Zusorfommenbeit be= 


; Iuftig und guter Dinge, 


; Srländer, der auf der Seite der Boeren 
ı gefämpft 


I mn) 


— 


— — — 


Das ee von Rımolions 
Nick. 


Ein Rotre ſponde ni batte Belegen 
beit, das Scladifeld von Nicholjons 
—* kurz nach der Schlacht zu beſuchen 
und weiß in lebendiger Weiſe zu ſchil— 
dern, was er dort ſah. Wir geben Ein— 
zelnes daraus hier wieder: 

Etwa vier englildhe Meilen von La— 
dyſmith bemerklen ſie zuerſt etwas von 
dem Unheil. Sie hen Ha ferſäcke, Mus 
nition und & ergleichen Dinge, die ein 
Mann von ſich wirft, um beſſer fliehen 
zu können, auf dem Wege liegen, ebenſo 
todte Vierte. — iige Minuten ſpäter 
machten ſie am Fuße eines ſieilen, rau— 
hen Hügels Halt, wo eine kleine Hütte 
ſtand. An der Schaltenſeite 
dicht bei einander eine Anzahl Ver: 
mwunbcte, Die darauf iwartelen, von Der 
Amdilanz abazholt zu werben. mei 
Boerin, die Gewehre in der Hand und 
ben Batronengürte | um den Leib ge= 
ſchlagen, begegneten ihnen Der Kor— 
reſpondent und ſein Begle iter (ein Bre- 
biger) flellten fich in ihrer Eigerjchaft 
bor. Der eine Boere war en Mann 
von 35 bis 40 Jahren, der 3 zweite En 
junger Menfh von 24 al hren. Der 
älteſte ſprach gut engli ich, der ;üngfte 
verjtond es. Baide hatten angenehme, 
bäriige Gefichter. „Die Zobten,“ 
jagt? ber Meltere, „liegen auf ber 
Spibe, und ich fürchte, daß Sie viele zu 
bejtatten haben werben.“ — Sie frochen 
und Xletterten den fteilen Hügel hinauf, 
oft auf Händen und Füßen, in ber 
Richtung, wo: eine große, weiße Flagge 


| webte, die in bın Voerenkriegen eine ]o 


große Rolle zu Ipislen fcheint.. In die— 
jem Falle war es das Bettlafen eines 
Offiziers. Einige Male, jo erzählt der 
Bericht ——* mußten wir anhalten, 
weil uns der Athem ausging. Unſere 
beiden Boeren, die wirklich ausgezeich— 
nete Kerle waren, wollten gern das 
Neuefle erfahren. Sie trauten weder 
den Nr etoric⸗Blätt ern, noch den nur 
von engliſchen Siegen ſprechenden Na— 
tal-Zeitungen. Sie gaben zu ‚daß bei 
Slandslcagte die Engländer geivonnen 
bätten; des mar ein Unglüd — ſagten 


ſie — und das Verhältniß ſei 3000 ge— 


Sie behaupteten, bei 
Ladyſmith oder 
Lombards Kop hätten ſie geſiegt. 
in Theil,“ ſagte der ältere Boere, 
daß ein Boere in einem 
Guerilla-Krieg —* Engländer werth 


gen 750 geweſen. 


iſt.“ — Ein obales Plateau bildete die 


Der Sügel hatte 
in, wo die Eng— 


Spitze des Hüge 18. 


1, teile 
Unter dem einzigen jchatten- 


bie nicht 


durch die WVerzte der Vperen unmittel- 


bar enttoedt worden waren, lagen Dort 
| und empfingen bie on Hilfe von eng= 


Die Verwundeten er- 
Boeren und die bollän- 


liſchen Aerzten. 


Die Verwundeten waren 
namentlich ein 


handelten. 


hatte und auch verwundet 
worden war. Auf dem Schlachtfelde 
befanden fich tleine Gruppen Boeren, 
zu Fuß und zu Pferd. — Viele famen 


| zu ung, um mit uns zu plaudern. Bor 


uns lagen bie englifchen Todten, gerade 


te fie gefallen waren — nein, Dod) | .. : 
jo, wie fie gefallen waren | eine Operation vor, welche der Zauber 


nicht, die Boeren hatten die Gefichter 
der armen Kerle mit ihren Helmen be= 


; berzerrten Gefichtszüge noch verjengten. 
—_ ' Einige hatten feine Stiefel mehr an. 
ı „Das ift doch feine 
| Tagte unſer älteſter Begleiter, „ich ber= | Krieges 
| fichere Sie, daß wir Stiefel nöthiq ha= | . 
| ben.“ 
; die aufeiner Kleinen Oberfläche lagen. 
ı Bei jeder 


Schiffskarten 


Leichenſchändung,“ 


Ich zählte reichlich 30 Leichen, 


Leiche ſahen wir ein Haufen 
leerer Patronen, ein Zeichen, daß ſie ſich 
nicht ergeben hatten, ohne einen Schuß 
zu löſen. Bei der Leiche eines der 
Iriſh Fuſiliers“ raffte ich einige Blät— 
ter von der „Vorbereitung zur Beichte“ 
auf. Viele der Uebe 
Schlachtfelde waren aber 
um ſie zu nennen. Die Todten wurden 
in drei Gräber auf dem Hügelkopf be— 
graben. Die Boeren hatten während des 
Gefechtes die Hügel an den ſteilen 


ann Beer 
nition unter ‚Artillerie = 


lagen | 


Bis zum Ausbruche —* Krieges muß. 
8 nat gie: 


ten fie nichts davon.“ ..* ° 

Die engltiche Breife hate 
gegeben, dak dem: Sri bepartement 
in London der militärifege Hilfsmittel⸗ 
Status des Feindes währenbider „Un- 
terhandlungs-Krifis” unbekannt war. 
Sekt ift man in englifchen Fachkreifen 
überzeugt, daf die Boeren auf Jahre 
hinaus mit Munition verfehen find — 
ſelbſt bei fortgeſetztem Gebrauche der 
gegenwärtigen Rate. Der größte Theil 
davon iſt deutſchländiſchen und fran— 
zöſiſchen Urſprungs; eine ſehr geringe 


Portion nur ſtammt aus England, und 


ein mäßiges Quantum iſt das Erzeug— 
niß der Regierungsfabrik bei Daven— 
port, 4 Meilen von Pretoria. 

Letztere wat von der „profanen“ 
Welt durch denkbar rigoroſeſte Maß— 
regeln abgeſchloſſen; Einlaß bekam 
keine Perſon, die nicht zur Fabrik oder 


der Spezialbehörde, welche die Aufſicht 


führte, gehörte; und wer ſich dem Ge— 


bäude-Komplexe innerhalb des Halb— 


meilen-Radius aus irgend einer Ur— 


ſache nähern wollte, mußte hierzu ſpe— 
ziellen Erlaubnißſchein vorher erwir— 
| Ten. 


ı ter hieß zufällig Krüger. 





Falt das gefammte Berfonal beftand 
aus Deutjchen, und der technifche LXei= 
„&r ver= 
ficherte immer,” erzählt ein Berichter- 
jtatter der „London Mail“, „daß er 
fein Verwandter des Präfidenten fei; 
man darf ihm dies ohne Weiteres glau= 
ben, denn er ift ein fehr netter Mann.“ 

Engländer verfuchten häufig, aus 
dem Snnern der. Regierungsfabrif et- 
was zu erfahren, und fchnüffelten bei 
den Italienern herum, die in. der nur 
wenige Meilen entfernten Dpnamit- 
Tabrif arbeiteten; aber die mußten 
nad) Jahr und Tag nicht das Alferge- 
ringfte zu erzählen, fo viel Mühe fie 
fich auch gegeben hatten, Dies und Se- 
nes zu erfunden. 

Die Beamtenfchaft hielt da3 Ge 
heimniß jo unverbrücdhlich jtreng, daß 
ncch jet der „London Mail” = Ge- 
mwährsmann fih zur Ungemwißheit be- 
fennt, ob „wirklich . dort Patronen 


| fabrizirt oder nur, wie in der Dyna= 


mitfabrif, au8 dem Auslande impor= 
tirte Theile und Ingredienzen zu einem 
Ganzen zufammengefügt wurden.“ 

Meggeichafft wurde die fertige Mus 
Bededung in 
nächtlicher Stille, und 3mar nach einem 
der Forts von Pretoria oder ind Jo— 
hannesburger. 

Die vom Auslande bezogene Muni— 
tion: Xee-Metford, Maufergewehr und 
Granaten jchweren Kaliber? — ge= 
langte mittel3 deutjcher, franzöfifcher 
oder holländifcher Dampfer nach der 
Delagva-Bai; dort wurde die MWaare 


ı ausgeladen, fürzere oder längere Zeit 


in den Zinn = Shanties der Merft 
(melde als Zollverfhluß-Lagerhaus 
dienen) aufgeftapelt, und nad) Erledi- 
gung der höchſt umſtändlichen portu— 
gieſiſchen Zollabſchätzungs -Formali— 
täten mittels Eiſenbahn via Komati 
Voort nach dem Bahnhof von Pretoria 
befördert. Von dort aus gelangten die 
Sendungen — natürlich wieder bei 
Nacht — theils in die Forts, theils ins 
Regierungs-Magazin „auf demVeldt“, 
jenſeits des Rennplatzes. 

Cecil Rhodes und ſeine „Chartered 
Company“ ließen ſich's dann und wann 
viel Geld koſten, die portugieſiſchen Be— 
amten zu korrumpiren; dieſelben nah— 
men zeitweilig mit großen Ladungen 


meiſterBellachini „verſchwindez-⸗vous!“ 


nannte. 
deckt, um zu derhindern, daß die Strah- naunte 


len der tropiſchen Sonne ihre bereits 


Dies geht aus folgender Stelle des 


„London Mail“-Artikels unzweideutig 


amten in Lourenzo 


| auch nicht. 


hervor. 
„Bisweilen paſſirte es — ſo zum 


| Beijpiel furz por Ausbruch des jehigen 


daß die portugiefifchen Be- 
Marques (der 
Stadt am Hafen der Delagoa=Bai) die 
Munition aus irgend einem Grunde, 
ven fie wohl am Beten kannten, nicht 
pafliren laffen wollten. Dann gab es 
immer eine jehr ärgerlihe und hitzig 


ı geführte Korrefpondenz in jeltfamem 
Sprachgemiſch von Holländifch, Bor: 


tugieſiſch d iſch. 
rbleibſel auf dieſem ugieſiſch und Engliſc 


zu traurig, | 


Manchmal 
erreichten in jolchem Falle die Güter 
ihren Beltimmungsort — manchmal 
Sehr amüfant war das 


 Schidjal einer aus 1200 (zwölfhun- 


aus ein euer, objchon, wie die Boeren | 


fagten, fie zu entfernt waren, um Er= | nen“— doch die Eifenbahner erklärten: 


Ein, Heiner Trupp — | 


folg au haben. 
eiwa 240 Mann — hatte fi, durch Die 


| entlommenen Mauflthiere aufmertfam 


| ter verfchivunden. 


gemacht, daß etwas pajlirt fei, von Hin= | 


ten auf bemfeiben Weg, den die Eng- 
länder genommen hatten, genäbert und 
war dann zum Angriff übergegangen. 
Er verlor dabei 4 Todte und 12 Ber: 
mundete. Die Boeren erzählten, daß 
die Engländer, Die angeiwiefen waren, 


z | dert) Kiften bejtehenden Sendung, die 
Stel- | am Hafen fi) verirrte und unfindbar 


ı blieb. 


Die Hafenbeamten jagten: 
„Die 1200 Kiften find gelandet mwor- 


„Wir haben jte nicht und wiffen nichts 
dabon.“ Monatelang blieben diefe Gü- 
Niemand war im 
Stande, ihren Verbleib zu ermitteln; 
endlich jtellte fich Geraus, daß Die 1200 
Kiſten nad) Beira zurüdgefchidt, durch 
Buluwayo gegangen waren und höchit 
fomfortabel in den Magazinen der 


| „Ehartered Company of Britifb South 


den Unariff abzumebren, jo dumm mas | 


ten, Ealven zu feuern. Nun brauchten 
die Bocren zur, wenn fie eine Salbe er- 
warteten, Dedung zu Juchen und konn 
ten zivifchen den einzelnen Saiven vor: 
rüden und rubtq Tchteßen. Die Bocren 


bejtritten es, daß die Engländer feine | 
Munition mehr gehabt hätten, und er= | 


boten fich, dem Korrefpondenten 
fen Davor zu zeigen. Die Boeren cr> 
zählten hm ferner, daß General Jout= 
bert auf das Feuern auf die Flagge de3 
Nothen Kreuzes die Todesfiraje geieht 
babe, 


WicdicB eren ih vorbereitet 
haben. 


Hau⸗ 


lig erklären, ſelbſt 


Africa“ ruhten. Die Boeren - Negie- 
rung verlangte entrüftet die Ausliefe- 
rung ihres EigentHums. Aber Cecil 
Rhodes’ Beamte erwiderten: „Romm’ 
und hol’3 Dir; wir Ihiden nichts. Al- 
lenfalls bezahlen wir Deine Driginal- 
Rechnung und behalten all’ die fchönen 
Saden, welche wir ebenfall3 jehr qut 
brauchen fönnen.“ 

Diefe eineGejchichte fchon würde den 
Boeren:Haß gegen Cecil Rhodes völ- 
wenn Namejons 


 Raubzug niemals ftattgefunden hätte. 


— Zarte Anſpielung. — „WiſſenSie 


was, Herr Baton, wenn heute Jemand 
mir ein goldenes Urmband anonym 


ſchicken würde, müßte ich fofort, 


Kürzlich erzählten die Depefchen | 


bon einem Briefe desGenerals Joubert 
an dad „Echo de Paris“, morin 
„Slim Piet“ (der „Schlaue Peter“) ei- 
nige Ausfünfte über Trangvaals Rü- 
ftungen feit der Jamefon-Invafion er- 
theilt. „Unabläflig uns vorzubsreiten 


und. ben Briten Died geheimguhalten, | 
mar unfer Ziel, und wir erreichten es. 


pollftändig“ — fagt General Zoubert. 
„Mandmal geftatieten wir englifchen 


Geheimagenten den Eintritt in unfere. 


Arjenale. Aber was zeigten wir ihnen? 
AltesArtillerie-Material; das neue lag 


berftedt und fam ihnen nie au Geficht. 


bon 
wem ed wäre!“ 

— Er tennt ih. — Balletteufe: 
„Herr Baron, ich ſchwöre, yoacı vn 
ih ewig treu”. — Barton: „Ad, 
folden Dingen glaub’ ich nicht — 


Geſtricktes Unterzeug. 


Jannar⸗Verkau von ——— 


Dieſe Woche iſt von ungewshnlichem Intereſſe für den weitſichtigen Käuſer, fſür die Frau, deren Sinn 


für Sparſamkeit ſie veranlaßt, daun zu kaufen, wenn ſolche ertra ſpezielle Preiſe, als wie wir jetzt notiren, herrſchen. Die gebotenen groß⸗ 
artigen Werthe ſollten ſich als unwiderſtehlich erweiſen. Beſſere Bargains in zuverläſſigen Waaren ſind nicht zu haben und hunderte und 


hunderte von Frauen legen jetzt ihren Jahresbedarf ein. 


Jährlicher Januar-Verkauf von Haushaltungs-Leinen. 


Der größte Leinen Verkauf tn Chicago-und es gibt überall welche —beſſere Werthe in zuverläſſigen Leinenwaaren als wie anderswo zu haben ſind, und Schund, wie er häuſig von 


anderen Geſchäften für Anzeigen-Zwecke gekauft wird, führen wir nicht. 


Es bezahlt ſich, den Jahresbedarf von Leinen jetzt einzulegen. 


Tafelleinen zu weniger als es koſtet ſie zu importiren. 


Gute, dauerhafte Qualität halbgebleichter breiter iris Extra ſchwerer, 


ſcher Leinen-Damaſt — unſer Standard Preis iſt 3c 


— während der — we * Vard 23c 


nut .„'. ‘ — 


Beſte — 64308, 'creamjarb. ganzleinener Satin finiihed Barnsicy — 2 Yard breit, 
extra jhiwerer „Houjehold® Damaft — oder 64: und 66: sölliger feiner Satin Damaft— iri⸗ 
ſche und ſchottiſche ee. — wel Be * und 65e APR werden — 


" 46c 


Gebleichtes faney Belfaſt Handtuchjeug — ſchwere 
braune Küchen Craſhes — 18 Zoll breites deutſches 
Damaſt-Handtuchzeug, echte Kante— 17-zöll. Glas— 
und Thee-Handtuchzeug — und andere die 

5e 


gleich gut find — Yard . 

Ertra ſchwere Barnsley gewobene leinene geſäumte 
pr 9.00 Der — 43 3 — Importeure wer= 
angen $1.00 per Dutend für geringere 
Waaren — Stüd a ‚Te 


morgen die Yard zu 

Angewößnfide 3 ir — 

Schr gutes Fabrifat Belfait Teinene $:Gröhe 

voll gebleichte Frübitüds-Servietten — welche ce 

legtes Jahr zu 90c verfauft wurden, —per. Dpd. 

Schott. leinene 2:Größe „Hotel Servietten — = u. *7* 

Größe iriihe Satin Damaft:Waaren—aud ans 

dere jpezielle Particm- bon voll gebleichten Lei: c 

nen:Waaren — fpäter Zu $1.25 vertauft—Dpr. 

Schr feine Sorten, $-Größe Arifb Satin Finiih Wee⸗ 

ren — ertra fchiwere gebl. Ichott. Leinemdanren— weich ‘u. 

feine 5:8.u. 6:8 filbergebl. öfterreich.. nd Ddeutjche Fa: 

brifate — aud große Auswanl von. $:Gr. l 

irländifchen ganzleinenen Dinner:Serviet- 

teu— th. $1.75—neu marlirt zu 
Hoblgefänmte oder Satin Damait Handtücher mit 
gelmoteten Franjen — 19x38 und 19x44 Zoll — 
boblgejäumte und gejäumte Suds — groß und 
ſchwer — fein —— — einfach weißer oder 

fanch Rand — We Waaren — 

Stück. — >. 


Tanjende von Dugend von neuen Geweben „Snotw- 
flafe“ Terry Wafchlappen — entweder gefranft oder 
geläumt — irgend einer Davon das TODE ‚Ic 
wertb—3u Ze, 3e, de und. 


Großer Januar:Berfauf bon Muslin-Unterzeng. 


feft gewebter 66 Zoll breiter 3 gebl. 
»Union“ Barnsicy Damaft — aud) ertra ihiwere voll 
gebleihte 70 Zoll breite Waaren — beide ein ne 
zeichneter 50c Wert — morgen — per Yard . . 


Einer von Belfaft’3 feinften getwebten Flahs Satin 
Damaften — volle zwei Yards breit — ungefähr ein 
Dugend neue und feine Mufter, Amporteure verlans 


370 gen 25 Proz. mehr für denjelben heute, per Yard . 


Unfere beiten 90c und $1.00 Leaders von 68: und 7F:zölligem Satin dDoppeltem Damaſt — 
irländiſchen und ſchottiſchen Fabrikaten — ueue Op enwoͤrt Vorders — Spot3, Sprigs, 


Blumen-Effelte ete. — dazu pafiende Servietten, im $= u. $- En Bu einer ——— 


von S der regulären Preiſe — per Yard 780 und 69c 


Wade · „Sandtüder zu wenigen als dem Spinner 


das Garn Roftet. 
1: 


18x363öll. ſchwere weich anfühlende eream türkis 
ſche Een, fein BER —— — % 


Artikel 

Beſſere Gern: — air und kind — gebleiht 

oder creamfarbig — alle unjeren Ävegiellen * 

ders— nicht 14c, ſondern R 

Größere Sorten in double Thread Garn — an; 

jäumt oder befrauit — weiß oder cream— nicht 
Mards und Vard3 von beiten und zuberlüffigiten 
Sorten von gebleichten PBarnsliey. Huds, Ruffia 
Silber und Thee-Handtuhzeng — Abjorbents und 
beite Brooffield und Stevens braune Eraifbes — 
werth 124c bis lic — _ — de 11e 


I7e und nit Wc—fonderni2e und 

Unfere größten u. befterr Sorten 3:PIp Thread 

„Snowflales“ u. „Jumbo“-Größen, gebleicht u. 

ungebleiht—in 22: u. 25: Waaren— 17c und 

Erira feine 18:3Ö0, Tarrirtes Glas und Geidirr- 

Ihrant-Handtucdhzeng—beftes 17:30U. braumes Kü— 

Gen Grab — gebleihte Roller und Familien: 

Grajhbes — ebenio eine fpezielle Partie von wei— 

hem und feinem gebleichtem Beihirr-Handtud: 

jeug— wird jpäter zu einem Drittel oder zur Hälfte 

mebr vertanft werden — jetzt — u und . 

per Yard . B sc u 2 

8:4 oder 3 dard Großße befranite Tiſchtücher — Geſäumte, ſtitched Tiſchtücher — ſehr feine ſilber⸗ 

weiß oder fanch berändert — 75 e gebleichte deutſche Fabrikate — 2 Vos.⸗ 1 49 
i IE Größe, 1.23 — 2} Yd3.:Größe . ‚4. 


Dollar:Sorte . 


Gin Verkauf, der jeines Gleichen in Chicago nicht hat — nur zuverläijige Sachen, groß geichnitten und gut gemacht, werden 
zum Verkauf angeboten — die angeführten Preije find auferordeitlich niedrig, wenn man die feine Qualität der Waaren in 
Betracht zieht, und jollte jede Krau, die Sinn für Sparjamleit hat, jich dieje Gelegenbeit jofort zu Nute machen. 


Grira weite " Cambric =» Skirt3 für Damen, 
breite Umbrella Flounces aus Lamon, niedlich 


tuded und hohlaefäumt — franzöfiiche 

Noch = Bands, 80c 69 
Or, 0% c 
Gute Muslins und Gambrie-Skirt3 für Damen, 
tuded Flounce, Staub = Nuffles, Joch: 


Band — 59 ı — 
pl — — 490 


Umbrella Stirt3 für Damen, aus 
breite fpanijde Flounces au3 Xaton, 
Einſatz — mit Stidereien bejegt— franz. 
Joh: Band — $1.25 Stirts 


Gute. Muslin Korjet = Ueberzüge für Damen, 
35 paſſend, hoher Hals, felled Nähte, 
I dis 42 — 12c werth 


Keinene — Korjet = Vlcberzüge, vier: 
edige oder V — mit Be und ‚19 Ganıb d. 
Stiderei befekt . . c amıbeic o 
s u. jpigenbejegt—wertb 39c 


Sheer Nainjoof oder GCambric — an 
für Damen, volle franz. Front3 — mit niedlichen 
Ralenciennes Spiken und — 39€ 
bejegt — 509 werth x ER — 


Feine Qualität Muslin— 
ſür Damen, viereckiger oder 
ger Halsausſchnitt, 
reibejegt—iwerth 59c 


werth $1.35 


Gambric, 
Spigene Muslin, fpigenbejegt, 


alle Größen, bei diejem 


con, tiefe Flounces, 


Hubbard-Yotes, 


Hemden und ae 


doppelter Nüden und Front — certra gut 
ge — feine —* zu 
u) . . . 


wunderbaren Geld = Erjparungspreiien faufen — 
gelten weißen Muslin Hemden fir Mäuner— 
Verkauf markirt zu nur 29c 
fen und leinene Wands — Doppelt geRennt — ſpe⸗ 
— Front * le Ice 33 Männer—felled Nähte, Vote Nüden, vollftändige 
Rüden, felled Nähte, doppelt geiteppt, 
4% 
Four-Piy ieinene Brose für Männer— 
Feine Suafität Mustin Nahthembden für Män- in den neueſten Steh- u. Umlege-Facons 
—ſo gut wie die beiten- l15c Kragen . . 


Seder Manır, der jich rlihmt, feine Ausjtattungswaaren recht zu Faufen, jollte jorort 
bier voriprehen und jeine Semden, Nachtroben, Kragen und Manjchetten zu diejen 
jeid morgen ein Kunde der „air“ und legt Guren 
Bedarf ein, 
Eine wunderbare Offerte von 1000 Dutend ftarken, ungebi- 
felled Nähte, dHofcd Niiden, doppelt gefteppt, 
ein Stüd Bands, lange oder furze Bujen — 
das beite 4öc Hemd im Handel — für Ddiejen 
Weiße ungebügelte Hemden fir Männer — von ausgezeich: 
netem New ort Mills Muslin — doppelter Nü- 
den und Front — lange oder furze leinene Bu: 45 c 
sieller Preis für dieſen Vertauf 
Weihe ungebügelte Hemden für Männer — von Grira jeine Sualität Muslin-Nachthemden für 
New Vort Milis . gemadht — doppelter Rü⸗ 
Forings—beichte Fronts, ragen und 

Bufen — in fünf J— edenen Aermel—⸗ Zafchen — volle Ränge. und Oeite — 4760 
Längen — beſtes 81.00 Deud ſpezielle Offerte 
Weihe ungebügelte Hemden für Männer — von Flapnelette Nachthemden für Männer — Vole— 
dem berühmten Wamſutta Muslin gemacht — er— 
tra feine ieinene Buſen und Gande — volle Groͤße, großes Aſſortiment von 
⸗ Muſtern — PURE Se: 
95c Breit... 
ner — doppeltes Vote, a an volle 8 
Länge, beftidte Froht, Yermeln und Ta: Four-Piy leinene Manjchetten für Män- 

c ner—runde Eden, vierdig und wendbare 1 5e 

— * 
Kleiderſtoffe-Offerten. 


ſchen in voller — — — — 
ler Breis.. » ' 


1099 Stüde Homejpun Suitings — 33 Zoll breit, 
ertra jchiwer, für Winter-Gebraudb, bell:, mittel: 
und dunfelgrau, bellz und dunfelbraun und grün 
und blau — ein elegantes Afortiment g 

bon — — en — 250 
Vard 


Schwere egyptiſche baumwollene Fließgefütterte 


Beſts und Beinkleider für Damen — 
grau oder eeru — Perlmutterknöpfe— 19c 
—- Scidengerippt Sic Kleidungsftüde . . 

Schwere Fliehgefütterte Veit3 und Beinkleider 
für Damen — Sei: 
deeingefaßt — Sei: 
degehäkelte Stitch⸗ 
ing—Guffet3 in 
den Aermeln — 


ertra jhwer — 
glatte flache Nähte 


— jebt ver: 
39e 


fauft 

zus0t.. 
Schwere Tight 
für Damen — of: 
fen oder geihloi: 
ſeu—echt ſchwarz 
— große Flans— 
Seidengebäfelte 
Tops — 


wertb 50c 39c 


Schwere Merino 

Tiohts für Da— 
men — echt ſchwarz — offen oder geſchloſſen — 
Knie- oder Fuhgelenk-Längen — finiſhed NRähte 
— Seide eingelegt — mer. und 89c 


warm . 

Schwere nit eingehende Merino ach u. Bein 
Leider für Damen — in Sameelshaar - oder 
filbergran — Guffet3 in Aermeln — Seide ein: 
aefaht — Scidengehäfelte t 
Stitching . RE ö 69 


DOffice-Stationary. 
Für den Bedarf im neuen Jahr, vom fFederhal: 


ter bis zu den großen Ledgers, empfehlen wir 
Eu unfere geldfparenden Preije zu unterjucen. 


Letterbor 
Files — wie 
Bild — ftarf 
gemacht. Holz⸗ 
geitell, 10x12 
x2öl., —- 
Händler ‚ver: 


156 


Brief-Kopirpreflen — ftark gemadt, aus Stahl 
und Malleable Eijen — . 
2.90 


eroße Sorte — 
Eoüunter Boots — BPreb —S — — de 


2 Kiften mit neuen Plaids — 40 Styles, 
Farben -und Denfter -— speziell angefertigt für 
Kinvderkleider und Damen —n — non 10e 
faufäpreiS per Yard . 


Tuch-Suitings — hübſch, dauethaft und wodiſch, 
54 Zoll breit, viele Gewebe — ein elegantes Aſſor⸗ 
timent zu einem niedrigen IR: die 75 c 
Qualitit in Betradht ziehend . . . o 


WBünfdenswirth: Seide zu 50c am Polar. 


| 

| neue 
20,600 Yards einzelne Stüdfe und Längen von ei: 
| nem der größten Wholejale-Geihäfte des Landes 
= zur Hälfte von. deflen Preiſe. 

| 


in einfachen und fancy Geweben, Brocades, Strei: 


Standard jchlwarz 


fen, Cheds und Plaids — jowie Tafjetas, in ein- 
fahen und jhillernden. Farben, Satins, 
und andere — in zwei PBartien— 


Surah3 


Partie — — N 
$1, per Yard. 


P a rtie 2--Eeidenhofe we —* 15 bis 
$1.25, per Vard ., . 


we. Me bi3 39 
49 


Sannar- Berkauf von nenen ———— 


———— ee franzöfiiche 
öpfungen — frii e$ $ 
a Er... RE 
Beau de Soie und geköperte baumwoll. 
> Stoffe — feinite Gewebe — Yard 
Kleider = Gingham, per Yard, Ge. 
Bedrudter Indigo blaucc Percale, Yard, Se} 
Yuserlefene Kleider und Ehirting Ginghams, per 
Yard, 10e. 
v. Dualität Schürzen =» Gingbaus, per Yard, 
de. 
Doppelt gefaltete feine Percalcs, Yard, Se. 
Auserlefene Gambrice = Percales, Yard breit, für 
123e., 


Torchon⸗Spitzen. 


Der Er Verlauf von Torhon:Spiten, den Chi: 

cu eit langer Zeit gejeben bat. Wir ficherten ums 

anze Lager eines Smporteufs, in bielen der 

en und rarften Muftern, die in 1809 —* 
werth 85530 wurden — wir bezahlten nur einen ® 

den elue Teile Mel — vu Be wie 3 

n eme u en, wie wir vr: 

gutes — — "|: don:Spigen während der- verfaus 


"paack: 
Brief-Robiehü EI aiterbeße  Önalitht Mania EN —— 
ER an — ** J —2 tie L—Uuswabl o. x v. Vp3., f. 10. 


W Schen.. . EEE a © 2 | 8 Zagienden v.. Vos., f. Ze. 
En Dahl. * —— x 


—* Combrie⸗ :Chemijes 


ſpitzen⸗ J ſticke⸗ 39e 


Ertra lange Chemiſes für Damen, aus Caubrie, 
beſetzt mit ſchönen Torchon— 
Spitzen und Hamburg Stickerei — 


Aus gezeichnete Quelität Damen-Chemiſes 


Verlauf . 
Gambric-Beinkleider für Damen, Imbrella:ya=- 


Vote Bands — 9c Beinkleider 
Umbrella Beinkleider für Damen, ertra Qualität 
Muslin, gejäumt, 


Ertra ſchwere Flannelette — für Damen, 
1 gefütterte Nüden, 
Yäuge und Weite-wth. 5% . . 


und Balenciennes- 


Feine Qualität Cambric Gotwns für Damen, 
Empire und Hubbard Facons, QVofles mit fei- 


nen Spigen oder Stiderei und 
garnirt, — nene Facon 98 
Aer mel. 
Ausgezeichnete Qualität Cambrie Beinkleider 
ſfür Damen, Cluſter tuched, Umbrella Ruffles, 
— und Stickerei garnirt, franz. 39e 
aus Voke Vands —werth 59e. — 

> 

» Gute Muslin Gowns für FEN Hubbard 
F 25c und Empire Facons, Glufter tuded und be> 
ſtickte Voles — werth 39 

c 


og . ö 

Gorwns für Damen, aus feiner Qualität Cam: 
bric oder Muslin, vieredige oder pointed 
Votes, Spiten und Stiderei 9 
garnirt — wertb $1.00.. , 


/=fürmi: 


‚89 


Ci. 


19e 


geiteppt 209C 


‚ve 39 


fertiggemadte 


Import. Guasa Zeliy, | Alle 189er Kleidungsftüde müfen 
| zug verkauft wer— — 
’ 
I 
I 


1 Galiforn. gu 
reg. 2c Padet 
Br re ‚15 den. 
| 89 md $10 Goat3 


feinen 

Worfteds, 
led, etc. — 4 und 
6 Sunopfloh Bor- 
Front Farıns — 
alfe mit Satin ges 
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‚Eoat oder Sturm- 
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‚gefüttert — fein gemaht und finifhen 

— jpezieller. Januar: Preis . 7.50 


$15 bis $16.50 Goat3 für Damen—feine, fehtwere 
Kerieys, VBeavers, Boucles, Covert3 u. j. ww. — 
Bor und Fly Front Styles — 22s umd 24zöllig 
tleine Aermel — einfache oder ftrapped Nähte — 
jeder Gomt. Dnechivegs- gefüttert mit ſchwerer 
Tafjeta Seide:oder Satin — beites Paflen; befte 
Mode und befte Br — ——— 9. 75 
$ Berfanfspreis 


"= und 30-zölfige Gaped für Damm—oni ſchwe⸗ 
rem ſchwarzen Kerſey Tuch — plaited Rücen und 
Sturmkragen — beſetzt mit ſibiriſchem Diarder: 
pelz, gefüttert mit Satin Rhadame— 
with. $l5—Räumungspreis 


22.50 Eape3 jür Damen — au3 feiner Qualität 

Silty Boxcle — 33 Zoll lang — voller Sineep — 

ichiweres Satin Futter — beſetzt mit ſchwarzem 

Thibet-⸗Pelz — elegant gemaht und 1 4 75 
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Heine Flanelette SGomn3- für Damen, in fanch 
Streifen und Joliden Farben, Roll Kragen, 
garnirt — werth 81.25. 
y 
ertiges Bettzen 
kann, indem man ſeinen Bedarf für das Jahr einlegt. Dieſes Dept. iſt vollſtändig mit 
Branche gemacht wird, und Alles iſt zu Preiſen markirt, die 
jeden ſparſamen Käufer überzeugen müſſen. 
4 bei 363öll. 6€ 11:4 Marjeiller Mufter Bettdeden — bie 
MER 1 Mufter 
25: bei 8363öll. hohlgeſäumte Kiſſen-Be⸗ Befranſte Bettdecken — Marfeiller Mus 98 
— geriffen und gebügelt ringsum 
Kiffen-PRezüge — din. ertra ——— Befranſte Bettdecken — mit — 
c gelnoteten Franjen rings — 
Muslin gemacht 
50: bei 36301. hobigeſaume Kiffen- Be: Grira große Marjciller oder Satine 
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geriffen und gesügelt einfah — die neueften Mufter . . 
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Zoll oxoß Sand: Eee F c demacht aus der feinſten Lammswolle die über— 
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aroße Sorie — fertig vom ge gegen Kälte für 8. * oder — 
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mit Torchon Spitzen und — 89: 
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ne ee. : j ” g ertra große Sotte, — — 1.25 
Bepperill * Muslin — von ſchwerer 45 c 
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i s und Capes 
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per Bid. 
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1.25: Rücjie . . 1öc 
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Etidereien. 


Mir üpertreffew bei Weitem die Auslagen folcher 
Saden von allen früheren Xahren, Jeden Tag 
werden neue Kiften geöffnet und\nene Partien 
an’s Licht befördert. ) Wir’notiren bier einige ganz 
neue Partien von Hamburger Stidereien in ber: 
ſchiedenen jehr gewählten Muftern, die wir joeben 
ausgepadt baden. Wir haben ein riefiges Aſſorti⸗ 
ment in fünf Partien —— und — 
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